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21 Parteien marschieren auf 
Severing bei Papen |14 in Oberschlesien 


Vorbereitung auf Einsetzung des Reichskommissars a ee 


s. Berlin, 19. Juli. Der Reihsmwahlau3d-]wahluorichläge zuſammen. Es wurden folgende 
für Preußen idup trat heute unter dem Vorſitz des Reids- 21 Reichswablvorſchläge für gültig erklärt und 
wahlleiters, Profeſſors Dr Wagemann, zur zugelaſſen: 
(Draht meldung unferer Berliner Redaktion) 
Berlin, 19. Juli. Die Ankündigung der 


Prüfung von Zulaſſung der eingereichten Reichs⸗ 
> 1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, 
Reichsregierung, daß dem Demonſtrationsverbot $ ž SF 
weitere Raßnahmen foles pakn D 2. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung), 
den Gerüchten von der bevorſtehenden Ein» 


3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, 
ſetzung eines Reichskommiſſars in 4. Deutſche Zentrumspartei, 
Preußen neue Nahrung gegeben. Es verlautet i 


jezt, daß dieſe Maßnahmen noch in dieſer Woche 5. Deutſchnationale Volkspartei, 
erfolgen jollen. 8. Deutſche Staatspartei, 


eigen machen und den deutſchnationalen 
und nationalſozialiſtiſchen Forde 
rungen nachkommen wird, wird ſich bald zeigen. 
Jedenfalls hat der Reichskanzler die preu- 
ßiſchen Miniſter Severing und Hirtſiefer 
für morgen zu einer Unterredung gebeten. In 
den Kreiſen der Preußiſchen Regierung hält man 
einſtweilen die Einſetzung eines Kommiſſars für 
unwahrſcheinlich. 


— 


Der Führer der Deutſchnationalen, Geheimrat 
Hugenberg, hat der Reichsregierung die Ge- 
folgſchaft aufgekündigt für den Fall, daß ſie nicht 
einen „tüchtigen und die Verhältniſſe beherr- 
ſchenden Kommiſſar in Preußen einſetze, der mit 
den nötigen Vollmachten ausgeſtattet iſt“. Dr. 
Hugenberg hat in Siegen dabei darauf hingewie⸗ 
ſen, daß in keinem anderen Lande Unruhen 
in dem Maße wie in Preußen vorgekommen 
ſind. Inzwiſchen iſt auch der kürzlich angekün⸗ 
digte Brief des nationalſozialiſtiſchen Landtags⸗ 
präſidenten Kerr! an den Reichskanzler bekannt 
geworden. Auch darin wird angeregt, ob nicht 
bis zur Wiederherſtellung verfaſſungsmäßiger Zu⸗ 
ſtände in Preußen die Polizeigewalt beſſer 
vom Reich übernommen werde. Auch Kerrl be- 
tont, daß die kommuniſtiſche und jozial- 
demokratiſche Propaganda ſich in Preußen 
ungehindert auswirken dürften, daß bei dieſer 
Auswirkung die Unſicherheit im Lande 
gewachſen ſei und Ueberfälle und Morde von Tag 
zu Tag in erſchreckendem Maße ſich mehrten. 
Aber auch in anderen politiſchen Kreiſen wächſt 
die Befürchtung, bei der zunehmenden 


Verbrüderung der Sozialdemokraten 
mit den Kommuniſten 


biete die jetzt noch amtierende Preußiſche Regie- 
rung nicht die Gewähr dafür, daß dem roten 
Terror mit der nötigen Kraft entgegengewirkt 
werde. Dieſe Beſorgnis kann durch das einwand- 
freie und in jeder Beziehung anerfennens- 
werte Verhalten der Polizei in Al- 
tona nicht beſeitigt werden und erſt recht nicht 
durch die Verſicherung der Preußiſchen Regie- 
rung, daß ihre Machtmittel überall ausreichen. 
Ob die Reichsregierung ſich dieſe Befürchtung zu 


Die Polizeigewalt dem Reiche! 


Kerrls Brief an den Reichskanzler 
[Telegarapbiſche Meldung 


Berlin, 19. Juli. Landtagspräſident Kexrl 
— am Dienstag einen Brief an den Reihs- 
anzler von Papen gerichtet, in dem er mit- 
teilt, daß ſeine Bemühungen um die Bildung 
einer verfaſſungsmäßigen Regierung in Preußen 
erfolglos geblieben jeien. Für dieſes Ergeb- 
nis macht er die vom verfloſſenen Landtag in 
letzter Stunde vorgenommene Geſchäftsordnungs⸗ 
änderung veraniporitid. Die National- 
ſozialiſtiſche Fraktion ſei durchaus be⸗ 
reit geweſen, die Verantwortung für die 
Regierungsbildung zu übernehmen und einen 
Kandidaten für den Miniſterpräſidenten zu ſtel⸗ 
len. Sie verlange aber mit Rückſicht auf die die- 
em aia ungeheure Verantwortung, daß 
er Miniſterpräſident vor ſeiner Wahl keinerlei 


Bindungen zu übernehmen brauche, ſondern 


48 die Preußiſche Regierung abſetzen 


durch die Beſtellung eines Reichskommiſſars nicht 


Auf der Linken iſt man durch die Möglichkeit 
eines Reichskommiſſariats außerordentlich beun⸗ 
ruhigt. Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: Es 
wäre ein Experiment ſehr gefährlicher Art, 
wenn die Reichsregierung mit Hilfe des Artikels 


oder ſie einem Reichskommiſſar unterſtellen 
wollte. Schon die verfaſſungsrechtliche Zuläſſig⸗ 
keit eines ſolchen Beginnens wäre äußerſt um- 
ſtritten. Eine Autorität wie Profeſſor An- 
ihiüsb hätte fie in einem Gutachten ausdrücklich 
verneint. Weiter würde die Reichsregierung 


nur mit der Preußiſchen Regierung in einen 
ſchweren Konflikt geraten, ſondern gleichzeitig 
auch mit faſt allen Ländern in denen feine Na- 
tionalſozialiſten regieren. vor allem mit allen 
ſüddeutſchen Ländern, die ſich ſofort mit 
Preußen ſolidariſch erklären würden. Es würde 
die ſchwerſte Probe auf die Einheit und den Zu⸗ 
ſammenhalt des Reiches, die man ſich 
denken könne, wenn man jetzt verſuchen würde, 
um der ſchönen Augen der Nationalſozialiſten und 
der Deutſchnationalen willen einen ſtaatsrecht⸗ 
lichen Huſarenritt zu unternehmen, der über die 
Schranken der Verfaſſung hinwegführte. 
* 


Es ift nicht anzunehmen, daß die Reichs ⸗ 
regierung ſich durch ſolche Drohungen beein⸗ 
fluſſen laſſen wird. Selbſtverſtändlich wird ſie 
die in der Tat nicht ganz einfache verfaſſungs⸗ 
rechtliche Seite der Sache genau prüfen, bevor 
ſie ſich zu einem Eingreifen entſchließt. Mit 
allem Vorbehalt geben wir ein in Effen um- 
laufendes Gerücht wieder. wonach der jetzige 
Oberbürgermeiſter Bracht vom Reichskanzler 
als Kommiſſar für Preußen in Ausſicht 
genommen ſei. 


völlige grihet in der Bildung des Kabi- 
netts und der Feſtlegung des Regierungspro⸗ 
ramms behielte. Die Zentrumsfraktion 
abe dieje Forderungen abgelehnt. Die Na- 
tionglſozialiſtiſche Fraktion f keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß ſie von ihren Forderungen 
auch nach dem 31. Juli nicht abgehen werde. Ihr 
Fraktionsvorſtand habe Auftrag gegeben zur 


Klageerhebung auf Feſtſtellung der Ver⸗ 
faſſungswidrigkeit der Geſchäftsordnungs⸗ 
änderung vor dem Staatsgerichtshof. 
Obwohl, ſo heißt es in dem Schreiben weiter, bei 
dieſer Lage zur Behebung der Kriſe eine noch ⸗ 
malige Befragung des Volkes notwen⸗ 
dig jei, habe er doch den Dreier⸗Ausſchuß zur Ye- 


klärt und zugelaſſen unter der Vorausſetzung, daß 
an dieſe 
Kreiswahlvorſchläge eingereicht und zu- 
gelaſſen worden ſind, andernfalls die zugelaſſenen 


9. Bayeriſche Volkspartei, 

11 Chriſtlich⸗Sozialer Volk dienſt (Evangeliſche Bewegung), 

12. Deutſche Bauernpartei, 

14. Landbund, 

15. Deutſch⸗Hannoverſche Partei, 

18. Höchſtgehalt der Beamten 5000 Mark, für die Arbeit- und bis jetzt abgewieſenen 
Kriegsbeſchädigten, 

19. Deutſche Einheitspartei für wahre Volkswirtſchaft, 
partei Deutſchlands, 

20. Deutſche Sozialiſtiſche Bewegung, 

21. Nationale Minderheiten in Deutſchland, 

22. Nationale Liſte, Großdeutſche Freiheitsbewegung gegen Faſchismus und Un⸗ 
ſozialismus, 

23. Schickſalsgemeinſchaft deutſcher Erwerbsloſen (Erwerbsloſenfront), 

24. Kampfgemeinſchaft der Arbeiter und Bauern, 

25. Freie wirtſchaftliche Partei Deutſchlands (Partei für kriſenfreie Volkswirt ⸗ 
ſchaft), 

26. Gerechtigkeitsbewegung für Parteienverbot gegen Lohn, Gehalts- und Renten: 
kürzungen, für Arbeitsbeſchaffung, 

27. Deutſche Volksgemeinſchaft. 

Deje Reichswahlvorſchläge find für gültig er- 


Unterſtützungsempfänger⸗ 


Reichswahlliſten nachträglich wieder ge» 
ſtrichen werden. 

Der Wahlkreisleiter für den Wahlkreis Ober. 
ſchleſien hat 14 Liſtenvorſchläge zugelaſſen. 


Ausführlicher Bericht auf S. 5. 
E.. ..... N S ER A DIESA DE AO AN STA SAEI N S 


preußiſchen Volkes nicht entſprechende 
Zuſtand abgeändert“ werde. 


Zum Schluß regt Kerrl bei der Reichsregierung 
Wiederherſtellung ver⸗ 

Preußen die 
vom Reiche 


Reichswahlvorſchläge angeſchloſſene 


| en nicht berufen, weil von ihm ein Be⸗ 
Auß zur andtagsauflöſung nicht zu erwarten 
ei. A 

Durch das Scheitern der Bildung einer ver- { 
aſſungsmäßigen Regierung fei nunmehr der nach] an, ob nicht bis zur e 
er Verfaſſung nur als Notbehelf angeſehene ſaſſungsgemäßer Zuſtände in 
Zuſtand einer geſchäftsführenden Regierung für[ Polizeigewalt beſſer 
unabjehbare Zeit feſtgelegt worden, und Landtag | übernommen werde. 


und Mehrheit des Volkes könnten ihren Einfluß 
auf die Führung der Regierungs⸗ x 
Beginn der Britiſchen 
Reichslonſerenn 


geſchäfte nicht mehr in der verfaſſungsmäßig 

gewollten Weiſe ausüben. Die geſchäftsführende 

Regierung könne ſich über jeden Beſchluß des 

Landtags hinwegſetzen. — ſei für Preußen 

ein Notſtand hereingebrochen, der bei der í i Merd 

beſtehenden Lage durch den Landtag nicht ge- ii 1 3 Bir 55 3 

ändert werden könne. Die Entscheidung des] Quebec, 19. Juli. Die britiſchen Ver 

Staatsgerichtshofes könne man nicht abwarten. zur Reichskonferenz in Ottawa wurden 
ihrer Ankunft in Quebec von der Bevölke 
ſtürmiſch begrüßt. Baldwin erkl 
daß bereits unterwegs von den Abordnungen ver 
ſchiedener Dominions gute Vorarbeit 

leiſtet worden ſei. ö 


Der Landtags präſident ſtellt vielmehr der Reichs⸗ 
regiorung zur Erwägung, 
ob nicht durch den Reichspräſidenten auf 
Grund des Artikels 48 eine Verordnung 
erlaſſen werden könne, durch die „dieſer 
unwürdige, dem Willen der Mehrheit des 


De. SANN 


Der Kampf um Hoovers 
| Abrüſtungsplan 


| Konteradmiral a. D. Gadow, Berlin [ Berlin, 19. Juli. Im Preußiſchen 
N Staatsrat kam es am Dienstag abend zu 
F Die Vorſchläge des amerikaniſchen Präſidenten einer n er politiſchen Aus- 
zur Abrüſtung wurden von den in Genfer nr 01 * der 1 pia E 

5 s 5 ie iederein nie 
B Routinearbeiten ſeſtgefahrenen Delegationen — e i Anlaß eA Auch 
7 auch der amerikaniſchen — mit unberechtigter das Ze ntrum hatte einen Antrag eingebracht, 
N Empfindlichkeit aufgenommen. Gerade die Er- = die Staatsregierung erjucht, mit allen Mit- 
gebnisloſigkeit der Kommiſſionskämpfe um die teln für die Wiederherſtellung geordneter Zur 


ſtände zu ſorgen und in dieſem Sinne auch auf 
die Reichs re ierung einzuwirken. Insbeſondere 
wird es als dringend notwendig bezeichnet, daß 


über die Beſchränkung der Demonſtra⸗ 

tionsfreiheit hinaus das Uniformverbot 

wieder eingeführt und gegen jeden unge⸗ 

ſetzlichen Waffen⸗ und Sprengſtoffbeſitz 

mit eee e vorgegangen 
wird. 


Die Ausſprache über dieſe Anträge geſtaltete 
ſich außerordentlich erregt. 

Dr Meerfeld, Köln, (Soz.) richtete äußerſt 
ſcharfe Jae e gegen die Nationglſozialiſten. 
99 Tote ſeien ſeit der Aufhebung des Uniformver⸗ 
botes in Deutſchland zu zählen und 1 125 Ber- 
wundete. Auch das neue Demonſtrationsverbot 
werde die politiſchen Ausſchreitungen nicht unter- 
binden, ſolange die Uniformfreiheit wei- 
ter beſtehe. Die Arbeitermaſſen würden zur Df- 
fenſive greifen und, wenn möglich, an den Schän⸗ 
dern des deutſchen Namens das Strafgericht voll- 
ziehen. 

Reichsinnenminiſter von Gayl, 
Mitglied des Staatsrates an den Verhandlungen 
teilnahm, hatte vor der Rede den Saal verlaſſen. 

Sprenger (Natſoz.) wies in erregten Ausfüh⸗ 
rungen die Angriffe des ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
treters zurück, die eine Summe von politiſchem 
Sadismus bedeuten, wie man ihn ſelten erlebt 


N s Beſtimmung der qualifizierten Angriffswaffen 
j und das verzweifelte Suchen nach einer halbwegs 
überzeugend getarnten Vertragsformel hatten 
Hoovers Intervention hervorgerufen. Sie hielt 
ſich genau im Rahmen der bisher gefaßten und 
daher als gültig anzuſehenden Beſchlüſſe, die eine 
Abrüſtung in Etappen vorſahen, einen fühl- 
baren erſten Schritt durch tatſächliche Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen und nicht nur der 
Wehretats, eine Kennzeichnung der beſonders 
offenſiven Waffen und die Berückſichtigung 
der nationalen Sicherheit. Alle dieſe Dinge 
ſind in dem Hoover-Vorſchlag enthalten. Nach an- 
fänglicher ſehr dreiſter Ablehnung durch Frant- 
reich und ziemlich ſteifer durch En gland, bei 
warmer Annahme durch Italien und por- 
läufiger Zuſtimmung Rußlands und 
Deutſchlands ſcheint es heute, als wenn man 
bei der Suche nach einer Abrüſtungs⸗Schluß⸗ 
formel doch nicht an Hoovers Vorſchlägen vorbei- 
kam. Ganz beſonders nicht, ſeit die Lauſanner 
Rückverſicherung und die franzöſiſch⸗engliſche 
„Vertrauens-Entente“ in Amerika ſo verſtimmt 
haben, daß ein zweiter Affront vermieden 
werden muß. Die Schuldenregelung würde ſonſt 
vollends unwahrſcheinlich werden, da man weiß. 
wie ſtark Amerika fie mit der Abrüſtung verbum- 
den ſieht. Die Auswirkung und Möglichkeiten des 
Hoover⸗Schemas erhalten dadurch aktuellere Be- 
deutung, als es zu erſt ſchien. Die franzö⸗ 
ſiſche Oeffentlichkeit hat den Plan trotz aller 
Zugeſtändniſſe an die bisherigen Beſchlüſſe ent- 
rüſtet abgelehnt. Paul⸗Boncour hat einen Gegen- 
plan folgender Geſtalt entworfen: 1. Wehretats 
um 10 Prozent herabſetzen, 2. Verbot des Hemi- 
ſchen und bakteriologiſchen Krieges, 3. Artillerie- 
kaliber auf 240 Millimeter zu begrenzen, 4. große 
Bombenflugzeuge beſchränken, 5. Internationali⸗ 
ſierung der Armeen, 6. ſtändige Kontrollkommiſ⸗ 
fion (auch Deutſchlands Wunſch). Der Hoover- 
plan würde ſich dagegen wie folgt auf Frankreich 
auswirken: Die „Polizeiarmee“ nach deutſchem 
Schlüſſel wäre 95000 Mann ſtark, dazu für Ko⸗ 
-Ionien 155.000, zuſammen 250 000 Mann. Frank⸗ 
reich zählt heute 610 000 Mann Friedensſtärke, 
5 alfo 360.000 über die Polizeiarmee und foll davon 
X ein Drittel = 120 000 Mann ſtreichen. Es blieben 
T ihm alſo 250000 für „Polizei“ und 240 000 für 
Verteidigung = 490 000 Mann, was ſelbſt den 
höchſten Anſprüchen genügen dürfte. Von der 
Flotte hätte es zu opfern: 60 000 Tonnen 
Linienſchiffe — auf dem Papier, 80 000 Tonnen 
Kreuzer und Zerſtörer und etwa 60 000 Tonnen 
U-Boote. Der Marineminiſter Leygues hat per- 
ſichert, daß das Flottenprogramm unbeirrt weiter 
gebaut werden müſſe, aber gerade in letzter Zeit 
ift die Ausführung des berühmten 26 000-Tonnen- 
Schlachtkreuzers wieder ſehr zweifelhaft geworden, 
und Frankreich könnte jene Opfer ohne weiteres 
bringen, wenn die großen Seemächte ihm nach 
dem Hoover-Schema entgegenkommen. Umſomehr, 
als es ja jetzt durch die neue Entente ſeine 
„Sicherheits“ forderung erfüllt ſieht und Italien 
durch fein Einverſtändnis mit Hoovers Vor- 
ſchlägen den Paritätskampf im Mittelmeer ab- 
bläſt. 
Italien iſt zu folgenden Opfern bereit: 
Die „Polizeiarmee“ würde 65000 Mann- be- 


re 


der als 


Breslau, 19. Juli. Im Namen der in der 
Fuldaer Biſchofskonferenz vereinigten 
Oberhirten hat Kardinal Dr Bertram, 
Breslau, an den Reichskanzler und den Reichs- 
innenminiſter ein Schreiben gerichtet, das die 
Reichsregierung dringend erſucht, in den letzten 
Wochen vor der Reichstagswahl dem überhand 
nehmenden Terror der radikalen Parteien 
mit durchgreifender Strenge entgegen⸗ 
zutreten. Eine nachſichtige Behandlung ſolcher 


Berlin, 19. Juli. Die Neuorganiſa⸗ 
tion des Rundfunks, die einen neuen 
Konflikt zwiſchen dem Reich und den Ländern 
8 drohte, ſcheint, nachdem das 

eichsinnenminiſterium mit den ar 
renten verhandelt hat, ohne erhebliche 
Widerſtände durchgeführt werden zu tön- 
nen. Dem Reichsrat wird in dieſen Tagen ein 
neuer Entwurf vorgelegt werden, der den 
Wünſchen der Länder weiter entgegenkommt als 
der erſte. Dieſer lief bekanntlich darauf hinaus, 
den Rundfunk politiſch ganz der Kontrolle des 
Reiches zu unterſtellen. Von dieſem Ziele wird 
auch jetzt nicht abgewichen, aber die Rechte 
der Länder ſollen ſtärker berückſichtigt 
re und RE A 1 die 
ir i jellez Länder einen größeren Einfluß auf die Beru- 
tragen, für Kolonien vielleicht noch 15000 fung der Kommiſſare erhalten, die an die Stelle 


80 000. Es beſitzt 250 000 Friedensſtärke und] der bisherigen Ueberwachun e treten 
müßte von dem Ueberſchuß über 80 000, der „Ver⸗ i 5 i eee e Nee 
3 teidigungsſtärke“ ein Drittel = 56000 abgeben, | 2; A 2 x p 
womit es auf 294.000 Geſamtſtärte kommt (. Frank- Direktors den Ländern gegenüber beſchränkt wer 
reich 490 000 !). Es brauchte kein Linienſchiff ab⸗ 
zugeben, da ſeine Vertragszahl nicht erreicht iſt, 
von Kreuzern und Torpedobooten zirka 40 000 
Tonnen und etwa 18000 Tonnen U-Boote, Sein 
Stärkeverhältnis zu Frankreich würde ſich alſo 
kaum verändern. 

Rußland hat allgemein zugeſtimmt. Po- 
len überläßt Frankreich das Wort, es dürfte 
48 000 Mann „Polizei“ behalten, es beſitzt heute 
266 000 Mann und hätte 73 000 zu ſtreichen, an 
Flottenwerten natürlich nichts. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, deren Führer Beneſch fih noch um 
eine nichtsſagende Konferenzformel bemüht, zeigt 
ein doppeltes Geſicht, indem ſie mit einer Reihe 
von anderen Mächten — Belgien, Holland, Spa- 
nien, Schweiz, Dänemark, Schweden und Nor- 
wegen — eine Sonderaktion auf Abſchluß be- 
ſtimmter Verbote eingeleitet hat. Sie hätte An- 
ſpruch auf 22 400 Mann „Polizei“ und eine Ge- 
ſamtſtärke von 88 000 Mann, nach Streichung 
von 32 000. 

Die größten Schwierigkeiten liegen bei Enq- 
land, das zwar von den Landabſtrichen nicht 
berührt wird, aber in den geforderten Flotten⸗ 
opfern einen amerikaniſchen Vorteil erblickt, weil 


die Abſtriche von den Vertrags⸗Flottenſtärken des 
Jahres 1936 [Londoner Vertrag von 1930) er- 
folgen ſoll, die England erreicht hat, Amerika 
nicht. Der Vorwurf iſt unberechtigt, 
da jener Vertrag wie dieſer Vorſchlag die Pari- 
tät nicht verändert und man Amerika keinen Bor- 
wurf daraus machen kann, daß es Neubauten er» 
ſpart. England hätte zu opfern: 5 Großkampf⸗ 
ſchiffe, 1-2 Flugzeugſchiffe, 3—4 große Kreuzer, 
8—9 kleine Kreuzer, 25 Zerſtörer und 15 U-Boote. 
Amerika käme mit Abrüſtung von 5 Linien- 
ſchiffen davon, da es in den anderen Klaſſen gegen 
die Vertragsgrenzen noch zurück ift. — Japan 
ſchließlich lehnt den Hoover-Vorſchlag bündig ab 
und verweiſt mit einigem Recht darauf, daß das 
Vertragsverhältnis 3:5 zu Amerika (z. B. 9 
Großkampfſchiffe gegen 15) durch den ſchemati⸗ 
ſchen Abſtrich von einem Drittel in 6: 10 per- 
wandelt und damit verſchlechtert wird. Es ſtimmt 
der Verminderung der Flugzeugſchiffe zu und 
möchte ſie ganz abſchaffen, da es in ihnen ein 
wichtiges Offenſivmittel des überſeeiſchen Gegners 
ſieht. 


Staatsrat für Uniformverbot 


[Telearapbiſche Meldung 


Kardinal Bertram an den 
Reichskanzler 


[Telearapbiſche Meldung 


Die Länder geben den Widerstand auf 


Neuorganiſation des Rundfunks 


Der Deutschlandsender wird Reichssender 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


dns Zentrum warnt! 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 19. Juli. Die „Germania“ will 
wiſſen. daß die Einſetzung eines Reichskommiſſars 
in Preußen jo gut wie ſicher ſei. Der Reichs⸗ 
kanzler werde morgen an die Preußiſche Regies 
rung die Aufforderung richten, freiwillig 
zurückzutreten, um dem Reichskommiſſar 
Platz zu machen. Sollte die Preußiſche Regierung 

as N dieſer Aufforderung nicht nachkommen, dann jet 
- e gegen die im e r Eu i le 
Staatsrates enthalten, daß er die Redner ſämtli geplant. für das preußiſche Gebiet den Ans 
zur Ordnung rufe Im übrigen babe fi nabmezuft and zu erklären. Auf dieſe Weiſe 
gezeigt, daß die Ordnungsbeitimmungen verſchärft[ würde dann die ganze vollziehende Gewalt auf 
o liss (3 na ER das Reich übergehen. Das Zentrumsorgan 
$ illing (Zentr.) erklärte, die Nationalſozia⸗ſchließt mit einer Warnung an die Reid 
i ng Vel a ee der politi- regie truna und betont, daß die Regierung die 
Dr Jarres (Arbeitsgemeinſchaft) erklärte, pee Verantwortung. die fie für diesen 
= - È folgenſchweren Eingriff übernehme, nicht tras 

f 0 ( ; 
Freiherr von Gayl lehne es ab, im Preußiſchen gen könne. (Wie von zirftändiger Stelle aus⸗ 


Staatsrat Ausführungen zu machen, die als amt⸗ gen! X 
liche Stellungnahme gewertet werden könnten. Erjdrüdlic erklärt wird, entbehren die Mitteilungen 
der „Germania“ jeder Grundlage. D. Red.) 


gab eine Erklärung ab, in der 


als Urſache der blutigen Zuſammenſtöße 

ein planmäßiges kommuniſtiſches Bor- 

gehen bezeichnet wird, gegen das mit allen 
Mitteln eingeſchritten werden müſſe. 


Von der Reichsregierung werden weitere Maß⸗ 
nahmen erwartet. 


Brauer, Altona (Soz.) erklärte, die Reihs- 
regierung müſſe alle Mittel einſetzen, um dem 
Kampfe der Parteien wieder eine geiſtige Baſis 


zu geben. 


In der Abſtimmung wurde dex Antrag 
des Zentrums mit den Stimmen des Zentrums 
und der Sozialdemokraten angenommen, nachdem 
die Sozialdemokraten ihren eigenen Antrag zu⸗ 
rückgezogen hatten. Die kommuniſtiſchen Anträge 
wurden abgelehnt. Die nächſte Sitzung des 
Staatsrates ift für den 20. September in 
Ausſicht genommen. 


babe. Sozialdemokraten, Zentrum und Kommu- 
niſten ſeien verantwortlich für die ig en Zu⸗ 
ftände. Ueber die Verbrechen dieſer Parteien 
werde nach dem 31. Juli Gericht gehalten werden. 
Präſident Dr Adenauer bemerkte, die Mug- 
5. en der drei Vorredner hätten ſo ſtarke 


tungsbeirat beigegeben, deſſen Mitglieder 
vom Reichspoſtminiſterium, vom Reichsminſſter 
des Innern und pon den Ländern Preußen, 
Bajern, Sachſen, Württemberg und Hamburg 
geſtellt werden. Außerdem wird bei der Reichs⸗ 
rundfunkgeſellſchaft ein Programmbeirat 
bon zwölf bis fünfzehn Mitgliedern beſtellt, der 
bei den politiſchen n gutachtlich 
au hören iſt. Der Deutſchlandſender wird zum 

eichsſender gemacht. Die Dradag, die bisher 
das Monopol der politiſchen Nachrichtenübermit⸗ 
telung hatte, ſoll liquidiert und ihre Aufgabe 
einer wer der Reichsrundfunkgeſellſchaft 
übertragen werden. 


Keine Verfaſſungsfeier 
aus Sparſamleit 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
Berlin, 19. Juli. Die Preußiſche Staats. 
regierung hatte vor einiger Zeit an die Reichs⸗ 
regierung das Erſuchen gerichtet, eine Ver ⸗ 
faſſungsfeier am 11. Auguft gemeinſam 
mit der Preußiſchan Regierung zu veranſtalten. 
In früheren Jahren war ähnlich verfahren 
worden. Es wird jetzt bekannt, daß die Reichs- 
regie rung der Preuß iſchen Staatsregierung eine 
Abſage erteilt hat, und zwar wird die Nicht⸗ 
teilnahme an der Verfaſſungsſeier mit Spar. 
ſamkeits maßnahmen begründet. 


Zuſtände würde die Untergrabung jener Achtung 
der Staatsautorität zur Folge haben, die heiliges 
Gebot der chriſtlichen Ordnung iſt. Im Inland 
und Ausland werde es aufs ſchmerzlichſte empfun⸗ 
den, wie verrohend und entſittlichend ein 
ſolches Treiben auf weite Kreiſe, namentlich auf 
die heranwachſende Jugend wirke, deren edle fitt- 
liche Bildung ſeither ſtets als höchſte der ſtaat⸗ 
lichen Aufgaben betrachtet wurde. ; 


Strafanträge im devaheim⸗Prozeß 
(Tele graphiſche Meldung) 
Berlin, 19. Juli. Im Devaheim-Pro 
stell te heute nach vierſtündigem Plädoyer Kr 
Staatsanwalt folgende Strafanträge: Gegen Dr. 


Kreme r3 wegen fortgeſetzter Untreue dret 
Jahre Gefängnis, egen Clauſſen wegen fort⸗ 
geſetzter Untreue drei Jahre Gefängnis und 


erg Verhaftung, gegen Generaldirektor Wils 
helm eppel wegen fortgeſetzter Untreue, Be- 
truges in zwei Fällen, Urkundenfälſchung und 
Bilanzverſchleierung zwei Jahre ſechs Monate 
Gefängnis, gegen Ernſt Wilhelm Kremer 
wegen fortgeſetzter Untreue und Betruges acht 
Monate Gefängnis, gegen Paul Jeppel vier 
Monate Gefängnis und gegen Kochs drei Mo- 
nate Gefängnis, während er bei Pfarrer Mil- 
ben. So foll er nicht das Recht haben, den Kom⸗[ler Freiſpruch mangels Beweiſen beantragte, 
miſſaren bei den einzelnen Sendern politiſch 
bindende Anweiſungen zu erteilen. Es heißt, daß 
der neue Enzpurf von den Länderregierungen 
A e Verhandlungsgrundlage anerkannt 


wird. 
gelung ſieht ſtatt des bisheri- 


Breslauer Segelflieger abgeſtürzt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Frankfurt a. M., 19. Juli. Der Pilot der 
Schleſiergruppe des Deutſchen n A irp eaaa 
des, der junge Breslauer Student Rüdi⸗ 
feine onze ift auf der Waſſerkuppe auf 
einem Apparat „Senator“ abgeſtür at Rie 

a 


ind beide nach bem Entwurf Kommiſſare der W bee 131 Mir Luft ihre beg f me 


eichsregierung. Zu ihrer Unterſtützung wer- ati : 
ü Hellertee-| Harn. "des Unalia Dama au pa 
tende Direktoren der verſchiedenen Abteilungen S 8 ei: SER 
beitellt. Der vom Reichsminiſter des Innern zu eden 
ernennende Kommiſſar hat die Beziehungen zu 
den Stagtskommiſfaren aufrechtzuerhalten, die 
von den Ländern für die in ihrem Gebiet 3 
den Sendegeſellſchaften zu ernennen find. r 
Reichs rundfunkgeſellſchaft wird ein Verwal⸗ 


Die Neure e 
en einen Neihsrundfunttommiffar und Leiter 
der Reichsrundfunkgeſellſchaft zwei gleichberech⸗ 
tigte Direktoren der Reichsrundfunkgeſellſchaft vor. 
Einer dieſer Direktoren wird vomgfeichspoſtminiſter, 
der andere vom Reichsinnenminiſter ernannt. Sie 


chaden an den 


— — 


200 Opfer der Cholera in China 
(Telegtraphiſche Meldung) 


Waſhington, 19. Juli. Dem Staatsdepartement 
find Nachrichten über eine Choleraepidemie 
in China zugegangen, an der allein in den 
Städten Tientſin, Nanking und Schanghai mehr 
als 2000 Perſonen, darunter 25 Ausländer, 
200 Kranke ſollen geſtorben 


Der deutſche Standpunkt kann mit der 
vorläufigen Zuſtimmung der Genfer Delegation 
nicht erſchöpft ſein. Es iſt höchlichſt zu bedauern, 
daß wir nicht ſofort die Annahme des deutſchen 
Schlüſſels auf unſere „Polizei⸗Armee von 100 000 
Mann begrüßt, aber den gleichen Schlüſſel für 
die „Verteidigungs⸗Stärke“ beanſprucht und den 
Hoover-Vorſchlag in dieſem Sinne ausgelegt] Kiel, 19. Juli. Die Ferienzivilkammer des 
haben. Wenn Hoovers Text am Thema der Landgerichtes Piel verurteilte den Breußi- 
„Gleichberechtigung“ vorübergeht, ſo war und iſt I 0 ji A 1 i: ARAN be n eua kae haaa 
es unſere Sache, ihn dahin zu ergänzen, ent⸗ an die „ 1 l egen De Ober- 
weder durch obige Formulierung oder die Jorde⸗ a n eee 3 des 
rung eines bindenden Verſprechens über die Fort-] Blattes. 
ſetzung dieſer erſten Etappe. Wir fürchten, daß 
unſere Zuſtimmung zu jenem Beſchluß der Gene⸗ 
ralkommiſſion „Abrüſtung in Etappen“ unſeren 
Elan verhängnisvoll geſchwächt hat, eine Folge 
der jahrelangen Unterſchätzung der ganzen Ab⸗ 
rüſtungsfrage durch unſere Außenpolitik, die über 
Erfüllung, Locarno und Thoiry den Blick für den 
ige Kampfpunkt faſt Tn hatte.] 0 15 ute e 5 gege⸗ 
Die Annahme eines nichtsſagenden Vertagungs⸗][ den find, Neben von Gronau werden Funker 
beſchluſſes in Genf ift 17 he Fel für jede] kl bgech Maihinift Dat und (fatt des P 


ilo- 
deutſche Regierung ausgeſchloſſen. 


erkrankt ſein ſollen. 
ſein. 


Preußen zahlt für ein Zeitungsverbot 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Gronau ſtartbereit 
Zum neuen Amerikaflug 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Liſt a. Sylt, 19. Juli. Der Dorniexwal Wolf- 
gang bon Gronaus liegt ftartbereit in 
Lift. Der nene Amerikaflug fol erfolgen, 


ten Stelle der zweite Pilot Roth an dem 
Fluge teilnehmen. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 199 


CUntferhalfungsbeila 


20. Juli 1932 


ge 


„Bitte, den Fahrſchein!“ / von Harry Shred 


Als er die Untergrundbahn betrat, hatte ihn 
niemand beachtet. Denn mit dem grämlichen Ge⸗ 
ſichtsausdruck, der allen Fahrgäſten der Welt in 
gleichem Maß zu eigen ſcheint, hatte auch Bing 
die Schiebetür eines Wagens geöffnet, der — ob- 
gleich für Raucher beſtimmt — auch Nichtraucher 
mitnahm 

Genau wie jeder andere war auch er nur eben 
noch mitgekommen Und ebenſo wie die Mehrzahl 
ſeiner Fahrtgenoſſen hatte auch er einige unmutige 
Worte über den Umſtand gemurmelt, daß der 
Zug mehr als überfüllt wäre, und ſich dann mit 
dem vom Schickſal zugewieſenen Stehplatz abge⸗ 
funden. 

Mit einem Wort: nichts unterſchied ihn von 
feinen Mitfahrern: Gleichwie die übrigen Ge- 
fährtsinſaſſen war er, ohne durch irgend etwas 
Beſonderes die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, 
als unauffälliger Mann neben ſo und ſo vielen 
unauffälligen Leuten ſeinem Reiſeziel entgegen⸗ 
gerattert. 

Bis dann nach der dritten Halteſtelle das Er⸗ 
eignis eintrat 

„Bitte“, ſagte nämlich plötzlich eine Stimme, 
„den Fahrſchein“. Wie es ſich erwies, gehörte die 
Stimme einem nicht unbeleibten Beamten, den 
die Verkehrsgeſellſchaft ſozuſagen als ihren Ver⸗ 
trauensmann in das Raucherabteil entſandt hatte: 

rüfend, aber nicht unfreundlich ſtand er vor 
ing. 

„Wieſo .. bitte?“, 
ſtaunt, „Sie wünſchen?“ 

Mit der gemeſſenen Ungeduld, die der amtliche 
Pflichteifer im Dienſte vorſchreibt, wiederholte 
der r der graugrünen Tellermütze feine 
Aufforderung in dem erhobenen Ton, den man bei 
Schwerhörigen zu gebrauchen pflegt. 

„ich habe 


„Natürlich“, nickte der Befragte, 
daß die Verſtändigung bereits ge⸗ 


einen Fahrſchein!“ 

Erfreut, 
lungen ſchien, gab der Aufſichtsbefliſſene zu ver⸗ 
ſtehen, daß er eben dieſen Fahrſchein nun auch be⸗ 
ſichtigen wolle, um ſich zu vergewiſſern, daß es 
damit ſeine richtige Ordnung hätte. 

„Vorzeigen?“, ſagte Bing mürriſch, „ich denke 
garnicht daran!“ i 8 

„So ſo“, bemerkte der andere tirnrunzelnd, 
Ste Haken alſo K „Sie dürfen ſich darau 
verlaffen, daß ich einen befibe”, entgegnete Bing 

abweiſend, „Sie können mich doch nicht ſo aus 
| iterem Himmel für einen Gauner und Betrüger 
| pei „der Ihren Betrieb um fein Fahrgeld prel- 
len will!“ 

„Nun“, meinte fein Gegenüber kühl, „dann zei- 
gen Sie ihn doch!“ 

„Das Wort eines ehrlichen e 
Ihnen genügen“, gab Bing gereizt zurück, „Io viel 
1 weiß. habe ich nichts getan, was ſolch einen 
ſchmutzigen Verdacht nur im geringſten rechtfer 
tigte. Laſſen Sie mich alſo in Ruhe —“. 

„Tut mir leid“, äußerte der Beamte, „aber ich 
muß ihn ſehen“. 

„Das geht mich gar nichts an“, wandte ſein 
Widerſacher ſtörriſch ein“, jeder ſoll ſich um ſeine 
eigenen Angelegenheiten bekümmern. Ich behellige 
Sie doch ſchließlich auch nicht mit meinen Sorgen. 
Wo kämen wir denn ſonſt hin?!“ 

„Jawohl“, ſagte der andere ernſt, „ſolche Aus⸗ 
reden kennt man!“ 


erkundigte fih der er⸗ 


* 

Im Inneren des Abteils erhob ſich ein undeut- 
liches Gemurmel. 

„Was würden Sie dazu Neale wenn ich Sie 
plötzlich auf der Straße anhielte und einen Be- 
weis von Ihnen verlangte, daß Sie kein Ver- 
breder ſind?“, erkundigte fih Bing mit der Miene 
eines Lehrers, der einen Schüler verhört. 

„Sehr richtig“, warf ein Herr, der links neben 
Bing ſtand, ein. ke | 

„Auf Ihrem Fahrſchein — das heißt, wenn Sie 
wirklich einen Fahrſchein haben — ſteht, daß Sie 
ſich den Beförderungsbedingungen unterwerfen“, 
erklärte der Bemützte unnachgiebig, „der Fahr- 
ſchein iſt auf Verlangen vorzuzeigen! 

„Verſteht ſich“, murmelte eine Frau. die rechts 
vor Bing ſaß. 

„Dann hätte man mich bei der Sperre auf 
dieſen Sachverhalt aufmerkſam machen müſſen —“, 


bahnhofs, in den der Zug ſoeben hineinfuhr, mu- 
ſterte, „das hätte ich oa oeei fait vergeſſen, 
Ich muß nämlich hier wirklich ausſteigen 

„Gut, daß Sie das einſehen!“, knurrte ſein 
Gegenüber grimmig. 

„Ich wäre wahrhaftig vorbeigefahren, 
Sie nicht ſo nett geweſen wären und mich 
rechten Zeit erinnert hätten“, nickte Bing aner- 
kennend, „bei aller Gegenſätzlichkeit — ich leugne 
nicht, daß das hübſch von Ihnen war!“ 

„Sie werden ſich noch wundern!“, meinte der 
andere ſpöttiſch. 

„Eine Liebe iſt der anderen wert“, bemerkte 
Bing wohlwollend indem er gutmütig in ſeine 
Taſche griff und einen perknautſchten Zettel her⸗ 
vorholte, der offenkundig ein Fahrſchein war, 
„man ſelbſt ift doch auch kein Unmenſch ....“ 

„Bitte“, lächelte er im Ausſteigen, „hier iſt der 
Fahrſchein!“ 

* 


„Nun alſo —!“ brummte der Mann mit der 
Tellermütze erleichtert, während er ſich mit dem 
Stolz des Siegers im Raucherabteil umſah und 
ſorgſam den harterkämpften Schein glättete, „das 
wäre erreicht! Warum nicht gleich jo — ?!“ 

Er unterbrach ſich jäh und ſtarrte verdutzt auf 
den Eingang: 

Neben der offenen Tür des ſchon anfahrenden 
Wagens trabte Bing, der ſichtlich etwas pergeſſen 
hatte. Sein Mund, in der Haſt des Mitlaufens 
weit aufgeriſſen, ſchnappte nach Luft; nur mühſam 
hielt Bing mit dem Gefährt Schritt. 

In ſeiner Fauſt ſchwenkte ein zweiter zer⸗ 
knautſchter Zettel. 

„Schade“, ſchrie er traurig, „der vorhin 
war von vorgeſtern!“ 


bedeutete der Zurechtgewieſene unerſchüttext, „aber 
davon hat mir kein Menſch etwas geſagt! Demnach 
habe auch ich keine Veranlaſſung ...“ 
Die Augen des ganzen Raucherwagens waren 
auf Bing gerichtet. 
* 


Der Aufſichtsbeamte empfand, daß er irgend- 
wie handeln müſſe. f 

„Wenn Sie bei Ihrer Anficht bleiben“, pe- 
merkte er warnend, „dann werden Sie auch die 
Folgen zu tragen haben. Falls Sie mir jetzt 
nicht ſofort den Fahrſchein zeigen, muß ich Sie 
feſtſtellen laſſen. Ueberlegen Sie ſich das —“ 

Bings Kaltblütigkeit ließ ſich dadurch nicht ein- 
ſchüchtern: 

„Wer ein gutes Gewiſſen hat, braucht nieman⸗ 
den zu ſcheuen“, äußerte er gelaffen, „das ift ge 
wiſſermaßen mein Grundſatz! Ich wüßte nicht, 
weshalb ich davon abgehen ſoll. Kehre 
ſeiner Tür; ehrlich währt am längſten! 

„Nun“, ſagte der andere eiſig, „das Weitere 
wird ſich finden!“ 

„Das Weitere findet ſich immer“, entgegnete 
Bing gleichmütig, „es kann ſich meinetwegen ſo 
viel finden, wie es nur will. Ich habe mein Fahr⸗ 
geld baa ich habe es nicht nötig, mich zu ban⸗ 
gen. Wir leben in einem Rechtsſtaat —“ 

„Trotzdem“, ſprach der 
„müſſen Sie ausſteigen“. 

* 


jeder vor 
“ 


Beamte erzürnt, 


„Ausſteigen? ! Weiß Gott . das ftimmt!“, 
ſagte Bing, indem er das Schild des Untergrund- 


Warum der Zar nicht gerettet wurde 


Von Alexander Kerenffi 


In dem dieſer Tage in London veröffent⸗ 
lichten Tagebuch der Tochter Sir George B u- 
chanans wird der damalige engliſche Botſchaf⸗ 
ter in Petersburg als Beſchützer des Zaren dar- 
geſtellt. Aus den nachſtehenden Ausführungen 
des ehemaligen ruſſiſchen Diktators geht nun ge⸗ 
rade im Gegenteil hervor, daß, während der 
Deutſche Kaifer bereit war, dem feind. 
lichen Herrſcher Gaſtfreundſchaft zu ger 
währen, der engliſche Verbündete den Zaren, 
dem er das Leben retten konnte, im Stich ließ. 


Am 7. März 1917 hatte ich im Moskauer 
Arbeiterrat erklärt, daß die proviſoriſche 
Regierung die Verantwortung für die perſönliche 
Sicherheit des Zaren und ſeiner Familie auf ſich 
genommen hätte. „Diele Verpflichtung,“ erklärte 
ich, „werden wir bis zu Ende erfüllen. Der Zar 
wird mit ſeiner Familie nach England aus⸗ 
gewieſen. Ich ſelbſt will ihn bis Murmanſk 
begleiten. Es liegt mir nicht, die Rolle eines 
ruſſiſchen Marat zu ſpielen.“ So ſprach 
ich am Tage. Am ſelben Abend trat der Mos 
kauer Rat in telephoniſche Verbindung mit 
dem Arbeiterrat in Petersburg, wo die 
Nachricht von der Abgabe meiner Erklärung 
grober Erregung hervorrief. Der Peters⸗ 
urger Rat beſchloß ſofort eine ſogenannte 
Kampfabteilung zu bilden, mit einem Mitglied 
der ſozial⸗ revolutionären Partei, einem gewiſſen 
Maßlowfki⸗Mſtislawſki an der 9 2 einem 
Mann, der zurzeit bei den Bolſchewiſten, tätig 
iſt und in Moskau eine beſonders niederträchtige 
Rolle ſpielt. 

Dieſe Kampfabteilung begab fih in Panzer 
wagen nach Zarfkoje Selo, wo ſie in der Nacht 
= 8. März antam. Die Abteilung drang in 

3 Schloß ein. Maßlowſki ſtand im 1 

der zu den Schlafzimmern der Raren- 
amilie führte. Der Zar wurde geweckt und 
m heraus. Der Zar und Maßlowſki ſtanden 
ſich mehrere endloſe Sekunden ſchweigend gegen- 
über. Schweigend ſtanden auch die bewaffneten 
Soldaten und Arbeiter, die Maßlowſki begleitet 
hatten. Nichts ſtand im Wege, den Zaren zu 
verhaften und ihn unterwegs zu ermorden. Plbtz⸗ 
lich drehte fih Maßlowſki um und kommandierte: 
„Abtreten, links herum, marſch!“ Für die rich⸗ 
tige Darſtellung dieſer Szene bürgen mir die 
Ausſagen der beiden dienſttuenden Kammerher⸗ 
ren des Zaren, Graf Benckendorff und Fürſt 
Dolgoruki. 


Nach dieſer Epiſode wurde die ganze Ueber⸗ 
wachung der Zarenfamilie mir perſönlich anver- 
traut. Die Empörung, die meine Erklärung 
im Moskauer Arbeiterrat in Petersburg her- 
vorgerufen hatte, ſchien für die Mitglieder des 
Nats ſelbſt eine Ueberraſchung zu fein. Die 
e hat jetzt das Protokoll der 
erſten Sitzung der proviſoriſchen Regierung ver- 
öffentlicht. Aus dieſem Protokoll geht hervor, 
daß auch die Vertreter des Arbeiterrat3 ſich für 
die Ausweiſung des Zaren ins Ausland aus⸗ 
geſprochen hatten, ſowohl aus politiſchen Erwä⸗ 
47 775 heraus, wie auch um das Leben des 

aren zu ſchützen. Paul 

kannte Führer der Kadettenpartei, hatte ſich be⸗ 
reits vor der Sitzung des ausdrücklichen Einver⸗ 
5 des Arbeiter- und Soldatenrats für 
die Maßnahmen des Abtransports des Baren 
perſichert, Im Mai trat dann der Außenminiſter 
der proviſoriſchen Regierung M. Tereſtſchen⸗ 
ko an die engliſche Regierung mit der Bitte her ⸗ 
an, dem Zaren die Einreife nach England zu 
geftatten. Der Außenminiſter regte an, daß ein 
ritiſcher Panzerkreuzer in Mur- 
manſk erſcheinen ſollte, um den Zaren abzuholen. 
Im Juli traf jedoch eine offizielle Ablehnung 
unſexes Vorlihlages von feiten der engliſchen 
Regierung ein. Dieſe e Mic die Form 
einer Verbalnote. Sir George Buchanan er⸗ 
ſchien äußerſt erregt beim Außenminiſter T e r e ft- 
chenko und las ihm eine Erklärung eines 
er leitenden Männer des engliſchen Auswärti⸗ 
gen Amts vor. In dieſer Erklärung hieß es, daß 
angeſichts der augenblicklichen Einſtellung der 
engliſchen öffentlichen Meinung gegenüber dem 
Zaren es die enoti Regierung nicht für 
möglich hielte, dem König von England den 
Rat zu geben, der Zarenfamilie ein Apl bis 
zum Ende des Krieges zu gewähren 


Nach Erhalt der engliſchen e begbſich⸗ 
tigten wir zunächſt, den Zaren in der Krim 
unterzubringen. Es war aber ſehr ſchwer, die 
Zarenfamilie dahin abzutransportiexen, zuma 
die Stimmung in der Schwaxzmeer⸗Flotte nach 
dem Abgang des Admirals Koltſchak zu ſtarken 
Bedenken Anlaß gab. So entſchloſſen wir uns, 
den Zaren in der gefahrloſeſten Richtung hin ab- 
zuſchieben, und zwar nach Tobolit in Gibi- 
rien. Dort war alles durch Emiſſäre, die wir 
nach Toboli vorausgeſchickt hatten, vorbereitet. 
Der Transport wurde ſo organiſiert, daß die 


ridor, 


3 dann Bulgaria. 


Eine 3! Pfg.-Zigarette der Bulgaria ist kein unsicherer Versuch. 
Diese Zigarette hält der Zuverlässigkeitsprüfung der Raucher 


stand. 


6 Zigaretten mit Goldmundstück 20 Pig. 


iljukow, der be⸗ A 


Sie ist mit einem Wort: Bulgaria-Qualität. 


Bulgaria Sport, «. 


Zigeunerromanze 


Ueberraſchend hat die Woskauer Holi- N 
zei 17 Führer ruſſiſcher Zigeunerſtämme ver ⸗ 
haftet. Es war den Behörden ſeit langem auf⸗ 4 
gefallen, daß alle Vergehen jo auch verſchiedene i 
Morde, die ſich unter den Zigeunern ereigneten, | 
nie aufgeklärt werden konnten. Alle Beteiligten i 
pflegten ſich über die Verbrechen fo gründli 2 
anszujhmeigen, daß die Methoden der Po⸗ ; 
lizei verſagten. Jetzt ift endlich die Aufdeckung 
und Verhaftung eines Zigeunergerichtes 
geglückt, dem ein gewiſſer J. M. Mitai präſi⸗ 
dierte. Nach den Stammesgeſetzen pflegte dieſes 
Gericht alle Zigeunerſchandtaten unter ſich 
abzumachen, nach einem eigenen, wohlausgebilde⸗ 


ten Strafſyſtem. Jedes Vergehen wurde mit 
Geld geahndet, auch Mord, wofür ein eh- 


geld an die Sippe des Erſchlagenen zu zahlen 
war. Am meiſten hatte das eigenartige Tribunal 

ſich mit Liebesſachen zu beſchäftigen 
Frauenraub gehörte zum „täglichen Brot 4 
der Zigeuner. „Präſident“ Mikai ſelbſt hatte . 
im Laufe der Jahre fih 4 Frauen von Freunden 

geraubt und dabei ſelbſt die Entſchädigungsforde⸗ 

rungen feſtgeſetzt. — Alle 17 Zigennerführer find 

unter Anklage geſtellt worden. 


Ein prominenter Offenbarungseid 


Jetzt hat es eine Prominenz auf den Offen⸗ 
barungseid ankommen laſſen. Der Heldentenor l 
der Staatsoper Wien, der viel vergötterte olo- x 
man bon Ratafy, wird dieſe ſeltſamſte aller 
ſeiner Vorſtellungen am 21. Juli vor dem Wiener 
Landgericht geben. Klägerin ift eine große Klei⸗ 2 
derfirma der Donauſtadt, die trotz aller Be- À 
mühungen von Pataky keinen Pfennig bekommen 
konnte und Konkursantrag ſtellte. Zur 
allgemeinen Ueberraſchung wurde der Konkurs 
jedoch wegen Mangels an Vermögen unc 
Dem großen Koloman war nämlich auf unabſeh⸗ 

Zeit jegliches Gehalt außer dem allernötig- 
ſten gepfändet! Die Folge der Ueber- 
raſchung iſt der — Offenbarungseid. 


Wie ſchnell fliegt ein Tennisball? 


Durch die aufregenden Kämpfe um den Dapis⸗ 
Pokal iſt der Tennisſport wieder einmal in 
den Mittelpunkt des Intereſſes gerückt. Dabei 
iſt oft die Frage aufgetaucht, wie ſchnell wohl 
einer jener mit unheimlicher Geſchwindigkeit qe- 
ſchlagenen „Schmetterbälle“ fliegt. ei 
einer Zeitmeſſung ſolcher Bälle ergab ſich eine 
Geſchwindigkeit bis zu 150 Stundenkilometer. 
Das entſpricht alſo der Fahrt eines ſchnellen 
Rennwagens. Bei Anſchlagbällen von 100—110 
Kilometer Stundengeſchwindigkeit hat der Geg⸗ 
ner nur 2 Sekunde Qeit, um fid für den Rück⸗ 
ſchlag in Stellung zu bringen. In dem Wettſpiel 4 
uſtin—Prenn bewältigten die Bälle einen Weg 
von 46 Kilometer und die Spieler mußten 2000 
Schläge aufwenden. j 


Ein finniges Ehrengeſchenk 


Ein zum Chriſtentum übergetretener Ein⸗ 
ſeborenenſtamm in Neuguinea hat einer Mif- 
\omarbefürbe in Rom dieſer Tage ein verblüffen⸗ 


es Ehrengeſchenk überreichen laſſen. Die i 
naiven Neger überſandten einen „künſtleriſchen“ á 
Opferaltar, der mit 6 Köpfen aufgefreſſener s 
Kriegsgefangener finnig verziert war. > 
Abreiſe der Zarenfamilie erft nach der Ankunft k 


in Tobolſk bekanntgegeben werden ſollte. Eine 
unbedeutende Verzögerung trat nur bei der 
Abfahrt aus Zarſkoje Selo, und zwar wegen der 
Stimmung der dortigen Garniſon, ein. Später 
verlief die ganze Fahrt genau nach dem Plan. 
Selbſtverſtändlich wäre es uns eine Leichtigkeit 
eweſen, den Zug, in dem ſich der Zar mit na 
Familie befand, nach Murmanſk überzuleiten, 
wenn dort ein Panzerkreuzer gewartet hätte. 
Wir hatten alſo den aufrichtigen Wunſch, 
die Zarenfamilie heil und ſicher ins Ausland zu 
bringen, und wir fürchteten uns auch nicht vor 
dem Arbeiter- und Soldatenrat. Zu dieſer Zeit 
behandelten übrigens ſelbſt die linksradikalen 
Elemente die Frage der Unterbringung des 
Zaren als nebenſächliche Angelegenheit. Aus den 
eſchilderten Tatſachen geht klar hervor, daß die 
5 alien f nur infolge der eigerung der 
engliſchen Regierung, den Zaren in England 
aufzunehmen, nicht ins Ausland befördert wurde, 
denn nur England allein wäre damals 
imſtande geweſen, die Sicherheit des Transports 
der Zarenfamilie zu garantieren. 
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Waldſchloß Dombrowa 


Heute Mittwoch, den 20. Juli, 16 Uhr 


Waldkonzert 


ausgeführt vom Beuthener Konzertorcheſter. 
Leitung: Peter Cyganek. 


Am Sonnabend, dem 23. Juli, ab 16 Uhr 
Lustiger Nachmittag 


der Sommerbühne Beuthen — Bunte Bühne. 
. ... rn OP S 


Heute, Sonnabend und Sonntag 


Kabarett und Tanz 


im Konzerihaus:Garten 
Beuthen OS. f 


Handelsregifter 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1621 ift bei 
der „Seemann & Co. Kommanditgeſellſchaft“ 
in Beuthen OG. eingetvagen: Der Bankier 
Hugo Seemann iſt aus der Geſellſchaft aus⸗ 
geſchieden. Gleichzeitig ift der Bankier Jo- 
hannes Müller in Beuthen OS. in die Ge- 
ſellſchaft als perſönlich tender Gejel- 
ſchafter eingetreten. Die Prokuren des Io. 
hannes Müller und Erich Kamm find er- 
loſchen. Dem Erich Kamm in Beuthen DG. 
iſt Einzelprokura erteilt. 


Amtsgericht Beuthen OS., 18. Juli 1982. 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1658 iſt 
bei der Firma „Hermann Schweinitz“ in 
Beuthen OS. eingetragen: Kommanditgeſell⸗ 
ſchaft. Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1982 
begonnen. Perſönlich haftender Geſellſchafter 
iſt der Oberingenieur Hermann Schweinitz in 
Beuthen OS. Ein Kommanditiſt vorhanden. 

Amtsgericht Beuthen OS., 15. Juli 1932. 
—— —ͤUmi——— —— 


In das n B. Nr. 282 iſt bei 
der in Beuthen OS. beſtehenden Zweignieder⸗ 
laſſung in Firma * und Privat- 
Bank Aktiengeſellſchaft, Filiale Beuthen“ 
eingetragen: In der Genevalverſammlung vom 
2. April 1932 iſt beſchloſſen worden, das 
Grundkapital um 22 500 000. — RM. nach 
Maßgabe der notariellen Niederſchrift auf 
22 500 000,.— RM. in erleichterter Form auf 
Grund der dritten Verordnung des Reichs 
präfidenten vom 6. Oktober 1931, 5. Teil, 
Kapitel II herabzuſetzen. Die Herabſetzung 
iſt durchgeführt Durch denſelben Beſchluß 
iſt beſchloſſen worden, das auf 22 500 000,— 
AM, herabgeſetzte Grundkapital nach Maf- 
gabe der notariellen Niederſchrift um 
45 000 000,— RM. und 12 500 000,— * 
auf 80 000 000,— NM. zu erhöhen. Die Er. 
höhung iſt durchgeführt. Das Grundkapital 
beträgt jetzt 80 000 000. — RM. Durch Be- 
ſchluß der Generalverſammlung vom 2. April 
1933 ift der mit der „Barmer⸗Bank⸗Verein 
Hinsberg, Fiſcher & Comp. Kommanditgeſell - 
ſchaft auf Aktien“ zu Barmen a ee ene 
Verſchmelzungsvertrag vom 30. rz 1982, 
wonach das Vermögen der letzteren als 
Ganzes unter Ausſchluß der Liquidation auf 
die Commerz und Privatbank Aktiengeſell 
ſchaft in Hamburg übergeht, genehmigt wor 
den. Durch denſelben Generalverſammlungs 
et: AV weiterhin der Geſellſchaftsvertr 
nach Bgabe der notariellen Niederſchrif 
in den 88 5 Abſ. 1 (Grundkapital und Ein ⸗ 
teilung) 16, 19 und 26 (Auffihtsvats-Zufam- 
menſetzung, Beſtellung und Vergütung) 22 
(Beſchlußfaſſung über Liquidation) geändert 
worden. Die Bankdirektoren Dr. h. c. Curt 
Sobernheim in Berlin, Ferdinand Lincke in 
Hamburg, D. Block in Berlin, D. zum Felde 
in Hamburg, A. Riemann in Magdeburg, W. 
Vornbäumen in Magdeburg und P. Beifen- 
born in Magdeburg ſind aus dem Vorſtande 
ausgeſchieden. Bankdirektor Eugen Bandel 
und Bankbdirektor Dr. Paul Marz in Berlin 
ſind als ordentliche Vorſtandsmitglieder, 
Eugen Boode in Hamburg als ſtellvertreten · 
des Voyſtandsmitglied beſtellt. Als nicht ein- 
etragen wind bekannt gemacht: Die Herab- 
chung des Grunddbapitals in erleichterter 
Form evfolgte unter gleichzeitiger Auflöſung 
der Reſervefonds durch Denominierung von 
63 000 Aktien zu je 1000, — NM. auf je 
300, — RM. und Zuſammenlegung von 
120 000 Aktien zu je 100. — RM. im Ber- 
hältnis von 10:8. — Die Erhöhung des Grund» 
kapitals um 45 000 000,— . epfolgte durch 
Ausgabe von 45 000 Stück über je 1000,— 
RM. und auf den Inhaber lautenden voll in 
eingezahlten Aktien mit Dividenden: 
berechtigung ab 1. Januar 192 zum Kurſe 
von 115%. Die Erhöhung des Grundkapitals 
12 500 000, — RM. durch Ausgabe von 
9000 Stück über je 1000,— RM. und 35 000 
Stück über je 100, — RM. auf den Inhaber 
lautende Aktien mit Dividendenberechtigung 
ab 1. Januar 1992 zum Zwecke der Durch ⸗ 
führung der Fuſion mit der Barmer ⸗Bank · 
Verein Hinsberg, Fiſcher & Comp. Komman 
ditgeſellſchaft auf Aktien. Das Grundkapital 
von nunmehr 80 000 000,— RM. ift eingeteilt 
in 54 000 Aktien zu je 1000, — RM., 63 000 
Aktien zu je 300,— RM. und 71 000 Aktien 
zu je 100,— RM.; ſämtlich auf den Inhaber 
lautend. 

Amtsgericht Beuthen OS., 16. Juli 1932. 
— ——————aͤ ð&„——— 


ee 


Wasser- i 

dete Planen u. Decken i zaserer gedieg. 

von 1.60 RM. je Om an. Muster kostenlos. 
Verleih von Waggondecken und Zelten, 


Mutz & Co., G. m. b. H., Gleiwit 
Bahnhofstr. 6, Planen-, Decken- u. Sackfabrik 


Liegestühle, Gartenschirme, 


kauft man gut und billig bei 


Koppel & Taterka, Abt. Metallbeiten 
Beuthen OS. Hindenburg OS. 
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Umzugsvergütg. Ange 
bote unt. B. 1669 an 


Oberschl. 


Reklame - Zentrale 


Beuthen OS., Kaiser-Franz- 
Joseph-Platz 3, l. Etage. 


© ® 
Nun sind sie da, 
gnädige Frau, 
die Tage der großen Saison-Schluß-Verkäufel 


Jede Firma hat ihr Bestes getan, um Ihre vielseitigen 
Ansprüche und Wünsche zu befriedigen. Im gestrigen und 
heutigen Anzeigenteil der Ostdeutschen Morgenpost« 
finden Sie ungewöhnlich günstige Angebote. 


Sehen und prüfen, wählen und kaufen — das ist die Parole. 
Ein Fest der bunten Farben, eine Schau gefälliger und 
wohlfeiler Dinge. 


Unsere Inserenten sind um Ihr Vertrauen besonders 
bemüht, gnädige Frau. 
ihnen bevorzugt einzukaufen. 


Denn: 


In der »Ostdeutschen Morgenpost« inserieren nur 


rk. le auch 


beginnt Mittwoch, den 20. Juli, räh 8 Uhr Versäumen Sie nicht diese Gelegenheit! 


Nur noch 2Tag 


gastieren die 


weltherühmten Accordeon-Virtuosen 
2 Sewalds 


Café Hindenburg, Beuthen OS. 


Leeres Zinner Dermietung 
mit Badegelegenh. für 


Singer-Nähmaschinen- 
Vertretung frei 


Bewerbungen an 


Singer-Nähmaschinen A.-6. 
Zentrale Breslau, Schweldnitzer Strafe 5 


Miet-Geſuche 


Ruhig. Mieter ſucht kl Eine 2½-Zimm.- 
3: Zimmers 
Gartenschläuche in großer Auswahl] Wohnung 


Wohnung 
mit all. Beigel., 
im gentr. Miete bisimit Geſchäftsvaum, g. m. fep. Cing. v. Herrn 
Wohngegd., gef. Ang. für fof. gef. Preis bis 
unter B. 1665 an dieſe0 Mk. Ang. u. B. 103] Felix Przyszkowski, 
Neu eröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. [die G. diej. Ztg. Bth.IGſchſt. dief. Big. Bth. a. d. G. d. 81 . BiH. Weingroßhandlung, Beuthen ds. 


Mäntel, Kleider 


Blusen, Kostüme 


zu noch nie dagewesenen Preisen 


Enorm billiger Preisahbau] 4 
Saison-Schlußverkauf] 


Kinder⸗Söckchen bt, ſcwarz, alle Gr. 189] & 
Strapazler⸗Socken bunt und ſchwarz 289 
olo⸗Jacken für Herren, mit Aermel 1.30 
olo⸗Jacken für Burſchen, alle Farben 959 
Mod. Herren⸗Oberhemd. weiß u. dt. 1.95 
Wander⸗D.⸗Söckchen weiß und bunt 280 
Waihi. Dam.⸗Strümpfe Doppelſohl. 709 
Kinder⸗Söckchen Wone, alle Größen 35% 
Kinder⸗Badeanzüge efarbig . . 6 
Herren⸗ und Oamen⸗Badeanzüge 95% 
poroſe Herren⸗Hoſen aue Größen . 95% 
Herren⸗Mako⸗Socken mit Seide . 390 
Mädchen: und Knaben⸗Hemden 450 


Paul Heimann, 2 
Pacht-Angebole 

Gasthaus mit Bierverlag 

(Wohnung, 2 Gaſtzimmer, Tanzſaal, 


viel Nebengel., Kellereien, Pferdeſtall, 
Garage, ca, 9 Morgen Land) bald zu 
verpachten oder zu verkaufen. 
Erforderlich 5000-6 000 RM. An- 
fragen unter C. d. 475 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Geheimnisse 


Wir kennen Sie 
Wirksame Entwürfe 
jeder Art nur durch uns. 
Wir beraten Sie in allen 
Reklamefragen kostenlos 
und unverbindlich, 


heizung, 


* 


* 


Es lohnt sich unbedingt, bei Beut 


istungsfähige und neuzeitlich eingestellte Firmen! 


vornehmem Haufe, für 
1. 10. 32 zu vermiet. 


R. Burzik, 
Ludendorffſtra 


Schlub-Verkauf 


Q 
Beginn Mittwoch, den 20. Juli 


FORTUNA 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 20 


3'e Zimmer, 7 


2 Bad, Loggia, 
reichl. Beigel, Narag · 


in ruhigem, 


Beuth., 
Be 10. 


Im Neubau, Hohptr., 
eine ſonnige 


< 12-Zimmer-Wohnung 
Küche, Entr., f. 50 Mk., 
Ee eine ſonnige 
3'/s-Zimmer-Wohnung 

mit ſämtl. Beigelaß 
und eine ſonnige 
2-Zimmer-Wohnung 

fof. zu verm., f. 1. 8 
zu beziehen. Zu erfr 
Baugeſchäft Sotz ik, 
e n, Piekarer 
Str. 42, Telef. 3800.] mit Straßeneingang 


S- Zimmer- 
Wohnung 


mit Beigel. ſofort zu 
vermieten. St. Fra) 5000 Rmk. 
Beuth, Bahnhofſtr. 2. auf ſichere Hypothek 


o- Zimmer-Wohnung 


rt, ſonnig, mit 
viel Beigel., ruhig im 
Grünen geleg., m. Zen- 
tralheizung u. Warm- 


waſſer, 


Renopat. 


mas 
bei bill. Metderechng 
zu vergeben. Anfragen] gebote unter 
unter gr ar 2491 
Beuthen e 


eten, 


u vermieten ſonnige 
Zimm.-Wohng., 


elmarken? 
Sie erhalten bei Einſendung von Marten im Geſamtwert von 
15.— = 1 Paar moderne Da I. Wahl 
„ 10.— 1 „ P Herrenjoden p > 
oder auf Wunſch in bar unſeren entſprechenden Gelbfifoftenpreis 
beim Großeinkauf: AM. 1,75 bzw. 1,25. 
Fordern Sie von Ihrem Kaufmann eine Strumpfbeftefltarte, 


alleinſtehende Dame im 
Stadtinnern geſucht. 
Angeb. unter B. 1671 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


3-Zimmer-Wohnung, 


mit Bad und Beigelaß 


Parkſtr. 


renoviert, 


In 3 Tagen 


Nichtraucher vormittags von 9—12 Uhr, zu erfragen. Bee, 
Auskunft koſtenlos! 


Sanitas Depot 
Halle a. S. P. 241 


Möblierte Zimmer 


e»t. Möbl. Zimmer 


1 Laden 


vermieten. 


geſchäft 


davon 4 Vorderzimmer 
nebſt Küche u. Beigel; 
ferner ein trockener 
Lagerraum. Anfr. bei 
Zuretko, 
Hubertusſtvaße 11, 
— 


Lehrer- 
Wohnung 


8 Zimmer, Küche und 
Beig., in Mikultſchütz, 
Borfigftr. 18, für 1. 8. 
du vermieten. 


E. Nowak, Beut 
1, Tel —2 


n. auswärt Woh ⸗ K — 

Sn Beuthen OS, Bahnhoffteafe Nr. 0. mungsfarteninh. f. 1.8. au uche 
2 abzugeben. Sofort. 
a B. 1666 
a. d. G. 


Größe 11X5, mit Zentralheizung (jebt Laden, 
Südfrüchtegeſchäft), für ſofort duſin dem bish. ein Wurft- 


vermieten. 
Beuthen, Redenſtr. 16 
Ecke Wilhelmsplatz. 


Beuthen, 


TI 
fofort gu vermieten. Näheres im Grohe Stube und Küche 
Baubüro, Beuthen, Mannheimerſtr. 3 ji. Altb., 1. Stock, Bor: 


Mietpreis 18 


d. Big. Bth. 


war, iſt zu 


Pfauabete 


Beteiligung geſucht. 


Damen-Moden Ängress 


ERBETEN TODE Z 
Hindenburg 0S., Kronprinzenstraße 301 (neben Behr. Markus) 


Saison- 


Schuhhaus 


er gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 

Prospekte und Kataloge, Flugblätter 

und Preislisten 

ist von entscheldendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 

Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen, 
Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


der gute Eindruck. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen Os. 


Keller Opel- 
Limousine 


4/20, Baujahr Iso, 
preisw. zu verkaufen. 
. unter B. 1672 
©. d. Big. Bi. 


B.M.W.- 
Maschine 


(Sp a: t), 750 gem, 
mit agen, gut er⸗ 
halten, zu aher, 
Angeb. unter B. 1668 

g. BH. 


Bauft zu den höchften a. d. ©. d. 8t 
Kurſen bis 90%. An.] Faſt neues, elegantes 


=s heisezämmer, 


a. d. G. d. 8. Gleiwitz 
beſtehend aus: ett, 
Kred., Sofa, 4 Stü 


au vermieten. 


Beuthen OS., 
Dyngosſtvaße 18, I. 


i Angeb 
a. d. 


2 136 Angeb. unter 
. 1667 an d. Sicht. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


20 00 Amk. (gepolſt.), 2 Armlehne 


gur 1. Stelle zu verge- ſeſſeln, von Privat an 
ben. Evtl. Pacht oder Privat zu verkaufen. 
Angeb. unter B. 1670 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Wanzen? 


Angeb. mit näh. 
gaben unter B. 1664 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Verläufe 
nd Brutvernicht 
w ernich ** 
os. 


Mercedes- 
Araftdroschke, 1:3 ares 
vant. E 


mit od. ohne Konzeſſ.,] Garant. g. Tube 
gegen Kafe billig z uſ 75 Pfg. (ergibt 14 At.). 
verkaufen. Allein zu haben in 
Zoſef Wadas, Bth., Drogerie $, Preuß, 
Gr. Blottnitzaſtraße 16 Beuthen OS. 


Kaufe gegen Kasse 


Limousine oder Kabrioleti 


Opel, Hanomag, DKW. oder an- 
deren Aſitzigen Kleinwagen, nur fajt 
neu. Gefl. Angebote unter Hi. 1509 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Hindenburg. 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 199 20. Juli 1932 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


11 Parteien im oberſchleſiſchen Arbeitsloſenverſicherung nur für Berſicherungs⸗ 
Reichstagswahlkampf pflichtige 


Nach 8 69 des Geſetzes über Arbeitsver ⸗ arbeit, wenn z. B. Maurer oder Zimmerleute bei 
5 mittlung und Arbeitsloſenverſicherung iſt für Landwirten uiw. kleine Arbeiten verrichten, wird 

Unter Vorſitz des K m 8. i den Fall der Arbeitslosigkeit verſichert, wer auf es ſich nicht um einen Dienſtvertrag, ſondern um 
ſchleſten Negker inside DE Kaufmann nn Grund der Reichsverſicherungsordnung für den einen Werkvertrag handeln und daher ein per- 
am Dienstag der Wahlprüfungs aus: Fall der Krankheit pflichtver ſichert iſt. Das ſicherungs freies Beſchäftigungsverhöltnis fo- 
ſchuß für die am 31. Juli ſtattfindende Reichs ⸗ gelehnt, vorausgeſetzt, daß nicht bis zum 23. Juli Nähere hierüber beſtimmt § 165—167 der Reichs- wohl zur Kranken- wie auch zur Arbeitsloſenver 
tagswahl zuſammen, um ſich mit der Zulaſſung noch die Zuſtimmungserklärungen derjenigen perſicherungsordnung. Bei der Feſtſetzung der zur ſicherung vorliegen. Dieſe Zeiten begründen dann 
der eingereichten 20 Wahlvorſchläge zu be-| Parteien erfolgen, an die dieſe neuen Parteien Arbeitsloſenverſicherung zu verſichernden Grup- 


ner, Sparer und Inflationsgeſchädigte“, „Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaft deutſcher Erwerbsloſer [Erwerbs 
loſenfront“), „Arbeiter- und Bauernpartei 
Deutſchlands (Chriſtlich-radikale Volksfront)“ ab- 


auch nicht eine Anwartſchaft zur Arbeitsloſenver⸗ 


zunächſt als Spitzenkandidaten Reichspräſidenten zerluſt des überwiegenden Teiles des Vermögens auch auf Pauſchalierungen Anwendung finde. 
bo i f ; 2 eingetreten ift, ſtets ein Billigkeitserlaß zu ge⸗ wird in dem neuen Runderlaß verneint, weil es ve 
oet piate an u e a Taxe fährt in eine Regimentsabteilung | währen jei. Side Brage verneint ber eias- im Sinne der Baufnlierung Tepe inen Be, 
und auch der Kreiswahlleiter, Re ieraugstat DE hinein fuß auß ch, Auch bei großem Vermögensver⸗ſtimmten Vermögenſteuerbetrag ſeſtzaſeben ohne 
ee e eee e ar uft muß fih, um ein Entgegenkommen gerecht. Bar darauf, ob im Laufe des Zeitraums, 
Kaufmann. Da die Zuſtimmungserklärungen Königshütte, 19. Juli. fertigt erſcheinen zu laſſen, aus der Entrichtung e eee e eee eee ee y 


ſchäftigen. Nach einer Beſtimmung des Reihs- 
miniſters des Innern behalten diejenigen alten 
Parteien, die bereits im Reichstage vertreten 
waren, ihre bisherigen alten Nummern 
auf den Stimmzetteln, auch wenn ſie den Anſchluß 
an eine andere bisher beſtehende Partei erklärt 
haben. Den Anſchluß an die Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei hat in Oberſchleſien die 
Deutſche Volkspartei und weiterhin die Deutſche 
Landvolkpartei (Chriſtlich-nationale Bauern- und 
Landvolkpartei] vollzogen. In Czarnowanz, Kr. 
Oppeln, iſt, wohl als Auswirkung des Kirchen⸗ 
ſtreiks, eine neue Partei mit der Bezeichnung 
„Allgemeine ſozial-nationale Einigkeits⸗Arbeiter⸗ 


den Anſchluß erklärt haben. 


Bei fünf Parteien pen geht das Geſetz davon aus, daß für den Fall 


ift alfo die Zulaſſung noch ſehr fraglich. Die der Arbeitsloſigkeit arundſätzlich der Kreis ver- 


zugelaſſenen Wahlvorſchläge ſind: 
1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, 


2. e Deutſche Arbeiter⸗-Par⸗ 


tei [Hitlerbewegung), 
3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, 
4. Deutſche Zentrumspartei, 
5. Deutſchnationale Volkspartei, 
6. Deutſche Volkspartei, 
7. Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes, 
8. Deutſche Staatspartei, 
0. Deutſches Landvolk (Chriſtlich-nationale 


ſicherungspflichtig ift, der bereits für den Fall der 
Krankheit als verſicherungsbedürftig anerkannt iſt. 
Gegen Krankheit iſt aber grundſätzlich nur 
derjenige pflichtverſichert, der eine Arbeitnehmer ⸗ 
tätigkeit ausübt, d. b. derjenige, der in einem 
Dienſtvertrage nach den Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuches zu ſeinem Arbeitgeber 
ſteht. Die Verſicherungspflicht entfällt jedoch in 
dem Augenblicke, wo der betreffende Arbeitnehmer 
als Unternehmer gegenüber feinem Auftrag- 
geber auftritt und zwiſchen dieſen beiden nicht ein 


ſicherung, und zwar auch dann nicht, wenn der be- 


treffende Schwarzarbeiter während feiner Tätig _ 


keit freiwillig die Beiträge zur Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung entrichtet hat. Das Arbeitsamt iſt auf 
Grund der maßgebenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen gehalten, in derartigen Fällen die Unter ⸗ 
ſtützungszahlung mangels An wartſchafts⸗ 
begründung abzulehnen. Auch kann der be- 
treffende Arbeitnehmer und Arbeitgeber u. U. 
wegen Betrugs oder Betrugsverſuches ſich 
ſtrafbar machen, da er der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung gegenüber vorſpiegelt, ſich in einem verſiche⸗ 
vungspflichtigen Beſchäftigungsverhältnis befun⸗ 


Partei Deutſchlands“ gegründet worden. Das Landvolkpartei), ; 0 : su 
neue Parteichen hat zunächſt noch keine Anſchluß⸗ 11. Chriſtlich⸗ſozialer Volksdienſt (Evangeliſche Dienſtvertrag. ſondern ein Werkvertrag den zu haben und fo einen rechtswidrigen Ber- j 
Erklärung abgegeben, will fih jedoch gleichfalls an Bewegung), vorliegt. In den meiſten Fällen der Schwarz mögensvorteil zu erlangen verſucht. 


die Deutſchnationale Volkspartei anſchließen. 
Eine Reihe von kleineren Parteien hat den Mn- 
ſchluß an die Bayeriſche Volkspartei er- 
klärt, doch fehlen hierzu auch noch die Zuſtim⸗ 
mungserklärungen des Reichswahlvertrauens⸗ 
mannes dieſer Partei. Den Anſchluß an die 
Bayeriſche Volkspartei haben erklärt: „Reichs⸗ 
partei des Deutſchen Mittelſtandes“ (Wirtſchafts⸗ 
partei)“, die Partei „Schleſiens Handwerk und 
Gewerbe“, die Partei „Nationale Rentner, Spa- 
rer und Inflationsgeſchädigte“. Ein Kandidat 
dieſer letztgenannten Partei ift gleichzeitig Ber- 
trauensmann einer anderen Partei. Als 
ein Kurioſum muß der Wahlvorſchlag „Arbeiter- 
und Bauernpaxtei Deutſchlands (Chriſtlich ⸗ 
radikale Volksfront“) bezeichnet werden. Diele 
Partei hat zunächſt den Anſchluß an eine gleiche 
Partei Deutſchlands erklärt, ſpäter aber ihre Er- 
klärung zurückgezogen und den Anſchluß an die 
Kommuniſtiſche Partei verkündet. Wie 
paßt chriſtlich-radikal und kommuniſtiſch zuſam⸗ 
men? Abgelehnt wurde ein Wahlvorſchlag der 
„Einheitsfront der deutſch-republikaniſchen Arbei ⸗ 
ter- und Volksgemeinſchaft“. Dieſe Partei hatte 


der Kandidaten fehlten, wurde der Vorſchlag u- 
rückgewieſen. Als neue Partei erſcheint auch die 
„Nationalſozialiſtiſche Kleinrentner⸗, Inflations - 
geſchädigte⸗ und Vorkriegsgeldbeſitzer⸗Partei“. 
Für dieſen Vorſchlag fehlen die nötigen 500 Un- 
terſchriften, doch erklärte die Partei, ſich an 
die „Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗Par⸗ 


17. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands, 
21. Polniſch⸗Katholiſche Volkspartei, 


24. Kampfgemeinſchaft der Arbeiter und Bauern. 
Einheitspartei 


Allgemeine national⸗ſoziale 


Deutſchlands. 


Bom Spiel in den Tod 


Leobſchütz, 19. Juli. 
In Mocker, Kr. Leobſchütz, hat das harm 
loſe Spiel mehrerer Jungens ein Todes 
opfer gefordert. 


Weiſe, 


in gewohnter Weiſe hin- und herſchwenkten. Der 
Türpfeiler brach, die Tür ſtürtze um und begrub 
die ſpielenden Kinder unter fih. Dem jährigen 
der 
der] vom 21. 


Söhnchen des Tiſchlers Witke wurde 
Kopf zerdrückt, ſo daß der Tod auf 
Stelle eintrat. Die anderen Kinder kamen mi 
leichten Verletzungen davon. 


Am Montag marſchierte eine Abteilung des[tragbare Härte ergeben, d. h. der Fall muß jo 
Uebung. liegen, daß dem Pflichtigen nach ſeiner geſamten 
in wirtſchaftlichen n die Entrichtung 


hieſigen Infanterieregiments zu einer 
In der Bergfreiheitsſtraße fuhr eine Taxe 


Tempo in die marſchierende Truppe, 
Drei Sol- 


raſendem 
die nicht mehr ausweichen konnte. 
daten wurden erheblich verletzt und mußten in 


Garniſonlazarett eingeliefert werden. Ein Unter- 


Die Kinder vergnügten 
fi am Hoftürchen des Tiſchlers Witke in der blick auf den 
daß fie ſich auf das Türchen ſtellten und ergeben könnten, in 


In dem Runderlaß vom 13. Mai 1932, mit 
dem der Reichsfinanzminiſter einen allgemeinen 
Steuerabſchlag von 20 Prozent bei 
der pe Dale zugelaſſen hat, war 
darauf hingewieſen worden, daß grundſätzlich 
Härten, die bei größerem Vermögensrückgang 
trotz des 20prozentigen Steuerabſchlags im Hin- 
usſchluß der Neuveranlagung ſich 
Kauf genommen werden 
müßten. Wo ſich infolge ganz außerordentlichen 
Vermögensverfalls (z. B bei Verluſt des über⸗ 
wiegenden Teiles des Vermögens, untrag- 
bare Härten ergeben, ſei im Billigkeitswege 
Abhilfe zu ſchaffen. In einem neuen underlaß 
uni gibt der Reichsfinanzminiſter nun 
doch gewiſſen Billigkeitserwägungen 
Raum. Von mehreren Seiten iſt nämlich an⸗ 

fragt worden, ob in den Fällen, in denen ein 


der Vermögenſteuer für den Pflichtigen eine un⸗ 


der Vermögenſteuer n nicht zuge⸗ 
mutet werden kann. atürlich kann auch in 
den Fällen, in denen ein Vermögensrückgang in 


3[dieſem Ausmaß nicht eingetreten ift, ein Billig- 


Zweifelsfragen bei der Einheitsbewertung 
und Bermögensſteuer 


geltenden Grundſätze unberührt; es muß jedoch 
mit Rückſicht auf den Umſtand, daß bereits ein 
allgemeiner 20prozentiger Vermögensabſchlag ge- 
währt worden iſt und im Hinblick auf den Da- 
durch für das Reich entſtehenden Ausfall an Ber- 
mögenſteuer ein ſtrenger Maßſta b angele t 
werden. Es können daher auch Billigkeitsgeſuche 
nicht damit begründet werden, daß das Vermögen 
des Pflichtigen bei einer N der Ein- 
heitswerte ſelbſt oder bei einer euveranlagung 
die Freigrenze von 20000 RM. unterſchritten 
haben würde. Auch in dieſen Fällen muß es, wie 
der Reichsfinanzminiſter betont, wenn nicht etwa 
ein Entgegenkommen aus anderen Gründen ge- 
boten erſcheint, bei dem 20prozentigen Steuer- 
abſchlag ſein Bewenden haben. 

Die Frage, ob die Herabſetzung der 
Vermögenſteuer 1932 um 20 8 


MARTA HUBNER, 


die Prominente an der weltberühmten 


Haller-Revue 


gibt ein kurzes Gastspiel im HO-Kabarett, Glei- 
witz. Wer einmal herzhaft lachen will, wer einen 
eßlichen Abend bei Humor und stimmungs- 
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tei“ anſchließen zu wollen. Hiergegen erhob je⸗ : : j un v x 
doch der Beiſttzer der NSDAP. Einſpruch. Außer] offisier, der Prellungen am Bein erhalten hatte, nen Verhältuiſe len ein voller Unterhaltung genießen will, der muß, muß % 
dieſer Partei und der Partei der „Einheitsfront“ konnte mit der übrigen Truppe weiter marſchie⸗[ Entgegenkommen unbedingt gebo- ee 9 = 
wurden vorläufig auch die Wahlvorſchläge „Schle-|ren. Die Schuld an dem Unfall trägt deriten 2 . laffen.. In dieſer Beziehung blei- |} (Im Kabarett kein Weinzwang mehr!) a 


ſiens Handwerk und Gewerbe“, „Nationale Rent- 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Chauffeur, der angetrunken war. 


waren ſtets ſcharf und prägnant, und zwar bis in gern, wenn derjenige, den er porträtiert, das Bild 


ben alſo die allgemein für Billigkeitsmaßnahmen 


ſolange es nicht fertig iſt, er deshalb 


filmides Denkmal. Das Filmwerk weiſt ein Bor- 
piel auf, das unter Mitwirkung des Ozeanflie⸗ 


aus Rückſicht auf fein hohes Alter auf die Wieder- geſtattet er nicht gern, einen Blick auf die noch pas Hauptmanns Köhl einen Ueberblick über 
Max Liebermann wahl verzichtet hat. Liebermann hatte ſtets Ir unfertige Leinwand zu werfen. Einmal arbeitete en berihmten Tingtau-Flug des Lufthelden ver- 
i mittelt, 


zu feinem 85. Geburtstag 
Von Willy Jaeckel 


Prof. Willy Jaeckel, Mitglied d > 
ſchen werner 3 gibt N Ringen 
nauer perſönlicher Kenntnis ein vort 
Bild des Neſtors der deutſchen Maler. e 


Max Liebermann, der in voller seit er 
Friſche feinen 85. Geburtstag feiert, iſt zweifellos 
einer der konſequenteſten Künſtler, den die 
heutige Zeit zählt. Sein Impreſſionismus 
tft nicht — wie bei manchen anderen — angelernt, 
ſondern ihm angeboren und mit ihm verwachſen. 


bei war er in de 


ſchötzen. 2 ä 
nit vollſtändig unpolitiſch. Nicht umſonſt dennoch ließ er fih einmal überreden, das 


t| -Der Meifter kann Neureiche nicht vertragen, 
or⸗ 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Ernſt von Schwind f. Der Recht 
hiſtoriker in Wien, Profeſſor Tai Freiherr 
von Schwind, Großneffe des Malers Moritz 
von Schwind, iſt im 66. e gel orben. 
Seinen Ruf gründete fein zweibän iges „Deut⸗ 
17 Privatrecht“ und die ng mit Pro- 
eſſor Dopſch a ten Urkunden 

erfaſſun Sgeſchichte eſterreichs 
chwind hatte auch nach dem 


zur 
im 
alter“. Kriege ver⸗ 
ſucht, eine Oeſterreichiſch - Deutſche Arbeits ⸗ 


i l 0 n. n vachſen. würdigkeit. Ein Genuß iſt es, feine Samm- “ ii $ S 
— Richtung ift bei ihm jo ſelbſtverſtändlich,[ungen zu bewundern, auf die ein Muſenm Far wohl Wider ene A EE E poren hait zu begründen, um das gejamt- 
weil ſie nämlich ſeiner ganzen ensgrt und zu- ſtolz fein könnte. Es verſteht ſich Ginmal würde iebermoan ein Bild gezeigt eutſche Angleichungswerk zu beginnen. 


beſondere Freude. 


iſt Liebermann ein durchaus echter 


ſein Berliner Dialekt geradezu vorbildlich. 
Die Zahl der Anekdoten um Lieberman 


grenzt beinahe ans Unendliche. Ich will hier nur 
einige — wie ich hoffe gar nicht oder weniger ber 
kannte — erzählen. Liebermann ſieht es nicht 


‚annfee  daritellte. 
das Bild wäre 


das eine am 
Irgendjemand hatte behauptet, 
e 


w 
Liebermann pflegt in feiner draſtiſchen Aus- ſah. „Ich glaube vielmehr, es ift ein van Dyck.“ 


Ein Günther⸗Plüſchow⸗Tonfilm. 
n R lüſchow, dem unvergeſſenen 


— 5 — tödlich verunglückte, 
ilm, der zur Zeit in 


Günther 
i „Flieger von 
ſingtau“, der bei einer Flugexpedition ins 

te, ſetzt jetzt ein Ton⸗ 
erlin gedreht wird, ein 


Der Bakteriologe Rudolf Kraus f. Der öfter- 
reichiſche Profeſſor Kraus, der mit der Leitung 
des Bakteriplogiſchen Inſtituts von Chile be⸗ 
traut war, ift in Santiago im Alter von 63 Jah- 
ren geſtorben. Seine Arbeiten sj experimentell 
bakteriologiſchem Gebiet und auf dem Felde der 
Serologie, die ihm die Entdeckung der Prgecipi⸗ 
tine verdankt, haben ihm einen Weltruf verſchafft, 
ebenſo ſeine Frem en bei der Begründung des 
Serotherapeutiſchen Inſtituts in Wien. In Süd- 
r 


drucksart kein Blatt vor den Mund zu nehmen, Eines Tages erſchien bei Liebermann der | ameri i i 
; * Ein er amerika ſchuf er in Buenos Aires - 
wobei er ſich gar nicht darum kümmert, wer ge. Sojährige Maler G. Moſſon um fih für die wiſfenſcheſ tic dotierlologhſche N 


Butantan (Brafilien) ein Inſtitut für die Gewin⸗ 


gefeierten Geburtstages zu anken. „Sagen von Schlangenſer 
Berlinertum oft mit dem Berliner Weſen Hein- Sie Moffon.” fragte Liebermann, die Figl ung F 
k x . s j i gur des : ; 
reich Zilles verglichen einer Anſicht nach alten Herrn muſternd, „intereſſieren Sie ſich noch ae A rdagi isit Broj. Friedrich Quidenberg t. 


r Bonner Stadtbibliothek und 
des Stadtarchivs, Studienrat a. D. 
Friedrich Knickenberg, iſt 
68 Jahren geſtorben. 
hat er ſich um die Geſellſchaft Beethoven⸗ 


rof. Dr. 
im Alter von 


aus erworben, deren Vorſtand er über dreißig 
ahre angehörte und deren 1. Vorſitzender er zu: 


letzt war. ; 

Profeſſor Oberhummers Goldenes Doktor. 
ubiläum. Profeſſor Eugen Oberhummer, 
er Wiener Ordinarius der geſchichtlichen und 


Mittels 


Beſondere Verdienſte 


n AS: 


der falſche Kurs 


Es geht hier ſelbſtverſtändlich nicht um rechts 
oder links, ſondern um die liebe Pünktlichkeit und 
den richtigen Anſchluß. Mit anderen Worten, 
um das Kursbuch. 


Unſere lieben Frauen haben eine inſtink⸗ 
tive Abneigung dagegen. Sie finden ſich in 
ſoviel Zahlen nicht zurecht; und wenn ſie auch 
ſonſt für das Gegenſtändliche mehr zu haben ſind 
als wir oft von unſeren Gedanken und Ideen 
übermäßig beherrſchten Männer, dieſes Zahlen- 
gewirr iſt ihnen wieder zuviel des Guten. Sie 
überlaſſen es uns, den richtigen Kurs zu 
finden. 

Wie war das doch vor ein paar Tagen? 
„Schau mal ins Kursbuch!“ ſagte ſie. Und dann 
war ihr der gewählte Zug zu früh, des Aufſtehens 
wegen. Der nächſte ging aber leider ſo ſpät, daß 
die Rückkehr in Frage geſtellt worden wäre. Und 
als er ungeduldig wurde und fie in einer An- 
wandlung von Verſelbſtändigung perſönlich „in 
die Seiten griff“, da fand ſich ein Zug, der glän⸗ 
zend paßte. Nur ſtellte ſich beim Nachprüfen 
durch ihn heraus, daß das die Rückfahrt⸗ und 
nicht die Hinfahrtzeiten geweſen waren. 
Der falſche Kurs! Das eine Gute hatte dieſe 
weibliche Exkurſion in die Kurſe aber doch, daß 
nun nach dem von ihm gewählten erſten Zuge ge⸗ 
fahren wurde. Und man fuhr gut damit. 

Um gerecht zu bleiben: es gibt heute ſchon eine 
ganze Menge Frauen, die ein Kursbuch leſen kön⸗ 
nen. Die neue Zeit hat ſie ſoweit angekränkelt, 
daß fie das ohne Schaden und vor allem fehler⸗ 
frei tun können. Solche Frauen ſind gute 
Reiſekameraden, ſolide und zuverläſſig. 
Mit ihnen zu fahren iſt immer eine Freude. Sie 
wiſſen, was ſie wollen, und wohin ſie wollen. 
Und fie find fogar imſtande, einem alten Mütter- 
chen zu helfen, das bei jeder Station fragt, ob 
das denn noch immer nicht N—ftadt fei, wo ihr 
älteſter Sohn wohne, der fie am Bahnſteig er- 
warten will. 

So ändern ſich mit den Zeiten auch die Sit⸗ 
ten; die alleinreiſende Frau wird zur 
Selbſtverſtändlichkeit. Und, romantiſch und ein 
wenig verkitſcht, wie wir Männer in unſerem 
Gefühlsleben nun einmal ſind, ſehnen wir uns 
doch manchmal zurück nach dem ſüßen, jungen 
Mädel, dem wir uns mit aller Fürſorge und 
Zärtlichkeit annehmen durften, wenn ſie uns ge⸗ 
genüber ſaß und ängſtlich und vertrauenheiſchend 
uns anblickte, weil ſie im falſchen Zug zu 
ſitzen glaubte. 

Wie gern haben wir ſie auf den rechten 
Kurs geſetzt! . Es. 
.. E RER 
für den die Pauſchalierung gilt, Veränderungen, 
jei es zugunſten, fei es zuungunſten des Steuer- 
pflichtigen, eintreten. Ebenſo wie im Falle einer 
Erhöhung des Vermögens oder des Steuertarifs 
der Fiskus hieraus für ſich keinen Vorteil ziehen 
kann, muß auch eine allgemeine Herabſetzung der 
Vermögenſteuer bei 
ſichtigt bleiben. 


Schließlich behandelt der Runderlaß die Zer- 5 


legung der Einheitswerte für Zwecke 
der Realſteuern ſowie die Befreiung der Woh- 
nungsneubauten von der Vermögenſteuer. 


Prüfung auf geiſtige Eignung 
für den Kriminaldienſt 


Die vorausſichtlich am 1. Oktober in Kraft 
tretenden Beſtimmungen über Annahme, Ausbil- 
dung, Prüfung und Beförderung in der Staat- 
li Kriminalpolizei machen die Bu- 
laſſung der Bewerber für den oberen Kriminal- 
dienſt, ſoweit ſie nicht Kriminalbezirksſekretäre 


politiſchen Geographie kann am Freitag ſein 
Goldenes Doktorjubiläum feiern. Er at in 


ünchen gelehrt, bis ihn 1902 die Wiener Uni- 
berfität zum Nachfolger von W. Tomaſchek 
berief. Seine Studien über Entſtehung und Ent- 
wicklung der Alpenarten ſind praktiſch von 
beſonderer Bedeutung geworden. 

„Der Berliner Wirtſchaftsgeograph Rühl fünf⸗ 
zig Jahre. Am Donnerstag begeht der Ordina- 
riug für Geographie, beſonders Wirtſchaftsgeo⸗ 
graphie, an der Univerſität Berlin und o. Ho⸗ 
norarprofeſſor an der Techniſchen Hochſchule Ber- 
lin, Prof. Dr Alfred Rühl, feinen 50. Geburts- 


tag. Prof. Rühl ift in Königsberg geboren und 
hat fih 1909 an der Univerſität Marburg habili- 
tiert. Sein Spezialgebiet ift neben der Wirt- 


ſchaftsgeographie die Geomorphologie. 
Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 
ie 92. Verſammlung Deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte wird in dieſem Jahre vom 25.—29. 
September gleichzeitig in zwei Städten, Wies ⸗ 
baden und Mainz, tagen. Im weſentlichen 
werden die mediziniſchen Gruppen ſich in Wies⸗ 
baden, die naturwiſſenſchaftlichen fih in Mainz 
vereinigen. Die Eröffnung findet in der Stadt- 
halle in Mainz durch Prof. Dr Aſchoff, Frei⸗ 
burg, ſtatt. 
Fahnen und Waffen im Marburger Kunſt⸗ 
inſtitut. Im Kunſthiſtoriſchen Muſeum der Uni- 
verſität Marburg, das neben Malerei und 
Plaſtil auch werwolle hiſtoriſche und volkskund⸗ 
liche Sammlungen beherbergt, ift jetzt ein Fab⸗ 
nen- und Waffenſaal eingerichtet worden, der be- 
merkenswerte Stücke aus der heſſiſchen Bergan- 
genheit enthält. i 
Holländische Eror für ein deut⸗ 
ſches Muſeum. Zum Dank für die Ueberlaſſung 
des berühmten Familienbildes von em- 
brandt an die in Amſterdam zum Univerſi⸗ 
tätsjubiläum veranſtaltete Ausſtellung haben 
holländiſche Kunſtfreunde dem Herzog⸗Anton⸗Ul⸗ 
rich⸗Muſeum in Braunſchweig eine Spende 
von 2000 Mark überreichen laſſen. Sie ſoll dazu 
dienen, die ſchon lange geplante Neueinxichtung 
des Hauptſaals der holländiſchen Schule 
zu ermöglichen und jo das Meiſterwerk zu ver⸗ 
ſtärkter Wirkung gelangen zu laſſen. Die Umge⸗ 


Pauſchalierungen unberück⸗ 


Die Beuthener Friſeur⸗Zwangsinnung 


ehrt ihre 


Jubilare 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 19. Juli. 

Die Quartalsverſamm lung der ri- 
ſeur⸗Zwangsinnung wurde als Sommer- 
Wanderverſammlung im Hüttenkaſino zu Bobrek 
abgehalten. Der Obermeiſter Jaworek gedachte 
ehrend des verſtorbenen Führers der ſchleſiſchen 
Friſeure, Landesverbandspräſidenten Weigel, 
Breslau, und wies auf die Verdienſte dieſes uner- 
ſchrockenen Mannes um das Innungsweſen und 
das Handwerk hin. Innungskaſſierer, Friſeur⸗ 
meiſter Hannig, erſtattete Bericht über die Ta⸗ 
gung des Schleſiſchen Landesverban⸗ 
des in Gleiwitz. Er behandelte eingehend die 
ſchwebenden Berufsfragen. Hierauf folgte ein 
feierlicher Teil, der der Ehrung von Xn- 
nungs mitgliedern für 25jährige Mitglied- 
ſchaft gewidmet war. Er galt den Friſeurmeiſtern 
Reinhold Seidel, Paul Langer, Emil Men⸗ 
zel, Franz Nawrath, ſämtlich in Beuthen, ſo⸗ 
wie Paul Wrazidlo, Bobrek⸗Karf und Albert 
Koſel, Miechowitz. Der Obermeiſter überreichte 
ihnen mit anerkennenden Worten künſtleriſche 
Ehrenurkunden. Dem Lehrmädchen Sgolik, bei 
Meiſter Joſef Groß, wurde anläßlich der bei der 


Landesverbandstagung erfolgten Prömiierung für 
gute Haararbeiten ein Diplom und eine Geld- 
ſpende überreicht. Obermeiſter Jaworek, der 
am 24. Juli auf eine zehnjährige Tätigkeit als 
Obermeiſter zurückblicken kann, erfuhr ſodann 
eine unverhoffte Ehrung. Der Obermeiſter-Stell⸗ 
vertreter Morawa überreichte ihm als Dank 
und Anerkennung der Innung für ſeine erſprieß⸗ 
liche Tätigkeit eine Ehrengabe. Der Schriftführer, 
Friſeurmeiſter Freier, überreichte dem Jubilar 
ein vom Landesverband Schleſien verliehenes 
Ehrendiplom. Innungskaſſierer Hannig feierte 
den Obermeiſter Jaworek durch einen ausführ- 
lichen Bericht über die zehnjährige Obermeiſter⸗ 
arbeit, die viel Freud und Leid im Gefolge hatte. 
Der Jubilar, der noch ein dreifaches Hoch auf er- 
folgreiche Weiterarbeit entgegennehmen mußte, 
dankte für das ihm immer entgegengebrachte Ver- 
trauen. Hierauf wurden Fachfragen erledigt. Hier- 
zu gehörte auch eine Vorführung von 
Dauerwellen. Nach der Tagung vergnügte 
man ſich beim Preiskegeln und Preiz- 
ſchießen. Ein froher Tanz beſchloß die 
Tagung. 


und Kriminalaſſiſtenten ſind, von dem Beſtehen 
einer Prüfung auf geiſtige Eignung für den 
oberen Kriminaldienſt abhängig. Dieſe Prüfung 
tritt an die Stelle der bisherigen ſogenannten 
pſychotechniſchen Eignungsprüfung. Wie 
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, be- 
ſtimmt der Miniſter des Innern in einem Rund- 
exlaß ſchon jetzt, daß hinfort die bisher bei den 
einzelnen Polizeiverwaltungen abgehaltene pſycho⸗ 
techniſche Eignungsprüfung für Bewerber für den 


oberen Kriminaldienſt fortfällt. Statt deffen haben | d 


ſich die Bewerber, ſoweit 
bezirksſekretäre und Kriminalaſſiſtenten find, 
einer Prüfung auf geiſtige Eignung bei dem Noli- 
zeiinſtitut in Berlin⸗Charlotten burg zu 
unterwerfen. Die Polizeiverwaltungen, denen die 


fie nicht Kriminal- 


i Der große Saison- 


Schluß-Verkauf 


beginnt Mittwoch, den 20. Juli 1932 


Enorme Preisermähieung in sämtlichen Abteilungen 


Teilweise bis 50°o 


ür Woll 
Spezialhaus für olwaren 

inhaber Friedrich Freund, Beuthen OS. 
Hauptgeschäft jetzt nur Ring Nr, 6 
Filiale weiter nur Kais.-Franz.-Jos.-Platz Nr.12 


taltım 
urchgeführt werden. 

Deutſchunterricht auf dem Balkan. Die von 
der Deutſchen Akademie in Spalato 
eingerichteten Deutſchkurſe fanden fo ſtarke Be- 
teiligung, daß die zur Deckung der Unkoſten in 
Ausſicht genommenen Mittel nur teilweiſe be- 
anſprucht wurden. Für Bulgarien werden 
mit Unterſtützung der Deutſchen Akademie den 
beſonderen Bedürfniſſen des Landes angepaßte 
bulgariſch⸗deutſche Sprachbriefkurſe herausgege⸗ 
ben, die von der Generaldirektion der bulgariſchen 
Eiſenbahnen und vorausſichtlich auch von anderen 
Behörden für ihre Beamten eingeführt werden. 


Das indogermaniſche Wörterbuch. Nach dem 
Tode von Alois Walde hat Julius Pockorny 
nach deſſen n die Schlußfolge des 
vergleichenden Wörterbuches der indogerma- 
niſchen Sprachen fertiggeſtellt. Das Werk, 
das die Frage nach den Urſprüngen der Kultur 
Europas mit klären hilft, bildet einen wichtigen 
Beitrag für die linguiſtiſche Forſchung. 


Max Bauer . Der ehemalige Redakteur des 
„Weltſpiegels“, Max Bauer, iſt in Berlin 
im Alter von 71 Jahren geſtorben. Sein be- 
ſonderes Intereſſe galt der Kulturgeſchichte. Er 
war Verfaſſer zahlreicher in zum Tei hoher 
Auflage erſchienener Bücher. 

Deutſch-amerikaniſche Preſſebeziehungen Wal- 
ter Williams, Präſident der Univerſität Co - 
lumbia (Mifjouri), der dot vor fünfundzwan⸗ 
zig Jahren die erſte Journaliſtenſchule 
ründete, hält ds gegenwärtig in Berlin auf. 
Das Deutſche Inſtitut für Zeitungskunde beran- 
Sa für ihn eine Ehrenvorleſung mit Empfang. 

er Leiter der Auslandsabteilung des Inſtituts, 
Dr. Karl Bömer, der kürzlich an einer Reihe 
amerikaniſcher Univerſitäten ſeitungswiſſenſchaft⸗ 
liche Vorträge gehalten hat, läßt gemeinſam mit 
Dr. Paul Douglas eine Schrift ber die Preſſe 


als Faktor der internationalen Beziehungen er⸗ l 


ſcheinen, die im Auftrage der American emy 
of political and social science in Philadelphia 
geſchrieben ift und als ſelbſtändiger Ergänzungs⸗ 


des Saales ſoll noch in dieſem Herbſt 


Annahme von ſolchen Bewerbern genehmigt iſt, 
haben die doppelte Anzahl von Bewerbern für die 
Prüfung namhaft zu machen, als ſie Stellen zu 
beſetzen haben. 


Bouton und Krots 


* Zum Studienrat ernannt. Der Studien- 
aſſeſſor Joſef Brummer wurde zum Stu⸗ 
ienrat ernannt und ab 1. 9. na irmaſens 
verſetzt. 

* Beitandene Prüfung. Der ſtädtiſche Bade⸗ 
meiſter und Schwimmlehrer Georg Nenu- 
3 hat vor der ſtaatlichen Prüfungs. 
ommiſſion am 14. Juli die ftaatlihe Prüfung 


band der von der Academic herausgegebenen An- 
nalen veröffentlicht wird. 

Kapellmeiſterwechſel in Altenburg. 
muſikdirektor Dr Georg Göhler hat die Inten⸗ 


General- 
danz des Altenburger Landestheaters er- 
ſucht, von feiner Wieder verpflichtung 
abzuſehen, da ihm mit dem gekürzten 
Etat die Verwirklichung feiner fünjtleri- 

chen Abſichten "e mehr möglich ſei. 
Göhler wird alſo in der künftigen Spielzeit dem 
Altenburger Landestheater nicht mehr angehören. 


Heinrich George ſpielt den Nettelbeck in Kol⸗ 
berg. In der alten deutſchen Küſtenſtadt Kol ⸗ 
berg, die ſich ſoeben der 125. Wiederkehr des Ta- 
es freute, an dem fie die Belagerung Napoleong 
ficarei überwand, ſpielte anläßlich der Feſtſpiele 


— 


er Stettiner Heinrich George die Figur ſeines 
Landsmannes Joachim Nettelbeck in dem von 
Heinrich Römer verfaßten Drama. Der Dar- 


ſteller wurde am Schluß der glanzvollen Auffüh- 
rung begeiſtert gefeiert. 

Max Reinhardt tſchechoſlowakiſcher Staats- 
bürger. Das Prager Feuer 
nunmehr endgültig entſchieden, daß Prof. Max 
Reinhardt tſchechoflowakiſcher 1 
und „nach Preßburg zuſtändig“ iſt. Auf 
Grund dieſer 1 5 eE hat Che Heims ⸗ 
Reinhardt die gleiche Feſtſtellun sklage, die fie 
beim Berliner Landgericht I En Nichtanerken⸗ 
nung des Rigaer Scheidungsurteils ein⸗ 
brachte, auch beim zuſtändigen Gericht in Preß⸗ 
burg anhängig gemacht. 

Die Mitglieder der franzöſiſchen Ehrenlegion. 
Die franzöſiſche Ehrenlegion hat jetzt 
128 150 Ritter, 21213 Offiziere, 3145 Romman- 
deure, 463 Großoffiziere und 78 Beſitzer des 
Großkreuzes. 

Benedetto Croce auf dem Index. Auf den 
Jalta der verbotenen Bücher geſetzt wurde vom 

atikan Benedetto Croces neues Werk „Die 
Geſchichte Europas im 19. Jahrhundert“. 

Engliſche Architekten ſtudieren das neue Rup- 
and. In Leningrad iſt eine Gruppe von 
engliſſcchen Architekten und Baumeiſtern 
eingetroffen. Der Zweck ihrer Reiſe beſteht im 


fun 
mit 


Unter 


Konzert am Morgen 


Es beginnt, in aller Frühe, mit kleinen, noch 
wie ſchlaftrunkenen Vogellauten. Dann 
hebt, in den nahen Anlagen, ein Star ſein Lied 
an und zwitſchert in den jungen Tag hinein. 
Andere zarte Stimmen fallen ein — es iſt wie 
die Probe zu einem Flötenkonzert. 

Auf der Straße ſchallen die erſten Schritte, 
ſie ſind viel lauter und lärmender als ſonſt. Und 
auch viel eiliger. Dieſes ſtumpfe und ſcharrende 
Geräuſch will überhaupt nicht mehr aufhören — 
die Menſchen find auf dem Marſch zu ihrer Ar- 
beitsſtätte. 

Auf einmal ſchrillt ein Wecker im Hauſe 
nebenan — man weiß jetzt, daß es 7 Uhr iſt. 
Dieſes Läuten wiederholt ſich pünktlich Morgen 
für Morgen und endet ebenſo plötzlich, wie es 
entſtanden iſt. Es klingt wie das Klirren eines 
Triangels. 

Es dauert nicht lange, dann ſtürmen flinke 
Schritte die Treppe hinauf. Man kann ſich 
genau vorſtellen, wie eilig es der Bäckerjunge 
hat, den vor der Tür hängenden Brötchenbeutel 
zu füllen. Gummiabſätze hat er beſtimmt nicht 
an den Schuhen, denkt man, während er die 
Stufen wieder hinunterhaſtet. Bums, ſchlägt die 
Haustür hinter ihm zu — der erſte Paukenſchlag 
in der Symphonie. 

Nun iſt es 8 Uhr — ein Sonnenſtrahl 
ſpäht durch die Häuſerlücken. Vielleicht muſiziert 
er auch, wir können es nur nicht wahrnehmen. 
Es muß eine ſehr helle und heitere, ſphäriſche 
Melodie ſein. 


Aber das Nahen des Briefträgers Hin- 
digt ſich wieder ganz erdhaft an — Poſt fällt mit 
dumpfem Laut in den Kaſten, angenehme und un- 
angenehme Nachrichten, unſortiert wie das Leben 
ſelbſt. Und jetzt müßte auch der Geldbriefträger 
kommen, doch es geſchieht leider nicht. 

Dafür aber klopft und hämmert es auf eine 
mal los, als ob ein Trommelfeuer begonnen hätte. 
Nach einiger Zeit hört man einen beſtimmten, 
regelmäßigen Rhythmus heraus, der dann wie⸗ 
der durch neues Dröhnen übertönt wird. Alle 
Hausfrauen in der Nachbarſchaft ſcheinen ſich auf 
geheimnisvolle Art verabredet zu haben, gerade 
um dieſe Minute mit dem Teppichklopfen 
einzuſetzen. Und dieſer Einſatz klappt tadellos, 
wie bei einem erſtklaſſigen Orcheſter unter Lei- 
tung eines umſichtigen Dirigenten. 

Damit rauſcht die Symphonie des Tas 
ges mit vollen Akkorden auf, bis ſie, erſt am 
ſpäten Abend allerdings, mit einem ſtillen, oft 
ſehr ſtimmungsvollen Finale endet. Doch wer 
möchte dieſe vielſtimmige Muſik miſſen? B. 
ãããũã 


als Maſſeur mit der Zenſur „Gut“ beſtanden. 

Die Prüfungskommiſſion beſtand aus Regie- 

rungs⸗Medizinalrat Dr Janzon, Oppeln: 

Gpeforat Dr Seiffert und Chefarzt Dr 
ülfing. 

* Gejellenprüfung. Der Geſellenprü⸗ 
rel Schmiedezwangsinnung unterzogen ſich 
1 15 Ibert Zander und Georg M a- 
jowſki bei Obermeiſter Scheja, Karl Jung ⸗ 
nickel bei Jungnickel in Mikultſchütz und Joſef 
Poloczek bei Sobczyk. 

* Die Fleiſcher gegen die Schlachtſteuer. 

dem Vorſitz des Obermeiſters Haaſe 
fand die III. Quartalsverſammlung der Fleiſcher⸗ 
Innung ſtatt. Der Obermeiſter berichtete über 


die Geſellenprüfung und ſtellte mit Ge- 


nugtuung feſt, daß die Prüflinge die praktiſche 


Wenn laubere mechanilche Stickerei à 


-oder Kunst-Plissee, dann nur bei 


d L. Duda, Beuthen 0S. Kaifer-Franz-Jofef-Platz 1 


egenüber Kaffee Jusczyk 


Thomas Mann jol in Kowno ſprechen. Eine 
Gruppe litauiſcher Schriftſteller beabſichtigt. 
Thomas Mann nach Kowno einzuladen und 
ihn aufzufordern, einige Vorträge zu halten. 


Gegen die Beſchäftigung 
ausländiſcher Aerzte 


Auf die vom Reichsverband angeſtell⸗ 
ter Aerzte beim Preußiſchen Miniſterium 
für Volkswohlfahrt gemachte Eingabe gegen die 
Beſchäftigung von ausländiſchen Aerzten an deut⸗ 
ſchen Krankenanſtalten Hat jetzt der Min iſter 
einen Erlaß berausgegeben, in dem es u. a. 
heißt: 

„Am Stichtage waren in Preußen, abgeſehen 
von den Univerſitätskliniken, insgeſamt an 103 
Krankenanſtalten nicht reichsangehörige Aerzte bes 
ſchäftigt. Von dieſen 103 Krankenanſtalten waren 
5 Provinzialanſtalten, 4 Kreiskrankenhäuſer, 
36. ſtädtiſche Krankenhäuſer, 6 Anſtalten für Sp- 
zialverſicherung, 35 caritative Krankenhäuſer und 
17 private Krankenhäuſer. Die Zahl der in den 
genannten Anſtalten tätigen ausländiſchen Aerzte 
betrug 145. Mit der bekannten Not der deut⸗ 
ſchen Jungärzte iſt es nicht vereinbar, daß 
dieſe beſoldeten Stellen mit Ausländern beſetzt 
und den eigenen Volksgenoſſen Exiſtenzmöglich⸗ 
keiten vorenthalten werden. Die Verdrän⸗ 
gung durch Ausländer muß von den Jung⸗ 
ärzten gerade jetzt beſonders drückend empfunden 
werden, weil ihnen die Möglichkeit genommen 
wird, die in letzter Zeit für die Zulaſſung zur 
Kaſſenpraxis vorgeſchriebene dreijährige Aſſiſten⸗ 
tentätigkeit abzuleiſten. Ich erſuche daher, daß die 
Ihnen unterſtehenden Krankenhausleitungen nade 
drücklich einwirken, daß die beſoldeten oder mit 
irgendwelcher Vergütung verbundenen Aſſiſtenz⸗ 
arztſtellen den deutſchen Jungärzten vor. 


Studium der neueſten Bauten in Sowjetrußland. behalten bleiben.“ 


e F 


| 


deutiche Angeſtelltenjugend 
tagt in Nikolai Hft-96, 


Nikolai, 19. Juli. 


Weit über 400 Mädel und Jungen waren dem 
Rufe ihres Bundes, der Gewerkſchaft der 
Angeſtellten, nach Nikolai gefolgt, um dort 
die Jugendtagung deutſcher Angeſtellten⸗ 
jugend in Oſt⸗Oberſchleſien mit zu erleben. Trog- 
dem der Himmel gerade kein freundliches Geſicht 
zeigte, die gute Laune ließ ſich Oſt⸗Oberſchleſiens 
GdA.⸗Jugend nicht nehmen. Die Tagung war 
von prächtiger Friſche getragen, ange⸗ 
fangen von den Gottesdienſten bis zur abend- 
lichen Schlußfeier. Der körperlichen Ertüchti⸗ 
gung dienten Stafettenläufe und gym- 
naſtiſche Uebungen, von der Pflege deutſchen Qul- 
turgutes legten Volkstänze und lieder be- 
redtes Zeugnis ab, von der Einſtellung berufs- 
ſtändiſcher Jugend zur Arbeit des Alltags kündete 
die Bundestagsfeier, der Höhepunkt der 
geſamten Tagung. Geſtaltet wurde ſie durch gute A 
Muſik, Lieder und einen Sprechchor „Keiner 
Herr und keiner Knecht“ von der GdA.⸗Jugend 
Bismarckhütte. Ueber das gleiche Thema ſprach 
in der gleichen Feier Senator Dr Pant. Der 
überaus herzliche Beifall bewies, daß der Red- 
ner — eine in deutſchen Kreiſen jenſeits der 


Grenze allgemein geſchätzte und beliebte Perſön ⸗ P 


lichkeit — es verſtanden hat, die Herzen ſeiner 
jungen Zuhörer zu gewinnen. — In der „Stunde 
der Mädel“ ſprach über die Einſtellung des Mäd⸗ 
chens zu Beruf und Bund die Gaumädelführerin 
Martel Viola, Königshütte. In der „Stunde 
der Jungen“ ſprach Alfred Schneider, Beu- 
then, vom Verantwortungsbewußtſein des Jun- 
gen auch in den kleinſten Dingen des Lebens. 
Die Tagung in Nikolai zeigte einen erfreu- 
lichen Aufſtieg der Gd A.⸗Jugend in Dit- 
Oberſchleſien, ſowohl zahlenmäßig, wie auch im 
inneren Gehalt der Arbeit, und Bundesgeſchäfts⸗ 
führer Dr. Rojek, Kattowitz, konnte für feine, 
den Jugendtag ausklingenden Worte kein 
ſchöneres und paſſenderes Leitwort finden als 
„Gemeinſchaftsſinn, Duldſamkeit 
und Aufrichtigkeit“, drei Charaktertugen⸗ 
den, die die innere Feſtigung der Pußendgrüppe nn A A 
der Gewerkſchaft der Angeſtellten als drei Ed- 
pfeiler ſtützen ſollen. 
Coo · · · toi 
rüfu t rifu 
— re due $ rr (eier 72 55 
miid), Kuziol (Meiſter Kuziolſ, Pipa 
Haute er 8 und Alder (Kaliwoda). Einen breiten 
um der Verhandlungen nahm die Schlacht ⸗ 
ſteuer in Anſpruch, die geeignet erſcheint, das 
er: Fleiſchergewerbe zum Erliegen zu bringen. 
ch einer lebhaften Ausſprache wurde beſchloſ⸗ 
ſen, an den Landrat, den Miniſter für Landwirt⸗ 


dei und Domänen und die E ein 


roteſtſchreiben zu richten 
„Gelungener Schwinblertrick In der Ma- 
rienpfarrkirche erſchien im angeblichen 
Zee: einer Er irma ein junger 
um die 3 tleitung nach- 
au ae 2 Dieſe ieiet benutzte der 
windler — um einen 1 iane handelte es ſich —, 
um 6 Osram⸗ Glühbirnen aus dem Kron⸗ 
leuchter zu ſtehlen. 
* 
® Jugendgruppe KOF. Mittwoch um 7, 30 Uhr 
Zuſammenkunft in der Humboldtſchule. 
Landwehrverein (Frauengruppe). Frauen ⸗ 
18 Donnerstag, 4 Uhr, im Schützenhaus. 
Sängerbund. Heute, 15,30 Uhr, Berab- 
leid der Frankfurt ⸗ Fahrer am Bahnhof. 
5 Ganji iedsrichtervereinigung. Mittwoch, 20 Uhr, 
Vollverſammlung im Evangeliſchen Gemeinde 
aus, Ludendorffſtraße. Auch die neuen Kurslinge 
aben teilzunehmen. 

Beuthen 09. Mittwoch, den 20. 7., 16—20 Uhr, 
Platztraining für alle Mannſchaften. Donners. 
tag, den 21. 7., 19,45 Uhr, im Konzerthaus Jugend- 
Mannihafts- Abend. 


Bobrek⸗Karf 


«Spiel- und Sport-Verein 1910. Am Don- 
nerstag, abends 8 Uhr, findet im Hütten⸗Ka⸗ 
fino die Y onatsverſammlung ſtatt. 


e 


»Aus dem Fenſter geſtürzt. Auf der 
22 ſtraße ſtürzte die 8jährige Schülerin 
m Fenſter der im Dachgeſchoß des 
Asien Hauſes gelegenen Wohnung. Sie trug 
- und Beinbrüche davon. 
„ Katholiſcher Geſellenverein. Mittwoch, 
20 Uhr, Verſammlung im Vereinslokal. 


Gemeindevertretersitzung In Schomberg 


14 neue Notwohnungen in Schomberg 
Im die Abhaltung von Wochenmärkten 


(Eigener Bericht) 


Schomberg, 19. Juli. 


Trotz Ferienzeit und Sommerwärme tagte 
heute wieder einmal die hieſige Gemeinde ⸗ 
vertretung, um wohl als wichtigſte Vorlage 
die Schaffung neuer Wohnungen zu 
überlegen. Gemeindevorſteher Dr. Kuh na berid- 
tete, daß die Errichtung eines gemauerten Wohn⸗ 
hauſes gar nicht in Frage kommen könne, weil 
einmal Schomberg kein Baugelände mehr auf⸗ 
weiſe, dann aber die Gemeinde gar keine 
Mittel habe, um einen Wohnhausbau durch⸗ 
führen zu können. Des alb werde eine neue 
Baracke für Wohnzwecke in der Orzegower 
Straße aufgeſtellt, und qoi nicht in Verlänge⸗ 
— der jetzigen Baracke, ſondern 1 ig 

8 Außerdem wird bereits eine Baracke von 

rlin aus zum Preiſe von 2750 Mark ange⸗ 
boten, wozu dann noch die Koſten für Ab- und 


Aufbau ſowie für die Fracht und die Unter⸗ 
mauerung hinzuzurechnen ſind. Insgeſamt ent⸗ 
hält dieje Baracke 10 Wohnungen in Größe 


von 18—20 Quadratmeter. Die Gemeindevertre- 
ter waren mit dem Ankauf der Baracke einver⸗ 
ſtanden — bewilligten als Mittel 198 den 
Erwerb und den Aufbau in Schomberg den Be⸗ 
trag bis zu 6000 Mark. Weiter erklärten ſie ſich 
damit einverſtanden, die ie Werkſtatt von 

ajont mit 500 Mark zu hnzwecken aus- 
zubauen. 


Die Gemeinde erhält auf dieſe Weiſe 
insgeſamt 14 Wohnungen für obdachloſe 
Familien. 


Eine längere Erörterung brachte die Vor- 
lage über die = altung bon ochen ⸗ 
märkten in omberg. Die Gemeindever- 
tretung mußte ſich mit pieter Saeed noch 
einmal beji äftigen, weil die etreibenden 
egen die in der letzten Sitzung bereits beſchloſ⸗ 
1 Abhaltung von Wochenmärkten beim Qand- 
rat Einſpruch eingelegt balen In dieſem wurde 
zum Ausdruck gebracht, daß 


der Wochenmarkt die ortsanſäſſigen 
Gewerbetreibenden ſchwer ſchädigen werde. 


G. V. Nur hielt einen Wochenmarkt für über⸗ 
flüſſig, da Schomberg bereits täglich auswärtige 


Händler aufſuchen. Außerdem habe die Schom⸗ 
rger Bürgerſchaft Gelegenheit genug, nach 
Beuthen und auf den Markt nach Bobrek zu 
fahren. Ein ſolcher in Schomberg würde aber 

auch dazu führen, daß die Bevölkerung ihr weni⸗ 
pes Bargeld auf dem Wochenmarkt laffen und 
eim Gewerbetreibenden im Orte nur auf Kredit 
kaufen würde. Schließlich lehnte dieſer Gemeinde⸗ 
vertreter den Wochenmarkt auch aus hygieniſchen 
Gründen ab und bezeichnete ihn als „nicht 
kulturfortſchrittlich“. Hilfsſchöffe Sana brachte 
zum Ausdruck, daß auf Grund der zahlreichen 
Zuſchriften und der Stellungnahme der Gewerk⸗ 
ſchaften ſowie der Meinung in zahlreichen Volks⸗ 
kreiſen die Abhaltung von Wochenmärkten nicht 
ſo ohne weiteres abzuweiſen ſei. Es frage ſich 
dabei nur, wieweit man berechtigten Forderungen 
der Gewerbetreibenden Rechnung tragen ſolle. 
Nach einem weiteren Für und Gegen den ER 
einigte fih die Gemeindevertretung ſchließlich 
dahin, die Angelegenheit bis auf weiteres zu 
vertagen. 

Begonnen wurde die Sitzung mit einem 
Nachruf für den verſtorbenen Gemeindeſchöffen 
Im miſch, den Gemeindevorſteher Dr Kuhna 
gab und dabei die ſachliche und ruhige Betäti- 
gung des nun Toten zum Wohle der Gemeinde 
rühmte. Nachfolger des verſtorbenen Schöffen 
wird der Gemeindevertreter Bis ku p. Einſtim⸗ 
mige Annahme fand die von der Regierung auf- 
geſtellte Hausordnung für die Lehrerdienſt⸗ 
gebäude, wie ſie bereits in anderen Gemein⸗ 
den Geltung hat. Schließlich ſtimmte die Ber- 
ſammlung noch der Einführung der Einheits⸗ 
Finanz⸗ und Geſchäftsordnung für die 
Rechnungsführung bei der Gemeindeverwaltung 
zu. Damit erhält die Gemeinde ein Rechnungs⸗ 
amt und kommt ſo in die Lage, jederzeit den 
Verbrauch nach dem Etat feſtſtellen zu können, 
wodurch Etatsüberſchreitungen vermieden werden. 
In anderen Gemeinden des Landkreiſes hat ſich 
dieſe Ordnung bereits beſtens bewährt. 


Zum Schluß wurden in einer geheimen 
Sitzung Beamten angelegenheiten er- 
örtert. 


Gleimib 


* Neuregelung der Jnventur- 
ſchlußverkäufe. Die 1 
turverkäufen iſt durch i des 
Regierungspräſidenten vom 25. 4. neu geregelt 
worden. Während bisher ee 
zweimal im Jahre je 2 Wochen lang vom 
15. Januar bis 15. Februar und vom 15. Juli 
bis 15. Augbſt durchgeführt werden konnten, iſt 
die Zeit für die Veran taltung von ge 
pp. Verkäufen jetzt ab 20. Januar bis 3. Februar 
und vom 20. Juli bis 3. Auguſt jeden Jahres 


und Saiſon⸗ 
von Inven⸗ 


eſtgeſetzt. Die Dauer der jeweiligen Veran- 
taltung ift 2 Wochen. Die Veranitaltung im 
nuar muß als Inventurverkauf, die im Juli 
als Saiſon chlußverkauf abgehalten werden. 
Ratibor 
* 50jä A W440 lieber Pur er ar „Ein- 
tracht“. Mitglie „Ein- 


tracht“ hatten ſich mit einer zahl U Tbreggiiſten 
in Kauls Brauerei, als der Gründungsſtätte des 
Vereins, aus Anlaß der 50 jährigen Wie- 
derkehr des Gründungstages zu einem gelun⸗ 
enen Feſklommers 10 effer- 
Gmietemeiter F. Bankowſky begrüßte die 
ſtverſammlung, ingbefpnbere den Ehrenvor⸗ 
benden, Rektor i. R. Firchau, Stadt-Turn- 
inſpektor Sczigiol als Vertreter des Stadt- 
verbandes für Leibesübungen und der oberſchle 715 
ſchen Turnerſchaft, Schulrat Cibis vom MT 
N b die Vertreter vom ATV. und der 
eutſchen Eiche“, die 3 . 
Bial Plas, Fißenreiter und aiwal 
u a. Die Feſtrede hielt der 8 
Rektor i. R. Firchau, während der ge e 
des Vereins, Aid [ömiebaneitte: Bankow⸗ 
ify, einen Rückblick über den Werdegang des Ver- 
eins vom Gründungstage bis zur Jeßtzeit gab. 
Stadt⸗Turninſpektor Sczigiol hob rühmend 
A Erfolge des Vereins auf turneriſchem Gebiet 
ervor. 
Es folgte eine Reihe von Ebzunnen ‚für 
50-, 40-, 25-, 20- und 10jährige in iedichaft. 
Namens der Geehrten ſprach Rektor i. R. Fir ⸗ 
chau Dankesworte. Ernſte und lannige An- 
ſprachen wechſelten mit einander ab. Geſang all⸗ 
emeiner Turnerlieder und e ernſten und 
eiteren Stils füllten die Stunden fröhlichen 
eee e, aus. 


* Sommerfeſt im Handwerkerverein. Trotz 
der ſchweren wirtſchaftlichen Not hatte es ſich der 
andwerkerverein nicht aihe i können, feine 

itglieder 12 ihren Fami ienangehörigen im 
Garten des Deutſchen gone zu einem Som- 
merfeſt, das im a eidenen Rahmen aufge- 
zogen war, bei den Klängen des Stadtorcheſters 
u vereinigen. Bald hatte ſich bei der ugend 
röhlichkeit entfaltet, wozu beſonders die Bewir⸗ 
tung der Kleinen mit Süßigkeiten und Würſtchen 
beitrug. Stadtrat Bitomſki, der langjährige 
Vorſitzende des Vereins, ermahnte in feinen Be⸗ 
grüßungsworten die Anwefenden im Gottver⸗ 
e auszuharren in ſchwerſter Zeit. Der 


Was der Film 


Beuthen 
e Wolga“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


roße NN Ber dem Gebiete deutſcher 
— me, „Wolga, Wolga“, brachte bei den 
Vorführungen am Dienstag ein volles Haus. Man be. 
zeugte lebhaftes Intereſſe für Stenka Raſin, den gro- 
en Piraten und Schutzherrn der Bedrückten des ruſſi⸗ 
chen Volkes. Ein ſtrahlender Volksheld ijt er, mit 
einer Liebe zu einer ſchönen Perſerin. Doch hö N a 
die Liebe, als fein eigenes Herz ſteht ihm die 
nertreue. Ihr opfert er ſich m ſeine Liebe. Die. 
fes gewaltige Epos der Liebe ift noch von dem guten 
Filmwerk „Gehetzte Mädchen“ und dem Genfationsfilm 
„Rächer der Grenze begleitet. 


„Frau Lehmanns Töchter“ im Capitol 


Der Stoff zu dieſem unterhaltſamen Film iſt dem 
Alltagsleben von heute entnommen. Zwei Welten 
berühren ſich: eine der Tiefe und eine beſſere, was nar 
türlich relative Begriffe ſind. Frau Lehmann, eine 
tapfere Portiersfrau, von den Anſchauungen der kleinen 
Leute durchdrungen, möchte mit ihren drei Töchtern recht 
hoch hinaus, auch wenn dieſes Ziel ein wenig der Mo- 
ral widerſpricht. Liſſy, das Mannequin, hat Glück. 
Sie avanciert bei ihrem Chef zur Direktrice und 
Freundin. Gerda, Verkäuferin in einer Spielwarenab⸗ 
teilung, trifft es beſſer. Sie wird, ganz legitim, die 
Gattin eines Bankiers. Nur Emma, die ältliche dritte 
Schweſter, kann den Weg zur Sonne zunächſt nicht fin- 
den. Ihr Liebſter iſt nur ein Chauffeur. Die Schick 
ſalsfäden dieſer drei Schweſtern verwirren und entwir⸗ 
ren ſich. Bindungen, die leichten Herzens eingegangen 
wurden, löſen ſich, das Leben rüttelt und ſchüttelt die 


Totſchlagsprozeß im Falle 
Hampel 


Rybnik, 19. Juli. 
Heute wurde vor der Rybniker Strafkammer 
ein Auffehen erregender Totſchlagsprozeß 
durchgeführt, dem folgender Tatbeſtand zugrunde 
lag: Die Bäckersfrau Hampel hatte von dem 
Ehepaar Platek eine Bäckerei in Rybnik ges 
pachtet. Als ſie das Geſchäft hochgebracht hatte, 


In der Schleſiſchen Funkſtunde 
ſpricht heute, Mittwoch, um 18 Uhr der be: 
kannte Sachverſtändige für das Grenzland⸗ 
und Auslandsdeutſchtum, Dr. Dr. Friedrich 
Lange, von den Leſern der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ als Leitartikler über volts- 
deutſche Fragen geſchätzt, über 

„Oſtdeutſches Land — geſamtdeutſches 
Schickſal.“ 


wollten die Plateks die Bäckerei wieder übernehmen 
und kündigten der Frau den Vertrag. Dieſer 
Kündigung kam ſie aber nicht nach, ſodaß die 
Plateks beſchloſſen, die Frau Hampel mit Ge- 
walt zu verdrängen. Sie ſicherten ſich dazu die 
Hilfe einiger bekannter Raufbolde, die fie 
beſtachen. Der Sohn der Bäckermeiſtersfrau wurde 
von dieſen Radaubrüdern eines Abends über ⸗ 
fallen und mit Meſſern bedroht. Er konnte 
einem gewiſſen Niebrzoll das Meſſer ent- 
reißen und ſtach es ihm, da er ſich von ihm bedroht 
fühlte, in die Bruſt. Niebrzoll war ſofort tot. Das 
Gericht ſprach heute den jungen Hampel frei. da 
es ſich herausſtellte, daß er in Notwehr ge⸗ 
handelt hat. Das Ehepaar Platek und die übri⸗ 
gen von ihm gedungenen Burſchen wurden mit 
Gefängnisſtrafen von acht Monaten bis 
1% Jahren beſtraft. 


Abend bot den Tanzluſtigen im Saale einige 
Stunden des Frohſeins und der Geſelligkeit. 


Loobſchũütz 


* Beitandene Prüfung. an Max Nietſch, 
Sohn des Betriebsleiters Nietſch, Katſcher, hat 
in Köln a. Rh. ſein Examen als Dip om⸗Ge⸗ 
werbelehrer mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden. 


Roſen berg 


* Königsſchießen. Am Sonntag und Montag 
hielt die Schützengilde ihr 1 {hießen 
ab. König wurde ee agel, rech⸗ 
ter Marſchall Kaufmann Illgner und linker 
Marſchall Spediteur Maron. Kaufmann JM- 
aner erhielt als beſter Schütze ein Bild. 


Neues bringt 


kleinen Menſchen zuſammen, und aus dem gärenden 
trüben Moſt wird ulest doch ein klarer Wein. — Bei 
Hanfi Nie ſe, Hertha Thiele und Elfe Elſter find 
die weiblichen Hauptrollen beſtens aufgehoben, Fritz 
Kampers und Anton Pointner ee die film- 
bewährten männlichen Gegenſpieler. tanz Doelle 
hat eine ſchmiſſige Muſik geſchrieben. Der Foxtrott 
„Süßes Püppchen Du“ erfreut in feiner einfachen, Tind- 
lichen Art beſonders. — Im Beiprogramm erlebt 
man Florenz mit ſeiner berühmten Architektonik, ſeinem 
Volksleben und ſeiner klaſſiſchen Landſchaft. 


„Seitenſprünge“ in den Kammerlichtſpielen 


Wenn man zehn Jahre miteinander verheiratet iſt, 
das Leben mit gewohnter Pünktlichkeit abläuft und 
überdies eine reſolute Hausdame das Heft diktatoriſch 
in der Hand hält, da bleibt von dem, was man Liebe 
nennt, nicht mehr viel übrig. Das fühlen auch der Ar. 
chitekt Burkhardt und ſeine Annemarie. Und in 
ſolchen Fällen muß immer ein Ereignis eintreten, das 
die Beteiligten wieder ſehend macht. Hier iſt der 
„Deus ex machina“ ein lebensluſtiger Onkel. 
Ein Nachtlokal bekommt durch dieſen Schwerenöter un- 
geahnte Bedeutung für das fo leidenſchaftslos gewor 
dene Ehepaar. Beide verlieben ſich in exotiſche Indi⸗ 
viduen. Abſchiedsbriefe, Scheidung, Wiederfinden, und 


dies nun feſt und endgültig, das ſind die weiteren 
Etappen dieſer Schickſale. Man findet es dumm und 
lächerlich, überhaupt auseinander gegangen zu ſein. 


Man hat doch immer ſo gut zu einander gepaßt! — 
Oscar Sima und Gerda Maurus verkörpern das 
unglücklich ⸗ A Paar ſehr glaubhaft. Adele Gan d 
rock gene tet einen Hausdrachen, der alle Wirrniſſe 
menſchlich verſtändlich macht. Otto Wallburg iſt 
ein ſo ſympathiſcher Onkel, daß man gerne mit ihm 
verwandt wäre, 


Jedes Paor 
dieser Art ist besonders 
gekennzeichnet 


Verkauf nur so- 
lange Vorrat reicht. 


der Qualitäten veranloßt uns, zum 


Schuhe 


Saison-Schluß-Verkauf echte Lingel-Herrenschuhe 


mit kleinen Schönheitsfehlern und 'Reisemuster zum Preise von M. 6,85 zum Verkauf zu bringen, 
ohne Rücksicht auf die von der Lingel-Herrenschuhfabrik festgesetzten und bedeutend höheren 
Ladenpreise. Das ist wohl der beste Beweis für den uneigennützigen Dienst am Kunden von 
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Jedes # Paar 
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u Gruppen, die Pflichttreue zum Vater- 


Barasch . 
Vojon Ti luß 


Beginn Mittwoch, den 20. 


Juli 


Gr 
A . 


s Kundgebung 
des Karfer Kriegervereins 


(Eigener Bericht.) 
Karf, 19. Juli. 

Die Monatsverſammlung des Qar: 
fer Kriegervereins, die einen vollkommen 
beſetzten Saal brachte, war ein Beiſammenſein 
kameradſchaftlicher Verbundenheit, das Zeugnis 
von dem treuen Zuſammenhalten der alten Sol- 
daten gab. Der 1. Vereinsvorſitzende, Bergver⸗ 
walter Schmidt, führte in der Begrüßungs⸗ 
und Eröffnungsanſprache an, daß Kriegervereine 
fernab von jeder Politik nach außen und innen, 
über alle Parteien hinweg ein leuchtendes P e- 
kenntnis zum Vaterlande, ein Ruf zur 
Arbeit an der Nation, ein Appell für das Lebens⸗ 
recht des deutſchen Volkes ſind. In den Herzen 
aller Deutſchen ſoll das Wort eingemeißelt ſein: 
„Mein Vaterland aber heißt Deutſchland!“ Es 
kamen dann die Bedeutung und der Ausklang des 
4. Deutſchen Reichskriegertages zum Vortrag. 
Die Reichskriegertage ſind Kundgebungen, durch 
die die alten Soldaten zeigen, daß ſie noch da ſind, 
daß ſich nur in der Geſchloſſenheit die Kraft des 
deutſchen Volkstums behaupten kann. Am 3. Juli 
haben in Dortmund 150000 alte Soldaten 
mit 6000 Fahnen aus ganz Deutſchland Zeugnis 
abgelegt dafür, daß die deutſchen Krieger feſt ent- 
ſchloſſen find, den Wehrwillen unſeres Bol- 
les zu pflegen. Dieſe Zuſammenkunft alter Sol- 
daten war ein machtvolles Bekenntnis für deutſche 
Mannes- und Soldatentugenden, ein Tag rechter 
Kameradſchaft, an dem man das ſtarke, einige 
Band der Deutſchen aller Parteien, Schichten und 


land, fah. Die Anweſenden, die den Schilde— 
rungen großes Intereſſe entgegenbrachten, waren 
begeiſtert von der Kundgebung in Dortmund und 
brachten Stimmung in den Verein. Nach Erledi- 
gung von Vereinsangelegenheiten fand die Her- 
einsarbeit in der Hoffnung, daß der gute Geiſt 
der Kameradſchaftlichkeit und Vaterlandsliebe, 
der die Reihen im Kriegerverein ſtets beſeelt hat, 
auch für die Zukunft der befte und treueſte Bes 
gleiter fein möge, mit einem Gruß und Trene- 
gelöbnis zum Vaterland und zum Füh⸗ 
rer des deutſchen Volkes in ſchwerſter Not ſeinen 
Abſchluß. 
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Oppeln 

Schwere Schadenfeuer im Land- 
kreiſe. In den letzten Tagen iſt der Landkreis 
von mehreren ſchweren Gewittern betrof- 
fen worden. Durch Blitzſchläge wurden in den 
verſchiedenſten Orten Scheunen und Wohn ⸗ 
häuſer eingeäſchert. Vielfach brannten 
Scheunen und Häuſer bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern nieder, ſodaß erheblicher Schaden ent- 
ſtanden ift. — In Kraſcheow brach in der 
Beſitzung des Landwirts Schwierz ein Sha- 
denfeuer aus, das fih mit großer Schnelligkeit 
ausbreitete. Obwohl die Wehren der Umgegend 
alsbald an der Brandſtelle erſchienen, litt doch 
die Bekämpfung des Brandes unter 
Waſſermangel. Ein großer Teil des Mobiliars 


1 Den Ab- 
ſchluß des Feſtes bildeten eine Lampionpolonaiſe 
und der Einmarſch in die Stadt. 


— 


Ein vollkommen verändertes Bild hat das 
letzte Jahrzehnt dem 
bracht. Es iſt noch gar nicht ſo lange her, da der 
Germaniaplatz den Eindruck eines ſterbenden 
Altſtadtviertels 
baulichen 
ſtammende einſtöckige Häuſer umgaben den Platz 
in den enge winkelige Straßen einmündeten. Die 
älteſten Teile an der Kronprinzenſtraße, 
benſtraße und Neudorfer Straße 
noch die Mitte des vorigen Jahrhunderts errich⸗ 
teten Grundſtücke, wie das Grundſtück mit 
Drogerie von Schwierzin na (Ede Bahnhof 
und Kronprinzenſtraße), 
Reichmann an der Ecke Wilhelm und Neu- 
dorfer Straße und das Grundſtück mit 
Boſchdienſt an der Grabenſtraße. 
aber ſind bewegende Aenderungen durchgeführt 
worden, ſodaß der alte Gleiwitzer, der im erſten 
Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts die Stadt ver- 
laſſen und jetzt zum Beſuch kommen würde, recht 
erſtaunt 
bewundern würde. Nicht nur, daß der Platz ſelbſt 
ein anderes Geſicht erhalten hat, 
auch die einmündenden Straßen ſind ausgebaut 
worden. 

Wie hat der Germaniaplatz ausgeſehen und 
welche Aenderungen hat und wird er noch 
erfahren? Noch ehe die Vororte Neudorf, Peters- 
dorf und die Königl. Hütte zur Stadt Gleiwitz 
eingemeindet wurden, 
ſchon ſeine Bedeutung. Von Ratibor und Oppeln 
kamen aus dem ländlichen Teile die Gemüſe⸗ 


Wie der Gleiwitzer Germaniaplatz fih entwickelte 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 19. Juli. bauern, die auf dem Germanjaplatz ihre 
Waren verkauften. Als im Jahre 1873 
das Germaniadenkmal aufgeſtellt wurde, bekam 
der Platz ein anderes Bild. Der Verkehr hatte 
ſich gehoben, und die alte Tarnowitzer Straße, 
die heutige Friedhofſtraße mit dem Bahnüber⸗ 
gang genügte nicht mehr den Bedürfniſſen. Es 
kam die Rohrſtraße mit der Eiſenbahnunterfüh⸗ 
rung, während nach Petersdorf 


eine Ueberführung geſchaffen 


wurde. Die Grabenſtraße, durch die ein Graben 
floß, wurde ausgebaut, der Graben zugeſchüttet. 
Ebenſo wie die Graben- und Friedhofſtraße den 
Charakter der durchgehenden Verkehrsſtraße ver- 
loren, jo blieb auch die Löwenſtraße keine Durch⸗ 
gangsſtraße. Die einmündende Neudorfer Straße 
erhielt durch den Bahnhof mit der fih ſtändig er- 
weiternden Eiſenbahnanlage und dem aroßen 
Rangierbahnhof beſondere Bedeutung. Große 
Aſtöckige Häuſer wurden errichtet, die Fluchtlinie 
angelegt und durchgeführt, und man kam arad- 
linig in die Kronprinzenſtraße. Der chauſſeeartige 
Straßenbau mußte einer planmäßig ausgebauten 


Germaniaplatz ge⸗ 


bot. 
entbehrende, 


Kleine, jeglichen 


Stils aus alter Zeit 


Gra- 
heut 


zeigen 
der 
das Grundſtück von 


dem 
Im übrigen 


die Umgeſtaltung des Germaniaplatzes 


ſondern 
und Wirtſchaftslebens ſtand die Brauerei Scobel, 
die jetzt wieder tonangebend mit ihren Anlagen 
hervortritt. Im Jahre 1892 waren die Gebrü⸗ 
der Heinrich und Hugo Scobel nach Gleiwitz 


ſchank von J. Kaerger aufgekauft und eine 


hatte der Germaniaplaßz] vollkommene Umwandelung vorgenommen. 


geweiht, der gewiſſermaßen den erſten Bauab⸗ 
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Fläche weichen. Im Mittelpunkt des Verkehrs- 


gekommen, hatten die alte Brauerei nebit Aus» 


reits 1910 wird der große Scobelkeller ein- 


Kein Kartoffel⸗Käfer 
in deutihland 


In den letzten Tagen liefen Gerüchte um über 
das Auftreten des gefürchteten Kartoffel⸗ 
käfers (Koloradokäfers) in Deutſchland. 
So ſollte der Käfer z. B. in der Gegend von 
Frankfurt a. M. und von Dresden feſt⸗ 
geſtellt worden ſein. Hierzu wird amtlich mit⸗ 
geteilt, daß die Unterſuchung in allen ge⸗ 
meldeten Fällen ergeben hat, daß es ſich nicht um 
den Koloradokäfer, ſondern um andere harms 
loſe Käferarten handelte. Der Kartoffel⸗ 
käfer iſt z. Z. nirgends in Deutſchland feſt⸗ 
geſtellt. 
VEIT IE E A SA O NA T a] 


ſchnitt abſchloß. Inzwiſchen entſtehen auf dem 
Germaniaplatz und den einmündenden Straßen 
große Gebäude. Der Krieg brachte in der Ent⸗ 
wicklung des Germaniaviertels einen Stillſtand. 

In der Nachkriegszeit wurde dann recht viel 
herumgedoktert. Die Stadwerwaltung hatte in 
der Löwenſtraße 


einen Autobusbahnhof 


angelegt, die ſtraßenbaulichen Arbeiten durch⸗ 
geführt und ſo ein anderes Straßenbild geſchaf 
fen, Hinzu kam noch der große Häuſerbau der 
Firma Karliner, und nun beginnt ein neugeit« 
licher Ausbau. Das der Brauerei zur Verfügung 
ſtehende Gelände in Größe von 14000 Quadrat- 
meter wird reſtlos ausgenutzt und die Brauerei 
derart vergrößert, daß es notwendig wird, die 
Löwenſtraße einzuziehen. Nun bekommt auch bie- 


Be“ ler. Teil des Germaniaplatzes das abſchließende 


Bild. Der ſogenannte Scobelgarten wird ent- 
fernt, ein Garagengebände für 10 Mrt- 
mobile und Chauffeurwohnungen erſtellt, ein 
Portierhäuschen erbaut, eine Fuhrwerkswaage 
eingebaut und der Vorplatz mit Pferdetränke ſo 
ausgeſtaltet, daß der Fuhrwerks⸗ und Markt- 
verkehr erhalten bleiben kann. Die Arbeiten ſind 
ſo gut wie fertiggeſtellt, und man erkennt ſchon 
die Vorzüge, da der Blick über den Bahndamm 
durch das abgrenzende Gebäude genommen iſt. 
Der Zugang zur Gasanſtalt und zu den 
noch auf ſtädtiſchem Grundſtück liegenden Häuſern 
erfolgt durch die Friedhofſtraße, die beſonders 
ausgebaut wurde. Die Löwenſtraße iſt nur dem 
Namen nach noch vorhanden, denn das Scobel- 
ſche Grundſtück hat die Nummer Germaniaplatz 6 
und der Eingang ba erhalten, während die ibri- 
gen Grundſtücke mit Friedhofſtraße 8, 10, 10a, 
12a, 12b, 120 bezeichnet wurden. Nun fehlt nur 
noch der Ausbau der Grabenſtraß e. Das 
in die Straße hineinragende Boſch-Grundſtück 
wird weichen müſſen, worauf ein Grundſtück 
mit Ueberbrückung erſtellt wird. So wird 
der Germaniaplatz dergeſtalt ausgebaut, daß er 
im ſtädtebaulichen Sinne Straßepbiſd und 
Stadt verſchönern wird. 


Groß Streoßliß 


* 70, Geburtstag. Die Gattin des einzigen 
Ehrenbürgers der Stadt Groß Strehlig, Frau 
Juſtizrat Klara Faltin, ing am Dienstag 
ihren 70. Geburtstag. 

* Werbeumzug der NS Deo. Als Auftakt 
zur Wahl veranſtaltete die NSDAP. einen Werbe ⸗ 
umzug. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle mars 
ſchierte SA.⸗Sturm Gleiwitz nebit den 
Groß Strehlitzer Mitgliedern durch die Straßen 
der Stadt, begleitet von einer großen Menſchen⸗ 
menge. Im Dietrichſchen Saal fand eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der Major von Volkmann, 
Gleiwitz, über Arbeitsdienſtpflicht ſprach. 


&reuzburg 


* 70, Geburtstag. Der Fleiſchermeiſter Kell. 
ner, der Schwiegervater des Fleiſchermeiſters 
Georg Kuballa, konnte heute in körperlicher 
und geiſtiger Friſche ſeinen 70. Geburtstag feiern. 

„Vom Auto überfahren. Nachmittags gegen 
5 Uhr wurde auf der Stoberſtraße ein taub» 
ſtummes Kind von einem Perſonenauto 
überfahren und ſchwer verletzt. Das Kind 
hat die Hupenſignale nicht beachtet und lief direkt 
in das Fahrzeug hinein. Es ihing mit dem Kopfe 
gegen das in mäßiger Fahrt befindliche Auto, 
am zu Fall und erlitt außer einem Ober ⸗ 
r br u zwei Kopfverletzungen. Die 
Mutter des Kindes beobachtete den Vorfall von 
ihrem Fenſter aus. Der Autofahrer, den an dem 
bedauerlichen Unfall keine Schuld trifft, brachte 
das Kind in das Krankenhaus Bethanien. 
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arien, d. h. Sammelpflanzungen der ſchönſten 

oſenſorten, die fid als Schmuckanlagen in öffent⸗ 
lichen Gärten, Ausſtellungen oder in größeren 
Baumſchulenbetrieben befinden, zu beſichtigen und 
ſich eifrig Notizen zu machen, damit er ſich im 
Herbſt rechtzeitig die Beſchaffung der von ihm be 
gehrten Sorten ſichert. Zur leichteren Ein- 
parang in die Roſenkunde feien nachfolgende 
rten kurz beſchrieben, die in reichlicher Sorten- 
auswahl in den Baumſchulenpreisliſten zu finden 
find.: Remontantroſen, beliebt durch ihren Wol- 

ruch, ſind die widerſtandsfähigſten Schnittroſen, 
ie mit leichter Bedeckung oder auch ohne Schutz 
ſelbſt dem ſtrengſten Winter ſtandhalten. : Tees 
und Tee⸗Hybridroſen. Hervorragend durch glän- 
zende Belaubung, andauernden Blumenflor, 5 
lichen Duft und wunderbare Farbentöne. Von 


Für den Gartenbauer und Siedler 


Gartenschädlinge im Hochsommer an Phosphorſäure zu ſuchen. Wenn daher 
RE jetzt mit den Vorbereitungen für die bevor ⸗ 
Von den Schädlingen der Nutzpflan⸗ſſtehende Pflanzzeit (Auguſt— September) begonnen 
E die im Hochſommer augenfällig in die Er- wird, fo iſt größter Wert auf eine ausreichende 
cheinung treten, find vor allem die BlattläuſeVorratsdüngung mit Phosphorſäure zu legen. So 
zi nennen, die jetzt beſonders den Kohlpflanzen wurde bei Düngungsverſuchen in Holland durch 
ehr ſchädlich werden. Durch Spritzungen mit Thomasmehlgaben in Höhe von 10 Rilo- 
1—1 prozentiger Benetan-Löjung fnd ſie gramm je 100 Quadratmeter der Ertrag an 
rasch zu beſeitigen. Man achte ferner auf Po. Früchten mehr als verdoppelt. Zugleich machte fid 
maten mehltau, Gurkenmehltau, Gurkenkrätze die eine günſtige Beeinfluſſung der Qualität der 
ee Generation der Raupen der Stachelbeer- Beeren geltend und, was für den, der für den 
lartweſpe wie auch ſonſtige Schädlinge an Beeren.] Markt anbaut, nicht unwichtig ift, auch die Reife 
ſtröuchern 3. B. Spinnmilben, Schildläuſe, Thrips beſchleunigt. Dieſe holländiſchen Verſuche ſtehen 
und amerikaniſcher Stachelbeermehltan. Auch an nicht vereinzelt da, ſondern wurden in ihren Er- 
Blumen, z. B an Rofen, tritt der Mehltau häufig gebniſſen auch bei uns in Deutſchland vielfach be- ih ibt es wohl die melt ed = 
berheerend auf, Gegen alle dieſe Krankheiten und ſtätigt. Zuſammen mit Kali wirkt die Phosphor. 3 er u 175 Drijen peti een pe 
Schädlinge helfen die Spritzungen mit einprosen- ſäuredüngung kräftigend auf die Winterfeſtigkeit | ten. an Bier majjen fie allerdings jorgfältig, 
tiger Solbar-Löfung. Solbar ift ein graues | ein, Darüber hinaus ift aber noch die Aufbrin⸗ DOREEN ich 7 naye geihübt gr 105 ie 
Pulver. das nach Auflöſung in Wafer in wenigen gung einer Winterdeckung aus Stall fo 1 pubert shege non. ie bekann⸗ 
Minuten ipribfertia iſt. Man ar zuch zur dung, Kompoſterde, mit Jauche durchtränktem ten 0 die t Re * in dien. i . * 
Verſpritzung einer der 100 den einſch flu Be Torfmull, Tannenreiſig oder ähnlichem anzuraten, und A 1 5 pa 150 z 8 1 e 
chäften erigen n 1 at bend da durch dieſe Maßnahmen ein längeres Teucht rei T 1 5 ur He eee p 
‚flonzenfpriben. Wegen feiner Sie dettaleit und Ihleiben des Vodens im Frühjahr und eine Förde- | zeto Äh 1 15 r Aa 7 
einfachen „ fo 8 8 rung der Bodengare bewirkt wird. „ 217 „ 
ber nich teuer it, Heiß vorrätig gehalten werben | q aöprend bie Düngung mit Thomasmebl und igno Werdet mit Dlükmeren und deren 
C praktiſchſten einige Beit vor dem Pflanzen reizenden kleinen Röschen und it voni winter- 
Die Ursachen mangelhafter Fruchtbarkeit pe a her aiea N Humus. bart. Monatsreſen mit ziemlich großen halb. und 
b t nad dem Pflanzen, alfo etwa im Sep- ganzgefüllten Blüten Rankroſen zur Bekleidung 
bei Erdbeeren ve Aa a ih ſelöſtderſti ndlich daß nicht don Hauswänden, Säulen, Zäunen uſw. Trauer⸗ 
RE mber, auf. | ‚ er 2 e 
70... {onbern auch bie weiter beftchen- | zolen aur Gingelftellung auf dem Sinn ober Girab- 
legenheit Bee feine Gröbeerpfla 1 daß den Pflanzungen Phosphorſärre zugeführt bekom- Blüten in den mannigfachſten Sorbentönen Sie 
auf ihre Fruchtbarkeit bin zu beobachten. daß men müſſen. Nachdem alle Ranfen und alle be- lieben einen ſonnigen Standort, ſind aber 
einige Pflanzen in ihren Leiſtungen zurückbleiben, reits 1 oder abgestorbenen Blätter ent. ſonſt anfpruchslose Gewz e e 
während andere den Durchſchnitt überragen, iſt fernt find, ift der Zeitpunkt zur 5 e- Jeitſg derwend baren Früchſe 8 ie —— 
unvermeidlich und im Weſen der Natur begründet, | kommen. Auch bier empfiehlt es ſich, als Phos. FE Oln 5 rn 
in der nicht Gleichheit, ſondern Verſchiedenheit phorſäuredünger Thomasmehl zu verwenden, da soubgeugficgeren Unterschlupf 115 itate ei 
berrſcht. Aufgabe des Gartenfreundes ift es aler- | Thomasmehl auch durch feinen Kalkgehalt den de e alte. 
dings. ji die guten Träger zu merken. Nur von Erdbeeren beſonders zuträglich ift. Wo jod- 
ihnen fol er die Ranken wachſen laffen, um fid | gemäße Düngung und Auswahl nicht der ſtärkſten 
daraus Pflanzen für die Neuanlage zu ziehen, | Pflanzen, aber der beiten Träger als Mutter- 
während von den anderen Pflanzen die Ranken pflanzen Hand in Hand gehen, wird ein Erfolg 
Í rg zu entfernen find, Eine mangel“ nicht ausbleiben. 
. Art p ertt Jahr 
einer zung kann ihre Urſache in der ge 
wählten Čo rte baben, In des Feng e ift Die große Rosenfreude 
ehin mit einem Rückgang ber Fr tleit zu Wer feine Roſen rechtzeitig im Herbſt oder 
rechnen, daher foll eine Erdbeeranlage nicht län- Früh i 
> ala brei i Sis pier Sahne an einer Eele ite en. Seibjahr pflangte fein ſchon beſtehendes 
Com chte nme i terii [Freude der eriten Roſenblüte hoffen. li 
Sarge * Ye a orient oh ieh e je y er al amirat läſerklang. Will man trotz der Hitze bie 
„ we enfreund die önſte í e 
Urſachen nicht entgehen. Zu enge Pflan- Garten. Es ift idon ſo, fie beherrſcht den Gar Ilieder etwas bewenlich halten, jo nehme man 
beiti kann infolge des dadurch bedingten gegen | ten, denn ein Garten ohne Rofenbuſch ift undenk⸗ Le folgende nicht allzu anſtrengende Arbeiten 
eitigen Nahrungsraubes mangelhafte Fruchtbar⸗] bar, es würde ihm die Krönung fehlen; wenn er l ? 
teit bewirken. Gine der wichtigiten Urfahen unge- | auch räumlich noch fo Mein ift, Rofen müſſen 
nügenden Fruchtanſabes ift jedoch im Mangel' barin fein! — Die Glanzzeit der Roſenblüte 


Sechs wandern mit dem Zirkus a 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober mir einen Ge 


; N Sie brach ab, fie konnte ihre Bitte nicht aus- 
te Debatte ſitzen laffen, verzichten das, wa ie kri i i i 
per gm Uebungen und Arbeitsmöglichkeiten nacht S = Anker tahi dar Dante ren heil 5 eg „„ 
fende anf ar neues ebenak. Te, den i. eee be re de kee fänlen r e e eee abot 
eu eitsfeld, ten, überlegte ren iehens, wi Í d „Mi 
tranken ſich au,“ ſie waren in 150 151 fre aus dieſem Dilemma beraustemmen unte, ub ſchicken Su AE et 122 4 mit Grüßen an den 
reit Fi r r i lt- [fie war ſich immer noch nicht im klaren, als fie Ebef und die Kollegen 
beit hingegeben, als gebe es nichts, was fie hier jetzt die Garderobe verließ und langſam über den Ein paarmal noch verſuchte Dolinda, wegzu⸗ 
8 in Bete 8 . Aren N rief fie kommen. Vergeblich. Der Direktor hielt fie feft; 
A , enj ötzli e ſie ihren Namen, es e ich er Hände, lä it 
Bater in Neukölln, keinen Doktor Myſius in jemand. Sie hob den Sori: es war der Verival- en eg noba thoe. Diatr, g 5 2 wi 
Berin, afti: tungechef. Inmitten einer großen Geiellihaft |prücte fie wieder in den Seffel, rebellierte 
Vahrhaftig: erft, als fie alle zuſammen zur von Herren fab er auf der Veranda des Diret- innerlich, hatte eine mächtige Wut, Angſt um 
Matinee in den Zirkus gingen, fiel Dolinda ein, tionswagens, rief und winkte. Jetzt ſah ſie: Myſius, Sehnſucht nach ihm. Dann wandelt ſich 
daß fie für heute vormittag einen eng a ber we Au jolte Setantommen. k r 5 n dekte Jt 
ı ý i uch die Herren — w einli ertreter der ion: i 
chnell: es würde eben — heute nachmittag oder | Pr der eine örde — müde, ftumpfe Reſignation; fie fpürte, wie das 
beute nacht — um ſo ſchöner werden. Mit Freude ibe Deren. e 2 * 8 zum 


eiden. 5 
Moſius Küſſe, an feine Blumen. Jetzt war es] „Sie müſſen uns ein bißchen Geſellſchaft lei-]. Endlich, kur vor dem Einlaß zur Abendvor⸗ 
FE e e A . de ee e e de e . 8. 
eſtern; ja: hen i 3 en er Berliner und Pari el ſichti 5 i 5 
—.— und U würde ihm jeben Kuß zurückgeben, | möchten ern eine berühmte Suftfünftlecin aus Pinne 5 Beich derne Bei. 8 Ne 
7 8 u Zirkus, batte wohl 3 rent >e ift ig TE gaben alle Herren Volnten hie Hand cher 
; ; 33 . r, mein tren?” — ; in Wi x 
Bun SE Bi a aE ER al 
e eee B Eoas m B ann 
i ö a en. NN 2 Hae te | 
Di a 125 wa Beriprehen bekam Dolinda nahm ihre ganze Kraft zuſammen und . 1 S e 
Diese An ee rom . 0 irlus ſagte ihrem Allmächtigen Fr ins Geſicht: bab | treffen. Wen ſuchte fie denn eigentlih? — Emil 
ernationel feinen biesjährigen elend "Die 1 . al Kb a natürlich: Emil. Er sollte ihr helfen, Mofius zu 
67 gama außergemsiniige| 16 ee e 
t Direktor eine gewöhnliche] „Ach. was Tann das ihon fein, heut am Sonn- i 
Mesſcenmaſſen ie a a ener Qutrae los fo eilig wirds nicht balten,” meinte ber Diret- for mm ooma boah K nad reichlich dt 
vorftellung für Montagnachmittag binembrüllen. |e, C Otoi, „wir feiden einen Boten an Mifter | war. Er frente ſich ſichtlich, Dolinba zu treffen 
Der Vorberlauf b fi * 19 ur eröffnet: np Aquila, der Sie entſchuldigt.“ Er drückte fie in Emil: Du: umbt: mir Auen Heinen e 
Halb ſprach es fich herum, daß auch biefe Vorſtenung enen Seſſel. gob ihr einen Giför ein und tran? |tu” Der Rechtsanwolt Dr Myfins batte nach 
ſchon r war. Seber Ariiſt, Beamte, Ar W at, ag Dolinda!“ Ein allge- mir gefragt, während i beim Direktor war. 
Sade een gerce (ir ee en Reifung an dag e deze Toa, Wie Tange Te | bam Fe b. S. Ab er af Jen e IR 
15897 N on im Fach fei — ob ihre Arbeit wirklich foj ni ; 
zu danken, als komme der Gewinn ihm perſönlich gefährlich — wie man unn airida penbiene = jp =: a pra Da ent 17 gyei, 


. à welchen Ländern fie ſchon gaſtiert — wie lange fie i i 
Selbſt Reux wurde wieder munter. Nach | pieje Arbeit aus 1 Pe Emil fah das ein und ſprang in das Hotel, 
Ä : 1045 it aushalten würde — ob Mr. Aquila wz 
langen Ueberlegungen und Redeeien mit Clafreſ ihr Vater fei? Zahlloſe Fragen wurden be Ju- wöbh geb leite kan er gleich wieder zurück 
für Amerila zu alzeptieren, hatte den Kontrakt] geworfen, und manche babon taten weh, rührten Nicht möglich!” i 
herselt 5 cerner gleich wieder bei ſich n Dinge, von denen ſie nicht gern ſprach. Das „Wenn ich Dir fage: abgereiſt! Heute nade 
un i n —— und dann gleich wi Schlimmſte aber war: daß fie dabei nur febr |.” F ah Berlin 1 


3 3 i i 
gedacht, er hätte es doch nicht tun follen! Nun ſchwer überlegen konnte, was fie dem Boten fagen Be 100 u ſechs, na 


aber war ihm ſchon alles egal, er freute ſich mit 2 4 h A 
rr A Bombe T follte, wie fie Myſius benachrichten könnte. irgendetwas. Aber fie nahm fih zuſammen und 


Mr. Aquila konnte um vier Uhr dem Miſter Endlich kam ihr eine gute Idee: Emil! Als ließ ſich von Emil — während ſie zum Zirkus gin⸗ 
e erwartete, der Diener kam, der den Beſcheid an Aquila iber- gen — erzählen, wie er im Kreiſe der Kollegen 
mitteilen, daß die Geſchichte perfekt fei, und zeich⸗ bringen ſollte, ſagte fie ihm alfo: er ſolle ihren] den en verbracht hatte. Heute nacht, nach 
nete mit gutem Gewiffen feinen Kontrakt. Mon- Cbef in feinem Hotel auffuchen, beſtellen, daß fie der Vorſtellung, ſollte die eigentliche Feier ſtatt⸗ 
dorf zeichnete dagegen, dann wurden die Verträge hier im Direktionswagen mit Herren von der finden. Dolinda freute fih darauf und war wil- 
ausgetauſcht, jeder ſteckte feinen in die Taide, | Breie zuſammenſitze. Dann folle er noch „befon- lens, fih nicht wieder ſtören zu laffen. 
ein kurzer Händedruck zwiſchen Gentlemen: All- ders ausrichten, daß ihr Kollege Emil möglicht Sie hatte den Argwohn: der Direktor könnte 
right, in vier Monaten aljo, zweite Februar⸗ ſchnell herkommen möchte. 3 ſie auch nach der Aben . wieder einladen, 
hälfte, würde The 6 Aquilas gen Amerifa gon- Sie fand es ſcheußlich: als 48 Frau unter und traf di dieſen Fall beſondere Vorſichtsmaß⸗ 
deln, das dann für mindeſtens drei Jahre ihr lauter unbekannten ännern! r Direktor] regeln. Sie zog fih nicht, wie gewöhnlich, in der 
Arbeitsfeld ſein würde. 3 } übrigens geb ſich ganz als Gentleman. Er war Garderobe der engliſchen Reiterinnen um, ſondern 
„Ein ſchöner Vertrag, Miſter Aquila.“ jagte faſt ein bißchen zu liebenswürdig, wenn er zu“ ſchlich fih in einen Ballettwagen. Nach der Va 
der Agent, „aber Ihr habt ja auch 4 1 weilen der jungen Artiſtin päterlich auf die Schul- rade verdrückte fie fih ſehr ſchnell, und mit Emil 
f eck] ter klopfte oder unter das Kinn faßte. Die t- ſprach fie ab, daß er fie in Deckung nehmen ſollte, 
auf der Welt gibt.“ 8 naliſten wetteiferten in Galanterie. Das ſchmel⸗ wenn fie von der Arbeit * n der Tat 
„Alſo, nicht auseinanderlaufen, Ihr ſeid heute ſchelte Dolindas natürlicher Eitelkeit. und fie be- war dieſe Vorſicht angebracht. Denn 5 
meine Gäſte, Amerika wird befienelt, wie es ſichf merkte auch mit einem gewiſſen Vergnügen die |der Parade klopfte ein Büromädchen an die Reite⸗ 
gehört,“ fante der Chef, als fie von der Arbeit] neugierigen und neidiſchen Blicke der jetzt, nad | rinnengarderobe und fragte nach Dolinda Aquila. 
berunterkamen und hinter der Gardine ſtanden:] Schluß der Matinee, Vorübergehenden. „Die Arbeit klappte ausgezeichnet. „Als wenn 
und er gab jedem die Hand. Dolinden kam dieſe Emil war deshalb einigermaßen überraſcht, wir ſchon in Amerika wären, was! Tempera- 
Einladung gar nicht recht. Sollte fie Myſius auf- kals er hier keineswegs eine arme Gefangene fand, I ment!“ lächelte der Chef Dolinden zu, als ſie ſich 


ferie der Gartenfreund dazu benutzen, um die Ro⸗ 


Ferienarbeit im Garten 


gu ſchwere Arbeit ift nicht zu leiſten, und man 
kann die notwendige leichte Gad- und Gieß⸗ 
arbeit in die frühen Morgen- ober 


ön berankten Jaube bei Lautenſpiel und 


heißt es, hauptſächlich alles 


Im Ziergarten 
kontrollieren und ſauber 


Dolinda einen Ruck, als zerreiße 


halten. 


Sie lief ihm gerade in den Weg. Er wollte b 


3 | linda als erfter au 


ſchüttelte den Ko 
blonden Haar wie Diamanten glitzernden Tropfen 


Etwas Baſt muß man ſtets bei ſich führen, denn 
hier hat fih ein Roſenſtämmchen losgeriſſen oder 
die Dahlie wurde vom Gewitterſturm zerzauſt, 
an der Laube find einige Ranken los, alſo an- 
binden! Die Blattläuſe an Rofen und 
Schlingpflanzen jowie der Mehltau müſſen nach⸗ 
drücklich bekämpft werden. Abgeblühte Pflanzen 
teile ſchneidet man ab. Der Raſen iſt mög- 
lichſt andauernd zu ſprengen. Im übrigen 
achte man auf feine Blütenſträucher, Roſen -, 
Standen- und Dahlienſortimente, ob nicht eine 
Auffriſchung oder Vergrößerung am Platze iſt. 


Der Gemüſegarten ſteht im Zeichen der 
Gurlenernte: Blumenkohl und Frühgemüſe 
find meiſt ſchon abgeerntet und die freigewordenen 
Beete mit Roſenkohl, Winterkohl, Spätblumen⸗ 
kohl uſw. beſtellt. Am Tomatenſtock find 
die überflüſſigen Nebentriebe zu entfernen und 
die Haupttriebe etwas einzukürzen, und zwar un⸗ 
mittelbar über den oberſten Fruchtbüſcheln, die 
noch ein Ausreifen der Früchte erwarten laſſen. 
Selbſtverſtändlich find die Haupttriebe, ſofern 
man deren mehrere gelaſſen hat, an Stäben oder 
Spaliergeſtellen zu befeſtigen. Von den Laub- 


blättern ſollten nur einige entfernt werden. Als 5 


ſüdländiſche Pflanze kann die Tomate ein gan⸗ 
zes Teil Trockenheit vertragen, beffer als anhal⸗ 
tende Näſſe. Die Erdbeerbeete müſſen nun von 
Ausläufern gereinigt fein und gründlich durchge⸗ 
hackt werden. Neue Erdbeerbeete ſind anzulegen. 
Im übrigen hacken, gießen und an Regentagen 
mit verdünnter Jauche düngen. 


Im Obſtgarten ift die Beerenobſt⸗ und Sauer ⸗ 
kirſchenernte in vollem Gange. Die Spalierobit- 
bäume ſind zu entſpitzen, ſoweit dies nicht Ion im 
Vormonat geſchah. Die Hauptleittriebe bleiben 
hierbei unberührt. Bei zu ſtarkem Fruch 
ſatz werden die Fruchtbüſchel verdünnt. Das 
Anbinden der Aeſte und Triebe hat ſo zu 
eſchehen, daß das Material nicht einſchneidet. 
Große Aufmerkſamkeit muß man auf die Schäd⸗ 
lin 1 richten, und von allem ſind Ich 
auch die Obſtmotten durch Anbringung von Obſt⸗ 
madenfallen zu bekämpfen. 


Als fie durch den Stallgang in ihre Gardero⸗ 
ben zurückgingen, tauchte im Hintergrund der Di⸗ 
rektor auf, der zu ſeinen Elefanten mußte, die 
1215 hinter der Gardine ſtanden. Es ſchien Do- 
inden, als beſchleunige er ſeine Schritte, um noch 
mit ihr eee n Sie zupfte Emil am 
zu] Arm. Er verſtand und ſchlüpfte unter der Seiten- 


leinwand durch auf den Hof, Dolinda mit ſich zie- 
hend nfe”, ſagte fie lachend, „ich ziehe mich 
nz —.— um und gehe gleich in das Reſtaurant. 
ag dem Chef Beſcheid.“ 
In demſelben Reſtaurant, faſt an demſelben 
Har an dem ſie geſtern mit ſius geſeſſen, ſaß 
olinda jetzt mit ihren Kollegen. Auch die Zeit 
war die gleiche, und die Umgebung: wieder war 
der Raum dicht gefüllt mit Zirkusbeſuchern. 
SGeſtern hatte ji das geniert, on machte es 
ihr Spaß. Dies heitere Gewimmel paßte zu 5 
Stimmung, es war eine offene freie Fröhlichkeit 
in der ganzen Truppe, und der Giet jatte recht, 
als er ſagte: „Ausperkauftes Haus ift bei uns das⸗ 
ſelbe wie bei den Bürgern der Einleitungsſchnaps, 
gibt Stimmung, wärmt an und macht Appetit.“ 


1 lichte, in der Bewegung 
immer glückliche für alles Neue dankbare Welten- 


Nun wurde getanzt. Der Chef forderte Do⸗ 

Í und drehte mit ihr einen ſanf⸗ 

ten Walzer, dann legte Guftan — wie er ſelber 

agte — eine keſſe Sohle hin, Polly und Emil 

olgten feinem Beiſpiel, nur Reux mußte paſſiv 

leiben wegen gänzlicher Unkenntnis der edlen 
Tanzkunſt. 

Um zwei Uhr 19 * ſie übereinſtimmend feſt, 
daß ſie ſich ſo ri tig mit Fröhlichkeit vollgeſogen 
hätten und nun als vernünftige Menſchen nach 
Danje gehen müßten. Aber ſie wurden aufgehal- 
ten durch ein 5 losbrechendes Gewitter, in 
dem ſich die unnatürliche Hitze des Tages endlich 
entlud. Man finete Türen und Fenſter, um die 
erwünfchte Abkühlung in den immer noch von 
Menſchen dicht 1 Raum zu laſſen. Aquila 
ſtand mit feinen Leuten an der Tür, und fie be- 
obachteten die Blitze, die in ſchneller Aufeinander ⸗ 
folge durch den dickſträhnigen Regenſchleier zuckten. 

„Es geht raſch vorbei“, meinte der Chef, und 


luft in die Lungen zu 1 Dolinda ahmte ſein 
Beiſpiel nach und ſie wollte auch den vom Wein 


Hut ab und lehnte ſich zur Tür nes fo daß fie 

etwas vom Regen abbekam. Emil, 

tand ang. fie ſchnell zurück: „Was machſt Du 

enn? Wirſt de pudelnaß!“ Aber fie lachte und 
opf, ſo daß ein paar der in ihrem 


auf ihn ſpritzten. 
[(Fortſetzung folgt.) 


$portnachrichten 


Begeifterter Empfang unſerer Voxermannſchaft 
Die letzten Etappen der deutſchen Olympiateilnehmer 


(Eigene Drahtmeldung.) 


New Pork, 19. Juli. 

Die letzte Etappe unſerer Olympiateilnehmer 
auf der Reiſe nach Los Angeles iſt nun bald über⸗ 
ſtanden. Die beiden Gruppen haben ihre erſten 
„Zwiſchenlandeplätze“ erreicht. Die Hauptgruppe 
unter Führung von Dr Lewald und Dr Diem 
iſt Montag um 16 Uhr im St. Louis 
eingetroffen, wo ein fünfſtündiger Aufenthalt zur 
Beſichtigung der Stadt benutzt wurde. Auf dem 
Bahnhof begrüßte die deutſchen Sportsleute im 
Namen der Stadt Vizemoyor Jack Große und 
als Vertreter des Deutſchen Konſulats Dr. Hans 
Repman. Weiter waren zum Empfang viele 
Mitglieder des Deutſchen Sportklubs 
St. Louis und zahlreiche Vertreter der deut⸗ 
ſchen Kolonie erſchienen. Der Deutſche Män- 
nerchor St. Louis brachte heimatliche Weiſen 
zum Vortrag, die von unſerer Mannſchaft begei⸗ 
ſtert aufgenommen wurden. 

Einen geradezu phantaſtiſchen Empfang erlebten 
die deutſchen Boxer bei ihrem Eintreffen in Chi⸗ 
cago. Schon auf der Fahrt von New Vork be- 
gleiteten zwei Chicagoer Journaliſten die Deut⸗ 
ſchen. Auf dem Bahnhof in Chicago hatten 
200 Sänger Aufſtellung genommen, deren Ge- 
ſangsvorträge einen tiefen Eindruck hinterließen. 
Mit viel Mühe mußte den deutſchen Boxern ein 


Weg durch die von Menſchen überfüllte 
Bahnhofshalle zum Bahnhofsplatz gebahnt 
werden, WO Zehntauſende von begeiſterten Bu- 
ſchauern ſich zur Begrüßung eingefunden hatten. 
Ein wahrer Triumphzug folgte dann in Auto⸗ 
buſſen durch die Hauptſtraßen der Stadt. Unter 
einer Eskorte von Poliziſten zu Pferde und auf 
Motorrädern und unter den Klängen der unifor⸗ 
mierten ſtädtiſchen Kapelle ging es im Schritt 
durch die belebteſten Straßen, die von mehreren 
hunderttauſend Zuſchauern umſäumt waren. Am 
Rathaus fand die Begrüßung durch die Vertreter 
der Behörden ſtatt, und nach ſchier endloſen Auf⸗ 
nahmen und Interviews gelangten die deutſchen 
Olympiaboxer endlich in ihre Quartiere. Auch 
hier wurden unſere Leute durch die Großzügigkeit 
der Deutſch⸗Amerikaner überraſcht. Die Boxer 
wohnen in dem erſtklaſſigen Hotel „Ambaſſador“, 
— ak überreichlich viele Räume zur Verfügung 
ſtehen. 


Nach ausgiebiger Ruhe wird am Dienstag be⸗ 
reits mit dem Training begonnen, um unſere in 
Chicago lebenden Landsleute nicht von den Lei⸗ 
ſtungen der deutſchen Boxer zu enttäuſchen, die 
am 25. Juli den Länderkampf gegen Amerika aus- 
tragen. 


86. Oberſchleſien 
ſiegt im Klubdreikampf 


Die Sportabteilung der Beuthener Pä- 


dagogiſchen Akademie hatte mit ihrem 
Leichtathletikſportfeſt, an dem der Beuthener 
Sportclub Oberſchleſien und der Alte Turi- 
Verein Beuthen teilnahmen, am Dienstag im 


Beuthener Stadion einen ſchönen Grjotg. Dr. 
Hohniſch von der Pädagogiſchen Akademie be⸗ 
grüßte die Zuſchauer und Sportler ſowie den 
1. Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen Leichtathletik— 
verbandes, Dr Fränkel, Beuthen, herzlich und 
5 aus, daß die Sportabteilung ſich ſchon 
längſt gerne an Wettkämpfen, wenn es das Stu⸗ 
dium zugelaſſen hätte, beteiligt hätte. Er 
ſei erfreut darüber, nun jetzt mit der Sport⸗ 
abteilung erſtmalig an die Oeffentlichkeit treten 


zu können. Die Kämpfe waren durchwegs ſpan⸗ 
nend. Anfangs hatte der SCO. ſchwer zu kämp⸗ 


prung und gewann überlegen mit 88,5 gegen Pä⸗ 
agogiſche Akademie mit 74 und den ATV. mit 
41,5 Punkten. Es gab auch einige kleine Senſa⸗ 
tionen. So ſiegte die Akademie in der Amal-100- 
Meter⸗Staffel und Schaſtok [SCO .) ſchlug 
einwandfrei Wuttke (SCD.) im 400-Meter-Lauf. 
Auch die 100-Meter brachten einen ſpannenden 
Kampf zwiſchen Oſtarek (SCD) und Har- 
wardt (PA.), den erſterer knapp gewann. In der 


Im dann aber jicherte er fih immer mehr Vor⸗ 


— 


unseremHindenburgerGeschäftden 
Erjrischungsraum in der I. Etage 


10mal eine halbe Runde lag ATV. zwei Wechſel 
in Führung, dann kam die Akademie vor und es 
gab mehrere Wechſel lang einen ſpannenden 
Kampf zwiſchen der Akademie und dem SCO. 
Letzterer kam aber in den Schlußwechſeln doch 
in Front. Die 1500 Meter waren eine einſeitige 
Angelegenheit für Habel (SED. 


Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Oſtarek, SCD., 
11,4; 2. Harwardt, PA., 11,6; 3. Froſt. PA., 11,7: 
4. Baron, ATV., 12,0; 5. Schmidt, SCD., 12,0; 
6. Czogalla, ATB., 12,7 Sek. 400 Meter: 1. 
Schaſtok, SCO., 56,4; 2. Wuttke, SCO, 57,6; 
3. Günther, PA., 59,4; 4. Remus, ATV., 59,7; 
5. Krentſcher, AT V., 613; 6. Balke, PA. 1500 
Meter: 1. Habel, SCD., 434,8; 2. Stephan, 
SCO ., 4,42; 3. Gorniak, PA., 4,49; 4. Wagner, 
PA., 4,58; 5. Sajona, ATV., 5:12,5; 6. Lwowſfki, 
ATV. Amal 100 Meter: 1. PA., 46,0; 2. SCO., 
46,8; 3. ATB., 50,8 Sek. 10mal eine halbe Runde: 
1. SCD., 4:10,55 2. PA., 416,5; 3. ATB. 4:382 
Min. Hochſprung: 1. Simon, SCO., 1,63; 
2. Schmidt, PA., 1,60; 3. Schaſtok, SCO, 1,53; 
4. Haniſch, PA., 153; 5. Baron, AT V., 1,50; 
6. Schubert, HTV., 1,40 Meter. Weitſprung: 
1. Simon CO., 6,00 Meter, 2. Harwardt 
PA., 5,98 Meter; 3. Kruppa, SCO. 5,77 Meter; 
4. Günther, PA., 5,37 


x 


Meter; 5. Baron, ATL. 
5,37 Meter; 6. Krug, ATB., 5:21,1 Meter, Kugel⸗ 
ſtoßen: 1. Schiede k, PA., 103 Meter; 2. Jo⸗ 
chimſki, SCO., 9,98 Meter; 3. Baron, ATVB., 
9,65 Meter; 4. Harwardt, PA., 9,49 Meter; 


` 


Besuchen Sie bitte in 


5. Kruppa, SCO. 9,04 Meter; 6. Czogalla, ATV., 
8,99 Meter. Diskuswerfen: 1. Orlowſki, 
SCI., 30,81 Meter; 2. Czogalla, AT V., 29,84 
Meter; 3. Baron, AT V., 29,54 Meter; 4. Schie⸗ 
def, PA., 29,51 Meter; 5. Simon, SCO ., 28,89 
Meter; 6. Mittmann, PA., 25,69 Meter. Speer⸗ 
werfen: 1. Schmidt, PA., 46,80 Meter; 2. Or⸗ 
lowſki, SCO., 42,72 Meter; 3. Simon, SCD., 
40,22 Meter; 4. Rzodecko, PA., 37,56 Meter; 
5. Matuſchka, AT V., 33,85 Meter; 6. Czogalla, 
ATV. 27,86 Meter. Geſamtergebnis: SCD. 88,5, 
PA. 74, ATV. 41,5 Punkte. 


Jeutſchland— Amerika 
im Boren 


Für den am 26. Juli in Chikago ſtattfin⸗ 
denden 2. Boxländerkampf Deutſchland — Amerika 
ſteht nun auch die amerikaniſche Vertretung nach 
Erledigung zahlreicher Ausſcheidungskämpfe feſt. 
Die Amerikaner hoffen, mit dieſer Truppe die 
Revanche für die im Herbſt 1931 in Berlin er⸗ 
littene 10:6⸗Niederlage herauszuholen. Die bei- 
den Mannſchaften werden ſich wie folgt gegen⸗ 
übertreten: 


Deutſchland: Amerika 


rr Werner Spannagel Albert Soukop 
antamgewicht: Hans Ziglarfki Leo Rodak 
Federgewicht: Joſef Schleinkofer Joe Roman 
Leichtgewicht: Franz Kartz Henry Rothier 


Johnny Tatham 
Charles Neido 

Vernon Miller 

Adam Smith 


Weltergewicht: 
Mittelgewicht: 


Erich Campe 
Hans Bernlöhr 
Halbſchwergewicht: Hans Berger 
Schwergewicht: Heinz Kohlhaas 


Werbeſchwimmen des 3%. Vobrel 


In dem ſchönen Teich am Karbidwerk veran⸗ 
ſtaltete der TV. Bobrek ein vorbildliches Werbe⸗ 
ſchwimmen, an dem ſich zahreiche Turner aus 
Beuthen Stadt und Land beteiligten. Obwohl das 
Wetter nicht gerade das beſte war, hatte ſich denn- 
noch eine große Zuſchauermenge eingefunden, die 
den einzelnen Darbietungen mit großem Inter⸗ 
eſſe folgte. Das Programm für dieſes Werbe⸗ 
ſchwimmen war auch glänzend zuſammengeſtellt. 
Begonnen wurde mit einem Maſſenſtart von nahe⸗ 
zu 100 Schwimmern; es war ein impoſantes Bild, 
die 100 Schwimmer durchs Waſſer wühlen zu 
ſehen. Es folgten einige Einzel- und Staffel- 
rennen, die hart umkämpft wurden. Viel Beifall 
löſten die Figurenſtaffeln aus, die mit großer 
Exaktheit ausgeführt wurden. Rettungsſchwimmen, 
Waſſerballſpiele und einige humoriſtiſche Einlagen 
beendeten das Schwimmfeſt, das ſeinen werbenden 
Zweck beſtimmt nicht verfehlt hat. 


Deutſche Turner in der Schweiz 


Das Eidgenöſſiſche Turnfeſt in 
Aarau wurde am Montag beendet. Vor der 
Preisverteilung gab es noch Maſſenfreiübungen 
unter Beteiligung von 16000 Turnern, die ein 
grandioſes Bild boten. Bei der ſpäteren Preig- 
verteilung ſchnitten die ſüddeutſchen Vereine recht 
gut ab. Lorbeerkränze 1. Klaſſe gab es in der 
5. Stärkeklaſſe (13—16 Turner] für den MTV. 
München 1879, in der 6. Stärkeklaſſe (10—12 
Turner) für München 1860, in der 7. Stärke⸗ 
klaſſe (9—10 7 für Mannheim 1846. 
Beim Kunſtturnen hatten die Teilnehmer der 
Deutſchlandriege zwar ausgezeichnete Leiſtungen 
zum beſten gegeben, in der Wertung fielen ſie 
jedoch erheblich ab. Als Beſter von ihnen pla⸗ 
zierte ſich noch Franz Beckardt, Neuſtadt, auf 
dem 28. Rang. Sieger des Wettbewerbes wurde 


der Schweizer Eugen Mack, Baſel, mit 98,10 
Punkten vor dem Amſterdamer Ölympiafieger 
Miez, Chiaſſo, mit 97,325 P. und Lander ⸗ 
gott, Winthertur mit 96,85 Punkten. 


Deutſcher Segelflugrekord in USA. 


Das Segelflugparadies der Amerikaner iſt das 
kleine Städtchen Elmira im Staate New Pork. 
Dank e Initiative des in Stuttgart ge⸗ 
bürtigen Deutſchen Martin Schempp hat die 
amerikaniſche Se elfliegerei hier in der letzten 
Zeit große orti ritte gemacht. Schempp krönte 
ſeine unermüdliche Arbeit am Sonntag mit einem 
Langſtreckenflug von 65 Meilen (faſt 105 Kilo⸗ 
meter). Dieſe auf einem motorloſen Apparat zu⸗ 
rückgelegte Strecke bedeutet gleichzeitig einen 
neuen Landesrekord im Langſtreckenflug. 


Arbeiter⸗Fußball⸗Länderſpiel 
in Beuthen 


Deutſchland — Norwegen in der Hindenburg- 
Kampfbahn am 14. Auguſt 


Das Länderſpiel der Arbeiter-Fußballmann⸗ 
ſchaften von Deutſchland und Norwegen 
findet am 14. Auguſt in den Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn in Beuthen ſtatt. Bei der bekannten 
Spielſtärke der Arbeiter-Auswahlmannſchaften 
wird den ſportlich intereſſierten Oberſchleſiern 
hier etwas ganz Beſonderes geboten werden. 


CCC 
Hindenburg 


* Politiſche Schlägerei. Bei einer 
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten 
auf der Kronprinzenſtraße wurde der Arbeiter 
Alois Kujta durch einen Meſſerſtich am Kopfe 
verletzt. Die Arbeiter⸗Samariter⸗Kolonne brachte 
den Verletzten in das Städtiſche Krankenhaus. 

* 16470 Arbeitſuchende. In der Zeit vom 
1. bis 15. Juli ſtieg die Zahl der Arbeit ⸗ 
ſuchenden um 374 auf 16 470. Davon waren 
14 351 männliche und 2119 weibliche Arbeit⸗ 
nehmer. Unterſtützt wurden E geih 
raum 4001 männliche und 367 weibliche Arbeit⸗ 
juchende in der Arbeitsloſenverſicherung und 
2466 männliche und 181 weibliche in der Kriſen⸗ 
unterſtützung. In der 1. Hälfte des Monats 
Juni 1932 wurden gezählt 3771 männliche und 
3336 weibliche Arbeitsloſen-Unterſtützungs⸗ 
Empfänger und 2531 männliche und 170 weibliche 
Kriſenunterſtützungsempfänger. Der Zugang 
an Unterſtützungsempfängern gegenüber dem Vor- 
mongt beträgt mithin 198. In der gleichen Zeit 
im Vorjahre waren im hieſigen Arbeitsamts⸗ 
bezirk vorhanden 6659 Arbeitſuchende, darunter 
4048. Unterſtützungsempfänger. Vermittelt 
wurden in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 1932 
208 anne und 50 weibliche Arbeitſuchende. 
Den Wohlfahrtsämtern wurden in der Berichts- 
zeit 177 Perſonen überwieſen. 


Schlägerei 


Wasserstandsnachrichten am 19. Juli: 


Ratibor 1,52, Coſel 0,86, Oppeln 2,10, 
Tauchtiefe 1,50 Meter. Waſſertemperatur 21,70, Luft⸗ 
temperatur -+ 200. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Beginn: Mittwoch, den 20. Juli 


Das große Ereignis für 


Was wir bringen, das müssen Sie sehen. — Alles 
ist enorm billig. Preisermäßigung teilweise bis 


Zahlungserleichterung durch die Kunden- 
Kredit G.m.b.H. und die Beamtenbank 


Hindenburg 
und Gleiwitz = 


75% 


Tausende werden diese außergewöhnlich günstige Gelegenheit beim 
Schopfe fassen! Tausende, die zu sparen verstehen und vergleichen 


können, werden davon sprechen! Wir helfen die schwere Zeit bekämpfen 
durch unsere fabelhaft billigen Preise für gute Vertrauens-Qualitäten. 
Der kleinste Geldbeutel kommt zu seinem Recht. 


Preise. hier zu nennen wäre zwecklos — Besichtigen Sie hitte unsere Schaufenster und Schaukästen 


uenrüder Markus cani 


Hindenburg 


Gleiwitz 


> 
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Der Anſchlag auf den 
Neichsbankpräſidenten vor Gericht 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juli. Vor dem Exrweiterten 
Schöffengericht Berlin-Mitte begann 
Dienstag vormittag der Prozeß gegen den 
59 Jahre alten Rechtsanwalt Dr. Rooſen und 
den Zggiäbrigen Volkswirtſchaftler Werner 
Kertſcher, die am 9. April auf dem Pots⸗ 
bamer Bahnhof einen Nevolperanſchlag auf den 
Reichsbankpräſidenten Dr Luther verübten. 
Bei der Vernehmung der Angeklagten gab Dr. 

opjen eine ausführliche hilderung ſeines 
recht bewegten Lebens. Er wurde in 
Buenos Aires geboren, beſuchte in Wandsbeck 
dei Hamburg das Gymnaſium, wurde Referendar 
om Kammergericht und Aſſeſſor beim Dber- 
landesgericht in Hamburg. Zum Dr promovierte 
er in Heidelberg und ließ ſich dann in Ham⸗ 
burg als Anwalt nieder. 1908 überfiedelte er 
nach Berlin, wo er fih mit Finanzgeſchäf⸗ 
ten befaßte. Nebenher beſchäftigte er ſich mit 

inanzreformplänen und trat auch 
publiait hervor. ib 858 Beweggründe oder 
Hintergründe für ihr Vergehen beſtehen nicht. 

i der Ausarbeitung des Währungspro- 
gramms habe er ſich mit Werner Kertſcher 
Angefreundet. Er habe erkannt, daß es mit dem 

rogramm allein nicht getan fei; man müßte 
auch das Rüſtzeu & ſchaffen, um das Pro- 
ramm zu feſtigen. Es gäbe keinen Mann von 
deutung, den er nicht bearbeitet habe, ohne daß 
er damit hätte durchdringen können. Zuletzt end- 
lich habe er ſich nur mit dem Angrif 


mung 
5 beſchränkte ſich auf die Feſtſtellung ſeines 
i 


Nach der Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes 
ng Dr. Rooſen den Antrag, ihn ſofort aus 
er Haft zu entlaſſen. Die Tat jelbit fei 
ein kanariengelber Unſinn, die kein Menih ver- 
— habe, und das ſei gerade der Zweck gewe⸗ 
en, um dieſe Verhandlung zu erreichen. Der An- 
trag wurde abgelehnt, ferner gab der Vor⸗ 
ee bekannt, daß Reichsbankpräſident Dr. 
uther als Nebenkläger zugelaſſen würde. 
Dr. Roofen verlas dann eine ſchriftliche Nies 
berlegung, in der der 


Hergang des Anſchlags auf Dr. Luther 


und 
werden. 

Die erſten Beugen, mehrere Eifenbahnbeamte, 
beſtätigten die Darſtellung des Angeklagten. 
Nach einer kurzen Vernehmung des 3 
Kertſcher über ſeine Beziehungen zu dem früheren 
Reichsfinanzminiſter Dr Helfferich trat die 
Mittagspanſe ein. 

In der Nachmittagsverhandlung gegen Dr. 
Rooſen und Kertſcher wurde der Neben- 
Häger, Reichsbankpräſident Dr. Luther, als 


— ne c — 


Reichsbankdiskont . 8% 
Lombad. . ©. 6% 


BEN 
Fortlaufende Notierungen 
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Dt. Erde 65% 67% | Schles. Zink 
Elektr. Schlesien 52t% | Schuckert 58% 585% 
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beute] vor. | Dt Golddiskb, fel 
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AG.1.Verkehrsw [2514 (255 ERREGER 
Allg. Lok. u. Strb. 5214 | Berliner Kindl 228% 
0 225% borimund. Akt. 118 11 


an V.A. |745 %% fdo. Union 165 
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pag 11% 1% Engelhardt 2334 74 
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Bank elekt W. iiis [4 E G. 22% |28 
ayr. Hyp. u. W. 40% Alg. Kunstzijde [8234 |381 
o. Ver.-Bk. 80 0 Ammend. Pap. 45 46 
Berl. Handelsger 80 |90 Anbalt. Kohlen 
Dt. Hyp.- 120 120 | Aschaff. Zellst. 20 
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Zeuge vernommen. Er berichtete über den An- 
ſchlag auf dem Potsdamer Bahnhof. Er erklärte, 
daß ſeiner Anſicht nach ein ann, der mit 
feinen Plänen nicht durchgedrungen ſei. zur 
Waffe gegriffen habe und auf einen hohen Be⸗ 
amten ſchoß, nur um eine Gerichtsverhandlung 
herbeizuführen, in der er fein Währungsprogramm 
entwickeln könne. Dazu ſeien aber andere Wege 
da. Wenn dieſe nicht zum Ziele führten, müſſe 
man eben als Staatsbürger verzichten. Da bei 
dieſen Ausführungen im Zuhörerxaum gelacht 
wurde, drohte der Vorſitzende die Räumung an. 

Das Gericht beſchloß die Vollſtreckung der 
Verhaftung vorläufig zunächſt bis Mittwoch aug- 
zuſetzen, um den Angeklagten Gelegenheit zu 


geben, ihre Beweisanträge vorzubereiten. Dieſer 


Beſchluß wurde von den Zuhörern mit Hände» 
klatſchen aufgenommen. Die Weiterverhand⸗ 
lung wurde dann auf Mittwoch vertagt. 


Vorerſt keine weiteren Maßnahmen 
gegen den Terror 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juli. Nach dem Demonſtrations⸗ 
verbot wird jetzt vielfach erwartet, daß die 
Reichsregierung noch weitergehende Maßnahmen 
zur Sicherung der era Ruhe und Ord⸗ 
nung ergreift. Dazu erfahren wir, daß die 
Reichsregierung zunächſt einmal abwartet, 
wie ſich die innerpolitiſche Lage auf Grund des 
Demonſtrationsverbotes gestaltet. Entſprechend 
der geſtrigen Mitteilung der Reichsregierung er- 
wägt man ſelbſtwerſtändlich, welche Schritte ge- 
gegebenenfalls eingeſchlagen werden follen. Ins. 
beſondere wird die von der Reichsregierung mts 
gekündigte Verſchärfung des Waffengeſetzes, die 
unter Umſtänden ſogar die Verhängung der 
Todesſtrafſe ermöglichen Toll, auf ihre juriſtiſche 
Durchführbarkeit im einzelnen unterſucht, wo- 
bei auch mit den Ländern auf inoffigiellem 
Wege Fühlung genommen wird. Eine beſon⸗ 


Aufhebung der Beförderungsſteuer? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Juli. Sicherem Vernehmen nach 
wird an zuſtändiger Stelle der Reichsregierung 
zur Zeit geprüft, ob der Vertrag von Lau⸗ 
anae falls er allgemein ratifiziert wird, die 

öglichkeit gibt, die Beförderungsſteuer aufzu⸗ 

ben. Dieſe den Verkehr ſtark hemmende Steuer 

t ihre Grundlage urſprünglich in der Repara- 
tionsperpflichtung der Reichsbahn. Zwar beſteht 
ſeit der Abmachung mit der Bank für Inter⸗ 
nationale Zahlungen eine eigentliche Reparations⸗ 
verpflichtung der Reichsbahn nicht mehr, doch ift 
eine Belaſtung mit jährlich rund 660 Millionen 


eblieben, weil die Reichsbahn die jährlichen 
Bablungen für das Darlehn zu leiften hat, das 
das Reich von der Bank für Internationale Bah- 
lungen erhalten hatte. Es iſt jetzt beabſichtigt, 
dieſe Belaſt ung zu beſeitigen. Für die 
notleidenden Kleinbahnen und für die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaften ift ſchon durch die Notwerord- 
nung vom 8. Dezember v. J. die Beförderungs⸗ 
ſteuer erlaſſen worden unter der Vorausſetzung, 
daß die hierdurch erzielten Erſparniſſe zur Tarif⸗ 
ſenkung bezw. Verbeſſerungen verwendet werden. 


16 Todesopfer in Altona 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Altona, 19. Juli. Nach Mitteilung der Juſtiz⸗ 


behörde iſt gegen die bisher Vernommenen, nach 
x i ; den Zuſammenſtößen am 
die Beweggründe ausführlich geſchildert] P 
verlautet, dür 
wahrſcheinlich bereits in den nächſten Tagen zu⸗ 
ſammentritt, f 

tagen. 


Sonntag verhafteten 
erſonen u öde erlaſſen worden. Wie 

te das Schnellgericht, das 
im Hauſe des Polizeipräſidiums 


Von den Schwerverletzten der Unruhen 


er heute zwei weitere yan Verletzungen er» 
legen, fo daß KA die gob der Todesopfer auf 
insgeſamt 16 erhöht. rei weitere Schwerver⸗ 
letzte ſchweben noch in Lebensgefahr. — 


uf An- 
ordnung des Kirchenrats werden am Donners 
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vergangenen 


tag abend wea der blutigen Exeigniſſe vom 
Sonntag in den Altonaer Kirchen Nokgottes⸗ 
dienſte abgehalten. 


Schwache Stenereingänge 
in Frankreich 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Paris, 19. Juli. Nach einer Statiſtik über 
die Steuereingänge „ belaufen 
ſich dieſe in den drei erſten Monaten des laufen 
den Etatjahres auf 8 569 Millionen Franken. 
Sie bleiben damit um 679 Millionen hinter 
dem Voranſchlag und um 590 Millionen 
hinter den Eingängen der erſten 3 Monate des 
Jahres zurück. 


Nur noch 


Telef. 
2973 


frühe 


Berliner Börse 19. Juli 1932 
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dere Länderkonferenz ift für dieſen Zweck nicht 
in Ausſicht genommen. Man erwartet, daß die 
endgültige Entſcheidung über dieſe Frage ſpäte⸗ 
ſtens in der zweiten Hälfte dieſer Woche fällt. 


Kommuniſten beſchoſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 19. Juli. In Weſſeling kam es 
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kom⸗ 
muniſten zu einer ſchweren Schlägerei, 
als Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei ihre 
politiſchen Gegner daran hindern wollten, 
Wahlplakate anzukleben. Kurze Zeit 
nach dem Zuſammenſtoß erſchien ein mit Natio- 
nalſozialiſten beſetztes Auto, aus dem meh- 
rere Schüſſe abgefeuert wurden. Dabei er⸗ 
hielt ein Arbeiter einen Herzſchuß, der 
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Ein 
zweiter Arbeiter mußte mit einem Kopfſchuß 
in lebensgefährlichem Zuſtand inf Kranken ⸗ 
haus gebracht werden. Die aus Köln und 
Bonn herbeigerufenen Polizeiverſtärkungen nahs 
men bei mehreren Nationalſozialiſten Haus 
ſuchungen vor. Wegen Mordverdachts 
wurden mehrere Perſonen ſeſtgenommen. 


Krefeld, 19. Juli. Nach Schluß einer Rund- 
gebung der Eiſernen Front bewegte ſich ein 
emonſtrationszug durch die Straßen der Stadt. 
In der Nähe des Stahlhelmheims auf dem Weite 
wall kam es dabei zu einem Zwiſchenfall. 
Ein dort ſtehender Stahlhelmmann wurde von 
einem Zugteilnehmer durch einen 1 ſehr 
ſchwer verlegt und mußte ins Krankenhaus ger 
locit werden. Der Täter wurde von der Polizei 
e ſtgenommen. 


RER eee 
Gegen das Holz-Dumping 


Dem Reichsrat ist die Verordnung über 
Zolländerungen vorgelegt worden, die 


sich gegen das ausländische Holz- 
dumping richtet. Die neuen Zölle sind 
zwar bereits in Kraft getreten, nach dem 


Wortlaut der Ermächtigungsverordnung müßten 
aber solche Verordnungen dem Reichsrat zur 
Kenntnisnahme vorgelegt und auf sein 
Verlangen aufgehoben werden. Dieser 
Pflicht kommt die Reichsregierung durch die 
Vorlegung der Verordnung nach. 


Sehen 


ist besser 
als lesen! 


nd die beste Zeitungsanzeige 
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Rentenwerte Schatzanw. 14 11% 110 
44 Dan Goldrent. 10½ < 2 
6% R.-Schuld- heute k. Admin, s 
33 do. Bagdad Bu 3½ 
schäd. fällig 1934 | 78”, 80% |do. von 1905 3% | 3,30 
o. fällig 1985 | 77,78%, do. Zoll. 1911 | 8%. 3% 
do. fällig 1938 74,75%, | Türk. 400 Fr. Los | 5% | 54, 
do, fällig 1937 „65% 4% Ungar. Gold | 5.70 | 5,70 
do. fällig 1983 | 594,--607,, do. Kronenr. | #4 0, 
do. fällig 1939 | 581,—59%, fUng. Staatse. 18 | 5% | 5t 
do. fällig 1940 | 575—587; % % do- 14 6% | 6,46 
do. fällig 1941 | 54¼ 50% — 
do. fällig — 59%—54% 4% % Budap. Stia * 255 
do, fällig 1943 —54 Lissaboner Stadt 1, 
Banknotenkurse Berlin, 19. Juli 
G B G B 
Sovereign» 20,33 20,40 | Litauische 41.72 | 41,83 
20 Franos-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 74,25 | 74,55 
Gold-Dollars 4,185 Oesterr. große - — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 0,815 | 0,835 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,27 9.20 u. neue 500 Lei 2,49 2.51 
Vanadische 3,61 3,68 | Rumänische 
ur che,große 14,94 | 15,00 unter 500 Lei 2,46 2.48 
1 Pfd. u. dar 14,94 | 15,00 J Schwedische 76,60 | 76,90 
(ürkische 1,99 2, % | Schweizer gr. 81,72 
Belgische 68,14 |58,88 40.100 Francs 
Bulgarische _ — u. darunte: 81.72 | 82,04 
D e 80,79 |-81,11 | Spanische 5832.72 
Danziger 31,79 82,11 | Tschechosiow 
Estnische 103,73 | 109,22 5000 Kronen 
Finnische 6,25 | 6,29 u. 1000 Kron. 12,40 | 12,46 
Fri 16,445 |. 16,505 | Pschechoslow. 
Holländische 169,86 | 170,04 | 500 Kr. u. da 12.47 12.58 
Italien. große Ungarisene — ~ 
do. 100 Lire 21.47 | 21,55 
und darunte, 21,53 | 21,64 Jsinoten 
Jugoslawische 6,58 6,62 | Kl. polu. Noten — | - 
Lettländische — — Ir. do. do. 46.90 47,80 
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Die allmählich selbst dem Mann auf der 

Straße einleuchtende Wahrheit, daß unsere ge-|c 
werkschaftliche Politik der Lohnerhöhungen — 

für die der Reichsarbeitsminister Wissel die 
wohltuende Bezeichnung der „Lohnaufbau- 

politik“ geprägt hatte — eine ausschlaggebende 

Rolle bei der Entstehung unserer gegenwärtigen 

Krise gespielt habe, ist den Sozialdemokraten 

so unangenehm, daß Herr Naphtali einen 

ganzen Leitartikel des „Vorwärts“ (Nr. 200) 

ihrer Widerlegung widmet. Er macht sich diese 
Widerlegung allerdings recht leicht. Zwar leug- 

net er nicht, daß Lohnerhöhungen zur Still- 

legung von Betrieben geführt haben — das ist 

eben in der Tat nicht zu leugnen —, er glaubt 

aber, diese bewußte Vernichtung von 
Arbeitsstellen mit der Behauptung ent- 

% schuldigen zu können, es habe sich um die Still- 
legung von „rückständigen Betrieben“ gehan- 

delt, wobei nicht etwa eine „entsprechende Ver- 

ein- 
daß 


rentabel wurden und also gerade infolge der 
Lohnerhöhungen „unrationell“ arbeiteten. Eben- 
so falsch ist die weitere Behauptung Naphtalis, 
daß eine durch Lohnerhöhungen bewirkte Still- 
legung nicht zu einer Verringerung der Gesamt- 
arbeitsmöglichkeiten führe. Das gilt besonders 
deshalb, weil sich die Auswirkungen der 
Tariflohnerhöhung keineswegs auf die 
durch diese Kostensteigerung zusammen- 
brechenden Betriebe beschränkten: denn die 
Tarife sorgten ja dafür, daß die Lohnerhöhungen 
auch in den zunächst überlebenden Betrieben 
N durchgeführt werden mußten und somit auch 
j dort die Ausgaben gesteigert wurden. Das 
a mußte sich spätestens von dem Zeitpunkt an 
| in einer Schwächung der Unterneh- 
merkaufkraft seitens dieser Betriebe be- 
merkbar machen, wo die zusätzlich zu zahlen- 
den Löhne nicht mehr durch zusätzlich kredi- 
tierte Geldsummen finanziert werden konnten. 
Tatsächlich atandan der n nach- 
dem im 
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Unter diesen Umständen mußten die Lohn- 
erhöhungen aus Unternehmermitteln gezahlt 
werden, die sonst als Gewinn dem Kapital- 
markt zugeführt oder zu Neuanlagen ver- 
wendet worden wären. Es mußte also infolge 


darum nur 60 Millionen für Lundstrußenbau? 


y Aus den Richtlinien des Reichsverkehrs- 
= ministers für die Verwendung des 60-Millionen- 
i Kredits des Reiches zur Arbeitebeschaf- 
fung durch Landstraßenbau werden 
folgende Einzelheiten bekannt: 


Die Mittel dürfen nicht für laufende 
Unterhaltung der Straßen verwendet werden, 
sondern nur für die Verbesserung der vorhan- 
denen öffentlichen Landstraßen. Die Hälfte 
der auszuführenden Arbeiten soll auf Fern- 
verkehrsstraßen entfallen. In Betracht 
kommen in erster Linie die eigentliche 


Verbesserung der vorhandenen 
Fahrbahnbefestigungen, 


ferner Ausbauarbeiten wie: Verbreiterung der 
befestigten Fahrbahnen, Ausbau der Sommer- 
wege, Begradigungen, Kurvenüberhöhungen und 
Umgehungswege. Die Lebensdauer der 
auszuführenden Bauten soll 8 bis 12 Jahre be- 
tragen, weil der Reichskredit in Darlehen von 
8- bis 12jähriger Laufzeit umgewandelt wird. 
In erster Linie sollen inländische Bau- 
lan. 1 ee na E AE e verwendet werden. Die Arbeiten sind 


Berliner Börse 


Ueberwiegend Kursbesserungen 


Berlin, 19. Juli. Bei sehr kleinem Geschäft 
konnten sich überwiegend Kursbesserungen bis 
zu etwa 1 Prozent durchsetzen, denen aller- 
dings auch eine ganze Reihe Abschwächungen 
gleichen Ausmaßes gegenüber standen. Stärker 
gebessert waren Rheinische Braunkohlen, Elektr. 
Lieferungen und Siemens, Reichsbankanteile, 
Farben und Schultheiß waren etwas lebhafter 
gefragt. Auch in Deutschem Erdöl be- 
stand weiter Interesse, wobei man wieder von 
Käufen des Auslandes über Hamburg sprach. 
Durch schwächere Haltung fielen anfangs Chade- 
Aktien. are en N Gas, Schu- 
bert und Salzer, Westeregeln auf. Im Verlaufe 
wurde es, ausgehend vom Markt der IG. Far- 
ben, die sich auf Abgaben der Spekulation, die 
zu den ersten Kursen etwas gekauft hatte, 
mehr als 1 Prozent einbüßten, Ber ren etwa 
% Prozent schwächer. Eine leichte Verstim- 
mung ging davon aus, daß die Kurse für 
Deutsche Anleihen aus dem Auslande, 
insbesondere aus England und Holland schwä- 
cher lauteten. Lediglich Wintershall fielen im 
Verlaufe durch einen Gewinn von 1% Prozent 
auf. Deutsche Anleihen uneinheitlich. Alt- 
besitz eröffnete beinahe 1 Prozent höher, gab 
aber im Verlaufe % Prozent her. Neubesitz 
bröckelte nach gut behaupteter Eröffnung stär- 
ker ab. Die Rentenmärkte lagen ruhig 
und anscheinend wenig verändert. Reichs- 
schuldbuchforderungen in frühen Sichten ge- 
sucht und bis 1% Prozent höher. späte Sichten 
im Verlaufe 4 Prozent abgeschwächt. Am 
Berliner Geldmarkt blieb die Lage weiter 
leicht, Tagesgeld war unverändert 5% Prozent, 
vereinzelt 5% Prozent. Am Privatdis- 
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%4 Handel Gewerbe + Industrie 
Wirtschaftskrise durch Lohnpolitik? 


kungsprogramm große Geldsummen, mit denen 
sie dann dauerhafte Beläge ausführen 
wollten. So ist es gekommen, daß jetzt ganz 
große Teile unseres Straßennetzes dringend über- 
holt werden müssen. Hierzu reichen die 60 Mil- 
lionen RM. keineswegs aus, selbst wenn man 
sie zu Schutzanstrichen vorhandener 
Beläge verwenden könnte. Aber das ist nach 
den Richtlinien des Reichsverkehrsministers lei- 
der nicht zulässig. Denn sie schreiben für die 
auszuführenden Bauten eine Lebensdauer von 
durchschnittlich zehn Jahren vor. Dem siche- 
ren Vernehmen nach haben einige Verwaltungen 
deshalb sogar die Absicht, Pflaster zu ver- 
wenden. Das ist aber sicherlich nicht der 
Zweck der Vorschriften. Denn Pflasterungen 
sind so teuer, daß mit dem wenigen verfügbaren 
Gelde — die 60 Millionen RM. werden über das 
ganze Reich mit über 200 000 km Durchgangs- 
straßen verteilt nur ganz ungenügende 
Strecken ausgebaut werden können, während 
gr Rest der Straßen dem Zerfall ausgesetzt 
eibt. 


Für die Unterhaltung der Straßen ist also|] 
nach wie vor nicht gesorgt. Da über die Ver- 
wendung der 60 Millionen RM. offenbar schon 
in anderem Sinne verfügt ist, bleibt nichts 
übrig, als anderweitig Gelder frei zu machen. 
Dazu kommen in erster Linie die Abgaben 
aus dem Kraftverkehr in Frage, die 
das Reich für allgemeinen Finanzbedarf ver- 
wendet. Es handelt sich um rund 200 Millionen 
RM. aus den Treibstoff- und Mineralölabgaben 
und wesentliche Teile der für 192 auf etwa 
180 Millionen RM. geschätzten Kraftfahrzeug- 
steuer. Wenigstens diese sollten sofort ihrem 
gesetzlich festgelegten Zweck, dem Straßenbau, 
zugeführt werden. 


Die gutgemeinte Vorschrift, daß in erster 
Linie inländische Baustoffe verwendet werden 
sollen, ist leider dehnbar und nicht bin- 


der durch Lohnerhöhungen bewirkten Schwä- 
chung der Unternehmerkaufkraft zu einer Ver- 
minderung der Nachfrage für Produktionsmittel 
und so zu einer Schrumpfung des Absatzes für 
die Produktionsmittelindustrien kommen. Dar- 
aus ergab sich Arbeitslosigkeit bei diesen In- 
dustrien, besonders von dem Zeitpunkte an, da 
diese Entwicklung nicht mehr durch die Aus- 
wirkungen der Investition von Auslandskrediten 
verschleiert wurde. Auf diese Weise wirkten 
sich die Lohnerhöhungen über eine Schwächung 
der Unternehmerkaufkraft zu einer Unter- 
beschäftigung bei den Produk- 
tionsmittelindustrien aus, so daß bei 
diesen Arbeiterentlassungen stattfinden muß- 
ten. Daß von den Produktionsmittelindustrien 
zu den Konsumgüterindustrien nur ein Schritt 
war, versteht sich von selbst. Der jetzt zurück- 
getretene Arbeitsminister Stegerwald hat 
diese ganze Entwicklung, die von den Unter- 
nehmern stets vorausgesagt wurde, und die zu 
bestreiten sich Herr Naphtali vergeblich abmüht, 
schon im Oktober 1930 mit den folgenden tref- 
fenden Worten skizziert: „Heute besteht in 
allen Kreisen, die die Dinge nicht agitatorisch 
behandeln, Meinungsübereinstimmung darüber, 
daß der beschrittene Weg falsch war, 
und daß nunmehr weitgehend wieder zum Aus- 
gangspunkt von 1927 zurückgekehrt werden 
muß. Wäre man nicht drei Jahre lang in einem 
Irrgarten herumgewandelt, dann ständen die 
deutschen Arbeitnehmer auch ohne neue Lohn- 
erhöhungen in den Jahren 1928-29 in ihrer 
realen Kaufkraft bestimmt nicht schlechter da, 
als es gegenwärtig der Fall ist, die große 
Kluft zwischen Beamten und Volk 
hätte eich nicht aufgetan, viele erbitterte Aus- 


einandersetzungen hätten sich ersparen lasse 
u an 17 3 Err Million Ar. dend. Wenn diese Vorschrift mehr als 
beitslose weniger als jetzt, und wir papierene Bedeutung haben soll, dann. müßte 


klipp und klar die Ausführung dessen verlangt 
werden, was der Reichstag am %. 2. 1932 be- 
schlossen hat, nämlich, daß bei „Straßeninstand- 
setzungen nur heimische (in Deutschland aus 
deutschem Boden gewonnene oder überwiegend 
aus deutschen Rohstoffen in Deutschland herge- 
stellte) Baustoffe Verwendung finden dürfen“, 
m deutsches Gestein und deutscher Straßen- 


Bedenklich ist auch die Vorschrift, daß Ar- 
beitsweisen mit Großgeräten grundsätzlich abge- 
lehnt werden sollen zugunsten solcher, die viel 
Arbeitslohn erfordern. Nach einwandfreien 
Feststellungen unparteiischer Sachverständiger 
werden nämlich bei allen Straßenbauweisen bei 


brauchten im Jahre 1980 nach all den Irrun- 
gen und Wirrungen der letzten Jahre in lohn- 
und gehaltspolitischen Fragen nicht den be- 
schwerlichen Rückweg anzutreten, den für die 
erste Zeit keine Reichsregierung — sie mag 
zusammengesetzt sein wie sie will — den Be- 
amten und anderen Arbeitnehmergruppen ex- 
sparen kann.“ Man soll sich gewiß jetzt nicht 
allzu lange bei der Suche nach dem Schuldigen 
an der Wirtschaftskatastrophe aufhalten, aber 
vergangene Fehler müssen erkannt und falsche 
Wege müssen ein für. allemal verlassen werden, 
wenn es besser werden soll. 


Berliner Schlachtviehmarkt 


dureh N re ‚Jurehamfchren, die ver- 8 N 
pflichtet sind, zugewiesene Arbeitslose ` gegen | vontieisch. ast. höchst. | mus genährt. Jungvieh 16—22 
Tariflohn zu beschäftigen. Arbeitsweisen, die Schlachtw. 1. jüngere 4 — 4 > 
viel Arbeitslohn erfordern, sollen bevorzugt $ ab gez Ft Doppellender best. Mast — 
werden gegenüber solchen unter vorwiegender | st e 1 jüngere 85—88 | beste Mast-u. Saupkälb. 38—42 |- 
Verwendung von Großgeräten. Auch der |fleischige e 
freiwillige Arbeitsdienst soll unter] gering genährte 22—27 Sch te 
einer Reihe von Einschränkungen herangezogen (angerd bi RIKS Mastlämmer 1 Jüngere Mast- 
werden. Schlachtwertes 3031 mel Stallmast 868 
Soweit die Richtlinien des Reichsverkehrs- | sonst;volifl.od.ausgem. 28—29 | mittlere Mastlämmer, 3 
ministers. Alle Beteiligten werden lebhaft be-|leischige hrt Tu "Niere Masthammel 84—85 
grüßen, daß nun doch etwas Geld fur Stragen- serien (got Bene 905 
bau zur Verfügung steht. Wenn man bedenkt, jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt.Schafv. 19—28 
daß in den vergangenen Jahren durchschnittlich | Schlachtwertes Schweine 
600 Millionen RM. jährlich für Straßen ausge- fleischige d- ausgem. 20—22 | Fettschw.üb. 30OPHLlhigen. — 
Er worden sind, erscheint die . min en 1814 wut v. 240—300 er 
200—240 41—42 
Millionen viel zu klein. Sie reicht auch Färsen „ 7160-200 „ 88—40 
nicht annähernd aus, weil in 1932 kaum etwas ET. sans fleisch. 2. » 35—36 
SC! e = 
an den Straßen ausgebessert worden ist, Denn | fleischige z 24—27 Í Sauen ” 86—87 
einmal mußten die Ueberweisungen aus der Auftrieb z.Schlachth. dir. 18 z. Schlachth. dir. — 


ꝑKraftfahrzeugsteuer größtenteils für 1519 Auslandsrinder 112] Auslandsschafe — 


darunter: Kälber 2037| Schweine 
Zins- und Tilgungsverpflichtungen aus früheren | „chsen 203 2. Schlachth. dir. —|z. Schlachth. dir. 
Straßenbauten hergegeben werden, zum andern] Bullen 535| Auslandskälber 71 seit letzt. Viehm. 1894 


Kühe u. Färsen 6911 Schafe 5352| Auslandsschw. 124 


Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst ruhig, 
Kälbern, Schafen und Schweine glatt. 


Berliner Produktenbörse 


erwarteten viele Straßenunterhaltungspflichtige 
aus dem seit April erörterten Arbeitsbeschaf- 


kontmarkt konnte man kleines Angebot (1000 kg) Berlin, 19. Juli 1932. 
feststellen, dem aber gleiche Nachfrage gegen- Weizen Märk. „280—241, TRoggenmenl  2475—26,50 
überstand. Sept. 2274, PS 
TRD A = Welzenklele 11.50 —11, 80 

Der Kassamarkt verkehrte in schwäche- nee te a Tendenz: fest 
rer Haltung; das Geschäft bewegte sich in] Tendenz: rühlg Rovgenkleie 10,25--11.60 
e 8 Die Abschwächungen be-] Roggen Märk. an W stetig 
trugen bis zu rozent. Ganz vereinzelt waren Dien n. = 
auch Besserungen bis zu 3% Prozent festzu- 1 8 ALT in 2 U en 
stellen. An den variablen Märkten hat „ Dez. 180½—180 | Tendenz: £ 
die Geschäftsschrumpfung ein für den Außen-] Tendenz, ruhig Viktoriaerbsen 17,002.00 
stehenden überhaupt kaum noch vorstellbares| Gerste Braugerste -yo |KI. Speiseerbsen 21.0024, 
Ausmaß angenommen. Nahezu alle Papiere 899 2 eng 16.0018 
lagen völlig umsatzlos und mußten zum Schluß- | Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15.00-17.00 
kurs gestrichen werden. Soweit bei ganz klei-] Hafer MINE 157—162 | Blaue Lupinen 10,50—11,50 
nem Geschäft Notierungen zustandekamen, 4 148 gohe SE 
waren diese gegen die niedrigsten Tageskurse „ Out. — neue — 
zwar leicht erholt, aber immer noch bis zu „ Dez. en Leinküchen 10,40 - 10.70 
1 Prozent unter Anfang. Farben, Siemens, | tenden, ruhig te 
Reichsbank und Deutsche Erdöl hatten 1% bis] Rumänischer f bartott. weiße — 
1% Prozent eingebüßt. Verhältnismäßig gut] weizenmehl 100kg 2994-8334 gelbe neus 
erholt schlossen Deutsche Anleihen, Tendenz: stetig Fabrikk. Stärke — 


von denen Altbesitz 4% Prozent und Neu- 
besitz 4,90 standen, 


Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau, 19. Juli Die Tendenz der heutigen 
Börse war abwartend. Von Bankaktien 
notierte lediglich Darmstädter mit 18. Von son- 
stigen Industriewerten stellen sich Gruschwitz- 
Textil auf 39, EW. Schlesien auf 5234, Gräbschen- 
Terrain 8%. Von Rentenwerten zogen 
Bprozentige Landschaftl. Goldpfandbriefe auf 
70% an, auch 7prozentige fest, 67%. Liquidat.- 
Landschaftl. Pfandbriefe notierten 66%, Liquid.- 
Bodenpfandbriefe 76%, Roggenpfandbriefe 6,36. 
Der Altbesitz setzte mit 40% ein und zog 
auf 41 an, Neubesitz notierte 5, 


Metalle 


Berlin, 19. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 45%. 

London, 19. Juli. Kupfe r per Kasse 25/1 
25/16, per 3 Monate 25/125 /,. Settl. Preis 
25%, Elektrolyt 2814—29, best selected 28 
29%, Elektrowirebars 29, Zinn, per Kasse 15% 
42575, per 3 Monate 195%—1235%, Settl. Preis 
125%, Banka 135%, Straits 131, Blei, ausländ. 
prompt offiziell 9%, inoffiziell 9/195, entf. 
Sichten offiziell 9%, inoffiziell Hau-, Settl. 
Preis 9%, Zink, gewöhnl. prompt offiziell 11%, 
inoffiziell 11’ — 11%, entf. Sichten offiziell 11%, 
inoffiziell 118 —114½, Settl, Preis 11%, Anti- 
mon Regulus chines, per 17%, Silber 16%, Lie- 
ferung 165% Ostenpreis für Zinn 1344. 
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Verkehrsbericht 
des Schiffahrts-Verelns zu Breslau 


Woche vom 11. bis 17. Juli 1982 


Bei anhaltend heißem Wetter ist der 
Wasserstand der Oder in der abgelaufenen 
Woche wieder erheblich zurückgegan- 
gen, so daß die Tauchtiefe ab Breslau am 
12 er. auf 1,08 m und am 14. cr. auf 0% m 
herabgesetzt werden mußte. Die Anzahl der 
im Breslauer Hafengebiet festliegenden, tief- 
beladenen Coseler Talkähne beträgt 90, von 
denen ein Teil in der Ableichterung begriffen 
ist. Die Schleuse Ransern passierten 
zu Berg % beladene, 96 leere Kähne, zu Tal 
103 beladene und 12 leere Kähne. Zu Tal sind 
umgeschlagen worden in: Coselhafen 
95 840,5 t einschl. 1813 t verschiedene Güter, 
Oppeln 576 t verschiedene Güter. Bres- 
lau 2766 t einschl. 2698 t verschiedene Güter, 
Maltsch 2452 + einschl. 684 t verschiedene 
Güter und 498 t Steine. In Stettin sind 
11 200 t Erze bahnwärte weiterverladen worden; 
dem Oderweg fielen nur kleinere Mengen Futter- 
mittel, Kreide und Stückgüter zu. Der Kahn- 
raumbestand in Stettin hat etwas abgenommen} 
etwa 4800 t Leerkahnraum wurden oderauf- 
wärts geschleppt. Das Güterangebot war wel- 
ter schwach. Hamburg unverändert stiit, 
Die Eelbe ist vollschiffig. 


Wasserständer 


Ratibor am 12. 7. —0% m, am 18. 7. 


1,29 m. 

Dyhernfurth am 12 7. 1,17 m, am 
18. 7. 1,57 m. 

Neiße-Stadt am 12. 7. —059 m, am 


18. 7. —Q31 m. 
CCC. KT A 


gleichem Geldaufwand gleich viel Leute beschäf 
tigt. Durch diese Vorschrift wird also keine 
Mehrbeschäftigung von Arbeitskräften erreicht; 
sie kann aber zur Anwendung von Bauweisen 
mit viel Handarbeit führen, von denen irr- 
tlimlich angenommen wird, daß sie mehr Leute 
beschäftigen als Bauweisen mit Großgeräten. 
Diese sind ein natürliches Hilfsmittel 
beim neuzeitlichen Straßenbau; sie sind in aus- 
reichender Zahl vorhanden und miissen sowie- 
so verzinst und unterhalten werden. 
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Breslauer Produktenbörse 
Getreide stetig 


Weizen (schlesischer) 19.7. [ 18. K. 
Hektolitergewicht v. 24.5 K Rg 281 281 
. „ à 7 = 
Sommerweizen, 80 m, 80 kg” — — 
eren v. 712 kg | 18 198 
72.5 — — 
Hafer, mittlerer Art u. "Güte neu | 156 156 
Braugerste. feinste — — 
„ 
mm — — 
Wintergerste 63—684 kg neue 162 160. 
Industriegerste 65 kg — 2 

19. 7. 15. 7. 
Futtermittel peso RE = Ser r4 

0 e —1 fi 

A Gerstenklei ie am — 

Mehl ruhig 10. 7. J 18. 7. 
Weizenmen! (Type 60%) 83 

Roggenmehl*) (Type 70%) Bih | 28ih 
Auszugmen 39 39 


+) 65% ges 1 RM teurer, 60%,iger 2 RM teurer. 
Berliner Devisennotierungen 


Eiger lanahi 19. 7. 18. 7. 
Auszahlung auf /| Goa | Briet | Geld | Briet 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,923 0,927 0,923 | 0,937 
Canada 1 Can. Doll. 3,636 8,644 3,636 soss 
pan 1 Yen 1,159 1,161 1,169 171 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 15.87 15.41 15.815 1888 
Istambul 1 -Pfa 2,018 2,022 2,018 2,022 
London 1 Pfd. St. | 14,93 15,02 14,925 | 14,965 
New York 1 Doll. | 4,209 4,217 4,209 4.27 
Rio de Janeiro 1 Milf. 0,825 0.327 0,325 0.327 
Uruguay 1 Goldpeso 1.758 1.762 1,758 1,762 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 169,73 170,07 169,73 170,07 
Athen 100 Drachm. | 2,797 2,803 2,797 2,808 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,30 | 58,42 | 58,30 | 58.42 
Bukarest 00 8 Lei] 2518 24 | 2518 | 2,524 
udapest 1 e; — Sr - nr 
Danzig 100 Gulden | 81.97 82,13 81,97 | 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. | 6,364 6,376 6,366 
Italien 100 Lire J 21,50 21,54 21,51 21,55 
Jugoslawien 100 Din. 6,693 6,207 6, 6,707 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,01 42,08 
Kopenhagen 100 Kr. | 80,97 81,13 80,82 80.98 
Lissabon 100 Escudo | 13,64 13,66 13,59 18,61 
Oslo 100 Kr. | 74,43 74,57 74,18 97624 
Paris 100 Fre, | 16,485 | 16,525 | 16,485 |" 16,525 
100 Kr. | 12,465 12,485 12,465 12,485 
Rerkjavik je isl. Kr. | 67,43 67,57 67,23 67,87 
Riga 00 Latts | 79,42 79,38 79,72 79,83 
ar 1100 Fre. 81,90 s206 | 81,99 | 8205 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3.057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 33,72 83,78 88.77 83,88 
Stockholm 100 Kr. | 76,77 76,98 76,52 76,68 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,59 109,81 109,59 | 109,81 
Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 1,95 52,05 
Warschau 100 Złoty 47.10—47.80 47,10—47.30 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 19. Juli. Polnische Not Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, poin u 47,10 — 41,0 
Gr. Zloty 40,90 — 47,80, Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 71,50— 72,00 
Dollar privat 8,905, New York 8923, New 
York Kabel 8928, Belgien 123,90. Holland 


359,70, London 31 ‚75, Paris 3,9, Prag 
26.41. Schweiz 178,90, Stockholm 161.50, deutsche 
Mark 211,10, Pos. Tnvestitionsanleihe 4% 94,50, 
Bauanleihe 3% 36-85,85—36, Dollaranleihe 4 
47,60—47,50—17,60. Tendenz in Aktien schwä- 
eher, in Devisen uneinheitlich, 


1 * 1 i ai 


